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Die ruinierte gelbe Achmcht.
Noch sind die Friedensverhandlungen zu Ports¬

mouth lange nicht beendet, aber eins scheint sicher,
Rußland wird sehr wenig an Kriegskontribution
zahlen, und damit wird eine Situation geschaffen,
die sich weder Japan noch sein Hauptgläubiger
England hat träumen lassen. Sehr richtig wird
bemerkt, daß in diesem Kriege der Sieger nicht
die meisten Trümpfe in der Hand hat. Aber Japan
konnte voraussehen, daß es so kommen würde, denn
Napoleon I., als Sieger in Moskau stehend, hatte
auch keine Trümpfe in der Hand, um den von ihm
ersehnten Frieden erzwingen zu können. Napoleon
war 1812 ebenso nahe der Erschöpfung tote heute
Japan, Napoleon an militärischen, Japan dagegen
an finanziellen Kräften, was schließlich auf eins
herauskommt. Zahlt Rußland wenig oder nichts,
und ruhige Beurteiler der Verhältnisse haben von

Ausbruch des Krieges an stetig behauptet, Rußland
werde nie zahlen, so giebt es ein ruiniertes Japan,
und die Erde ist um einen Staat reicher, der durch
Englands Einfluß.- wirtschaftlich ruiniert wurde
wie so viele vorher. Eine militärische Großmacht
ohne Geld und in Qstasien, in einer Gegend, wo

ihr militärisches Übergewicht sich nicht vorteilhaft
ausnutzen läßt, bildet keine große Gefahr für die
Weltsicherheit, also auch in diesem Falle keine gelbe
Gefahr. Man stelle sich in trockenen Zahlen vor,

daß Japan heute rund vier Milliarden Mark
Schulden hat und jährlich fast 400 Millionen an

Zinsen und Amortisation bei, hoch geschätzt, 600
Millionen Einkommen zählen soll, daß der Krieg
noch nicht zu Ende ist, und daß, wenn er zu Ende
gegangen, bedeutende Zahlungen zu leisten sind.
Wovon soll Japan aber zahlen, wenn Rußland
nichts hergiebt? Was nützen Japan seine Siege?
Das mit Strömen von Blut eroberte Port Arthur
kostet Geld, Korea gleichfalls, und dazu fangen die
bedrückten Koreaner an, widerspenstig zu werden.
In der Mandschurei hat man trotz aller Siege noch
nicht einmal Eharbin erreicht, den Punkt, welchen
bei Ausbruch des Krieges Rußland erklärte, als
den am weitesten nach Osten gelegenett halten zu
wollen. Von der russischen Grenze sind die ja¬
panischen Jnvasionsheere Hunderte von Kilometern
entfernt und haben ihre Vorwärtsbewegung seit
fünf Monaten eingestellt. Der Besitz von Sachalin
ist nicht entscheidend und Wladiwostok noch-gar nicht,
ernstlich bedroht. Weshalb sollte Rußland denn,
eine Anzahl Milliarden an Japan zahlen — vor¬

ausgesetzt, daß es ihm gelingt, sie flüssig zu machen
— an Japan, das die Gelder nur dazu benutzt, um

weiter gegen Rußland zu rüsten? Viel näher liegt
es doch, daß Rußland mit solchem Gelde den Krieg
fortsetzt, schon aus dem Grunde, weil Japans
Kredit erschöpft ist. Zwingen kann Japan zur
Zahlung nicht, das ist klar, und so müssen die
Forderungen Japans, falls es zürn Frieden kommen
sollte, sehr herabgepnnderte sein, namentlich, was
die Geldforderungen anbelangt. Takahira soll zu
Portsmouth gesagt haben: „Wir Japaner handeln
nicht durch Worte,, sondern durch Taten!“ Das
klingt sehr stolz. Aber schließlich handelt 'Rußland
auch durch Taten, indem es keinen Kopeken zahlt,
und Japan hat dann durch die Tat zu erweisen,
daß es pünktlich seinen pekuniären Verpflichtungen
gegen seine Gläubiger nachkommt. Es scheint, als
ob Rußland der Welt wieder einmal eine neue

Überraschung bereiten will.

Die Friedensverhandlimge«.
Die Berichte von der Friedenskonferenz in

Portsmouth lauten heute wieder übertote g, e n b
p e s s i m i st i s ch. Ein 'Londoner Blatt erhält so¬
gar von seinem Portsmouther Korrespondenten die
angeblich zuverlässige Nachricht, daß die Konferenz
heute resultatlos a u s e i n a n d e r g e h e n

werde. Soviel dürfte feststehen, daß es in der aus
heute angesetzten neuen Sitzung der Konferenz zu
einer Enigung noch nicht kommen wird. Auch die
optimistischen Beurteiler der Lage erwarten im
Höchstfälle, daß die Konferenz vielleicht nach einer
neuen Kunstpause von mehreren Tagen weiter ver¬

handeln werde. Die Aussichten sind trüber als zu¬
vor, wenn nicht Japan weitere Konzessionen macht,
was kaum zu erwarten ist. Die ersten günstigen
Nachrichten über den Verlauf der Audienz des
amerikanischen Botschafters beim Zaren werden
heute erheblich eingeschränkt. Man giebt zu, daß
die Audienz resultatlos verlaufen ist und daß sie
höchstens den Weg bietet zu weiteren Verhand¬
lungen. Präsident Roosevelt bemüht sich nach
Kräften weiter um das Zustandekommen des
Friedens; es sieht aber, wie gesagt, heute nicht
so aus, als ob er damit Erfolg haben würde. Die
Differenzpunkte spitzen sich allmählich aus die
Geldfrage zu. Japan will wenigstens einen
Teil seiner Kriegskosten ersetzt haben, unter welchem
Titel das immer geschehen mag, ob als Kaufsumme
für die Hälfte von Sachalin oder als Verpslegungs-
geld für die russischen Kriegsgefangenen, und Ruß¬
land steht anscheinend heute mehr denn je auf dem
Standpunkte, keine Kopeke zu b e z achllen,.
weil das gegen seine nationale Ehre gehen würde.
Wie hier ein Ausgleich stattfinden soll, ist vor¬

läufig unerfindlich.
> Wir verzeichnen die folgenden Depeschen:

Portsmouth, 25. August. Obgleich die Audienz
des Botschafters v. Lengerke-Meyer beim Kaiser von
Rußland nicht den gewünschten Erfolg gehabt hat,
hat sie doch die Tür zu weiteren Verhandlungen
offen gelassen. Kurz nachdem er den Bericht über
die Audienz erhalten hatte, richtete Präsident Roose¬
velt nochmals einen Appell an den Kaiser. Der
Hauptgrund dafür, daß der Kaiser sich weigerte,
das Kompromiß anzunehmen, scheint der zu sein,
daß Japan eine bestimmte Summe als Kaufgeld
'für den nördlichen Teil von Sachalin verlangt hat.
Hätte Japan den Betrag für eine spätere Ab¬
machung offen gelassen, so würde der Vorschlag
zweiffelos annehmbar gewesen sein. Es kann aus
guter Quelle berichtet werden, daß die Meinungs¬
verschiedenheit in bezug auf das von Roosevelt und
auf das von Japan vorgeschlagene Kompromiß
gerade auf diesen Punkt zurückzuführen ist. Wie
verlautet, bemüht sich Roosevelt jetzt, die Zustim¬
mung des russischen Kaisers zu dem Varschlag
Japans mit der Mänderung zu erreichen, daß der
Betrag später durch ein Schiedsgericht oder aus
andere Weise festgesetzt werden soll. Man glaubt,
daß Japan das vorgeschlagene Zugeständnis machen
wird. Dieser Glaube stützt sich auf eine Mitteilung
einer höchst kompetenten japanischen Persönlichkeit,
welche erklärte, Japans am Mittwoch gemachter
Vorschlag stelle mach nicht das unreduzierbare Mi¬
nimum dar; Japan nehme keine drohende Haltung
an, denn das sei nicht der Weg, den Frieden zu er¬

langen.
Tokio, 25. August. (Reuter.) Ministerprä¬

sident Graf Katsura und der Vizeminister des
Äußeren Chinda begäben sich nach Empfang einer
Depesche von Baron Komura zu dem Präsidenten
des Geheimen Rates Marquis Jto, mit dem sie
dann eine längere Unterredung hatten. Man glaubt,
daß wichtige Entscheidungen bevorstehen. Gras
Katsura erhält jeden Tag Hunderte von Briefen
und Depeschen, in denen der dringende Wunsch
ausgesprochen wird, die Friedensbedingungen auf
der ursprünglich vorgeschlagenen Grundlage auf¬
recht zu halten.

London, 26. August. Der Korrespondent des

„Daily Telegraph“ in Portsmouth behauptet mit
Bestimmtheit, daß die Konferenz heute abgebrochen
und der Krieg seinen Fortgang nehmen werde.

Portsmouth, 26. August. Hier wird versichert,
daß, wenn die Bevollmächtigten in der Zwischen¬
zeit entscheidende Instruktionen ihrer Regierungen
nicht erhalten haben, die heutige Konferenz bis
Montag oder Dienstag weitervertagt werden wird.

Wie dem „Berl. Lokal-Anz.“ aus Peters¬
burg gemeldet wird, habe der Zar noch am

Donnerstag dem Grasen Lambsdorff, der eine
längere Audienz in Peterhof hatte, erklärt, daß
kein R übel Kriegskontribut io n ge¬
zahlt sowie keine Handbreit Land ab¬
getreten werde, unter welcher Form Japan
auch immer sein Verlangen maskieren möge. Mit¬

hand l ungen täglich zu erwarten. Die Stim¬
mung am Zarenhofe soll ganz pessimistisch sein. Wie
verlautet, soll Nach Beendigung der Unchrhand-
lungen ein besonderes Manifest von dem Ausgange
Kenntnis geben.

Wie das genannte Blatt weiter aus Petersburg
meldet, sind sämtliche 'Offiziere des Geschwaders,
welches Admiral Nebogatow bei der See¬

schlacht in der Koreastraße befehligte, aus der

russischen Flotte a u s g e stoßen worden.
Das ist die Strafe dafür, daß dieser Admiral seine
Schiffe, obwohl sie noch wenig beschädigt waren,

durch Hissen der weißen Flagge den Japanern
übergab:

Ein Interview mit Admiral Togo.
Der Korrespondent des „Daily Telegraph“ in

Modschin hatte am 20. August eine charakteristische
Unterredung mit Admiral Togo und berichtet
seinem Blatte darüber Folgendes: Admiral Togo
steht jetzt blühend gesund aus und die sorgenvolle
Miene, die sein Gesicht hatte, als er Tokio verließ,
ist völlig verschwunden; er scheint sich verjüngt zu
haben. Admiral Togo war tote immer bescheiden
und empfing mich' mit einer sanften, halb scheuen
Begrüßung, die bei einer solchen Persönlichkeit
wunderbar berührt. Überall ist er von den Offi¬
zieren seines Stabes umgeben, so daß man nicht
lange mit ihm sprechen kann. Da er seine Arbeit
noch nicht für vollendet hält, spricht er auch nicht
gern über die Leistungen der Vergangenheit, bei
denen er den Oberbefehl hatte. Seine angeborene
Höflichkeit bewog ihn aber, die wenigen Fragen,
die ich än ihn richtete, kurz zu beantworten. Dabei
bediente er sich der einfachen japanischen Alltags¬
sprache. Wenn er auch zugab, daß allgemeine
Leistungsfähigkeit, gute Geschützkunst und^tapsere,
gut vorbereitete Torpedoarbe'it für den Sieg im
Japanischen Meer nötig waren, sprach er doch als

erster Japaner wiederholt die Meinung auS,_ daß
die Hauptfaktoren eines so überwältigenden Sieges
die erhabenen Tugenden des Kaisers und der

Schutz der Götter waren. Das ist seiner Meinung
nach der wahre Grund, auf dem sich alle anderen

Fertigkeiten zur Erlangung des Sieges aufbauen.
„Im Augenblick der großen Schlacht im Japanischen
Meere,“ sagte er, „nahm unser kriegerischer Geist
einen so hohen Flug, als ob er den blauen Äther
durchdringen könnte. Einmütig sagten wir ein

ander, daß wir die Baltische Flotte völlig vernichten
würden. Das sagten wir aber mir so; in unserem
Innern erwarteten wir wirklich nur, die halbe
Flotte des gewaltigen Feindes zu vernichten. Das

Ergebnis der Schlacht im Japanischen Meere über¬
traf weit unsere Erwartungen, sie endete mit der

Vernichtung des feindlichen Geschwaders. j£>a§ ist
allein der erhabenen Tugend Seiner Majestät und
der Hilfe des Himmels zu verdanken. Seitdem
haben wir es nur mit den zwei oder drei Über¬
bleibseln des Wladiwostokgeschwaders zu tun. Aber
wir wissen, daß dieses ein tapferer Feind ist.^ Nach
den gegenwärtigen Ilmständen zu urteilen, scheint
das Geschwader den Hafen nicht zu verlassen.“ Hier
paulsierte Admiral Togo, dann fnbr er fort: „Zu¬
erst wurde richtig gemeldet, daß die Baltische Flotte
an einer bestimmten Insel in der Nähe von For¬
mosa geankert hätte. Sie blieb vier Tage und
Nächte dort. Dann begriff ich, daß der Feind eine
Durchfahrt durch die Tsushima-Straße versuchen
würde. Ich bemerkte dann auch, daß die Kohlen¬
schiffe des Feindes an der Küste von Südchina ent¬
lang erschienen, und das bestärkte mich in meiner
Meinung. Nun begriff ich völlig, daß Admiral
Roschdjestwenski die Durchfahrt durch die Tsushima-
Straße erzwingen wollte. Ich sandte unsere Wacht-
boote aus, damit sie die Bewegungen des feind¬
lichen Geschwaders erspähen sollten, und nachdem
unsere kriegerichen Vorbereitungen getroffen waren,
erwartete ich den Feind mit Ruhe.“

Politische Tooesschou.
** Bromberg, 26. August.

Der Kaiser besichtigte gestern vormittag mit
den dort anwesenden Fürstlichkeiten die alte Cron-
beraer Burg, die gegenwärtig restauriert. wird.
Um 1 Uhr fand im Schloß Friedrichshof Familien-
tafel statt und um 3*4 Uhr die Rückfahrt nach
W i l h e l m s h ö h e, wo die Ankunft gegen 8 Uhr
erfolgte. Die Kaiserin, die Prinzessin Victoria
Luise und Prinz August Wilhelm empfingen den
Kaiser auf dem Bahnhof in Cassel.

In das Herrenhaus berufen ist^durch Aller¬
höchsten Erlaß vom 12. August der Fideikommiß-

herrschaft Rautenburg.
Zu der Ernennung des Gouverneurs von

Lindequist bemerkt das Organ der Deutschen Ko¬

lonialgesellschaft: „Laut und lärmend wird Gou¬
verneur von Lindequist in dem schwer geprüften
Schutzgebiet, wo er vor Jahren schon stellvertre¬
tender Landeshauptmann gewesen ist, nicht emp¬
fangen werden. Aber mit um so mehr Herzlichkeit
und Vertrauen. Es hat wohl selten eine solche
Einmütigkeit in bezug ans das Verlangen nach
einem neuen Gouverneur in einer Kolonie ge¬

herrscht, wie unter den südwestasrikanischen An¬

siedlern das, Herr von Lindequist möchte als Gou¬
verneur dem Schutzgebiet das bringen, was ihm
lange Jahre versagt war: die Erfüllung des

Wunsches nach Erstehung eines aus breiter libe¬
raler Grundlage errichteten deutschen Gemeinde-
und Staatswesens. Von den Kenntnissen und dem

Charakter des Herrn von Lindequist darf das

Schutzgebiet alles erwarten!“ D. K. G.

Zum Nachfolger des Generals von Trotha
wird, wie ein Berichterstatter wissen will, einer der

Untergebenen des Generals, also ein mit den Ver¬

hältnissen vertrauter Mann, ernannt werden. Eine

Wahl ist bisher noch nicht getroffen, es ist aber

nicht ausgeschlossen, daß Oberst Deimling
das Kommando übernimmt, der augenblicklich noch
in Deutschland auf Urlaub weilt.

über angebliche Personalveränderungen im
Kolonialamt schreibt die „Deutsche Tagesztg.“:
Die Rückkehr des Kolonialdirektors Dr. Stübel
vom Urlaub giebt einigen Blättern Veranlassung,
wiederum die Frage zu erörtern, wer gegebenen¬
falls der Nachfolger Dr. Stübels sein werde. Dabei
wird auch der Name des Abgeordneten Dr.

Paasche genannt. Wir glauben kaum, daß man

nach den Erfahrungen, die man mit Herrn von

Buchka gemacht hat, nochmals geneigt sein dürfte,
einen derartigen Versuch zu machen. Sollte aber

diese Neigung tatsächlich bestehen, so würde man

nur eine zweite, aber nicht verbesserte Auflage der

in keiner freundlichen Erinnerung stehenden „Ära
Buchka“ herbeiführen.

Die Ernennung des Freiherrn von Schorlemer-
Lieser zum Ob er Präsidenten der Rhein¬
provinz wird jetzt im „Reichsanzeiger“ bekannt
gegeben.

Die Wahlbewegung zur bevorstehenden Reichs¬
tagsersatzwahl in Essen hat einige recht unerfreu¬
liche Erscheinungen zu tage treten lassen, so beson¬
ders die persönlichen Angriffe gegen den von den
Nationalliberalen unterstützten Kandidaten Dr.

Niemeyer. Jüngst machte, von schadenfrohen Be¬

merkungen glossiert, durch die gegnerische Presse
ein Brief eines gewissen Herrn Dr. Eugen Katz die

Runde, in welchem gegen Herrn Dr. Niemeyer u. a.

der Vorwurf erhoben wurde, er habe der national¬
sozialen Partei angehört und als Mitglied der¬

selben seine Kandidatur in Schöneberg in Vorschlag
bringen lassen. Gegen diese und andere Unterstell¬
ungen verwahrt sich Dr. Niemeyer in einer Zu¬
schrift an eine Anzahl rheinischer Blätter. Allem

Anschein nach liegt hier eine Mystifikation des

Herrn Dr. Eugen Katz vor, der jedenfalls alle Ver¬

anlassung hat, baldigste Aufklärung über
_

die

Quelle, aus welcher er schöpfte, und den eigentlichen
Sachverhalt zu geben.

Zum Aufstand in Ostafrika. Der Komman¬
dant S. M. S. „Bussard“, welcher am 23. August
vormittags in Kilwa Kiwingi angekommen und

nochmittags nach Sadani weiter gegangen ist, mel¬
det: „Nehme acht Mann vom Kilwadetachement
mit. Nachrichten über Ausstand liegen von dort
noch nicht vor. Paasche hat sich am 21. August
bei Kowoni gelagert Ist am 22. August bis
Mtansa vorgegangen.“ — Wie die „Tägl. Rund¬
schau“ hört, wird sich M a j o r v 0 n S ch leint tz,
der nach dem Gouverneur älteste Offizier der

Schntztruppe für Ostasrika, nach Massauah begeben,
um dort 300 Sudanesen für die Schutztruppe
anzuwerben. Mit dem nächsten Ostafrika-
dampser, der am 3. September abgehen wird,
werden sich sämtliche zurzeit in Deutschland auf
Urlaub befindlichen Offiziere, Ärzte und Unter¬

offiziere der Schutztruppe nach Ostasrika zurück¬
begeben.

Zur Fleischteuerung. Wie die „Franks. Ztg.“
hört, läfjt die Regierung durch Vermittelung der
Landratsämter Erhebungen darüber
anstellen, inwieweit die in der Presse laut gewor¬
denen Klagen über Fleischnot Berechtigung haben;
insbesondere soll den Gründen über Fleischteuer¬
ung in den einzelnen Orten nachgeforscht und über
die etwa bis jetzt bereits zu tage getretenen Folgen

bescher G r a s Heinrich von K e y s e r l i n g k > für das Metzgergewerbe berichtet werden. Die En-
zu Rautenburg (Ostpreußen) auf Grund erblichen | quete ist vom Landwirtschaftsntinisterium verfügt.
Rechts als Nachfolger seines am 31. Juli v. Js. j Bei einer Kavallerieattncke im Sennelager bei

verstorbenen Vaters, des Königlichen Kammer-herrn ‘ Paderborn, die am Dienstag nachmittag stattfand.



sollen nach Gerüchten allerlei schwere Unfälle
vorgekommen sein. So berichtet man der „Franks.
Ztg.“, daß aus bisher nicht aufgeklärten Ursachen
ein Zusammenstoß der beiden hessischen Artillerie-
regimenter mit bayerischer Kavallerie erfolgte,
wobei der hessische Brigadestab und eine größere
Anzahl von Mannschaften der zweiten Schwadron
des 23. Dragonerregiments überritten wurden. —

Wie dagegen aus München gemeldet wird, ist dem
bayerischen Kriegsministerium von dem Unfall,
der dem bayerischen Ulanenregiment bei der Ka¬
vallerieattacke begegnet sein soll, absolut nichts be¬
kannt.

Über Berufung von Mitgliedern der Industrie
und Finanzwelt ins Herrenhaus schreibt
der „Konfektionär“: In unserem preußischen
Herrenhause sind zurzeit die Vertreter von Handel
und Industrie sehr dünn gesät. Der Warenhandel,
und speziell die Textilindustrie ist dort gar nicht
vertreten. Wir zählen dort jetzt nur die Geheimen
Kommerzienräte von Mendelssohn - Bartholdy-
Berlin, Meyer-Hannover, Michels-Köln, Schlutow-
Stettin, den Bankier von Metzler-Frankfurt a. M.
und Hüttenbesitzer Vopelius-Sulzbach. Gerade bei
dem überragenden Einfluß, den die Landwirtschaft
im Herrenhause ausübt, wäre es durchaus er¬

wünscht, daß wenigstens die maßgebendsten Indu¬
striezweige unseres Staates in die Möglichkeit ver¬

setzt würden, ebenfalls ihre Vertreter ins Herren¬
haus zu entsenden. Es wäre durchaus nichts
Übriges, wenn einer Anzahl der größten Handels¬
kammern ebenso das Präsentationsrecht zum

Herrenhause verliehen werden würde, wie es jetzt
bei den Universitäten und großen Städten der

Fall ist.
Der Deutsche Apothekerverein hält zurzeit

seine 34. Hauptversammlung in Breslau ab.

Donnerstag vormittag wurde der Apothekertag
durch den Vorsitzenden, Herrn Dr. Salzmann-
Berlin eröffnet. Nach den Begrüßungsansprachen
begannen die Verhandlungen mit Punkt 10 der

Tagesordnung: Soziale Fürsorge der Apotheken¬
besitzer für. ihre Mitarbeiter. Die Anträge des
Vorstandes, die nach langen Erörterungen ein¬
stimmig angenommen wurden, lauten: 1. „Der
Vorstand wird beauftragt, die Vorarbeiten für die
Gründung einer freien Hilfskasse oder den An¬

schluß an eine andere Kasse in die Wege zu leiten
und der nächsten Hauptversammlung zur end¬

gültigen Beschlußfassung Vorlage zu machen. Die
Versammlung erkennt die moralische Verpflichtung
des Chefs zur Zahlung eines Drittels der Beiträge
an.“ 2. „Der Vorstand wird beauftragt, dahin zu
wirken, daß eine Ergänzung des Handelsgesetz¬
buchs in der Weise erfolgt, daß in Krankheitsfällen
den in den Apotheken beschäftigten Assistenten und
Eleven die den Handlungsgehilfen und -Lehr¬
lingen gewährten Rechte zustehen sollen.“ Die De¬
batten waren zum Teil recht lebhafter Natur und

gaben sich mancherlei Meinungsverschiedenheiten
kund, insbesondere zwischen Apothekenbesitzern und
konditionierenden Apothekern. Am gestrigen
zweiten Verhandlungstage hielten zunächst die
Pensionszuschußkasse des Deutschen Apotheker¬
vereins und die Handelsgesellschaft Deutscher
Apotheker m. b. H. ihre Versammlungen ab. In
der fortgesetzten Tagesordnung wurde über die
wichtige Frage der Reichs betriebsord-
nung verhandelt. Die Hauptversammlung be¬
schloß den Erlaß einer in allen Staaten des deut¬
schen Reichs gleichmäßigen Apothekenbe¬
triebsordnung anzustreben. Zum Schluß
wurde der Jahresbericht genehmigt. Aus ihm sei
hervorgehoben, daß gegen die unlautere Kon¬
kurrenz, die den Apotheken durch die unange¬
nehmste Preisunterbietung in anderen Geschäften
besonders in Warenhäusern erwächst, neuerdings
einleitende Schritte unternommen worden sind.
Damit waren die Arbeiten des Kongresses beendet.
Der bisherige Vorstand wurde wiedevgewählt. Der
nächste Kongreß soll 1906 in Dortmund statt¬
finden.

Marokko. Die französische Regierung erwar¬
tet die Antwort des Sultans von Marokko be¬
treffend die Freilassung des Algeriers Bu Mzian
el Miliani nicht vor fünf oder sechs Tagen. Der
französische Gesandte Taillandier hatte Auftrag,
das Verlangen der französischen Regierung um

Freilassung Bu Mzians dem Maghzen am Mitt¬
woch mitzuteilen. Man wird also erst Ende dieses
Monats erfahren, wie sich der Sultan den fran¬
zösischen Forderungen gegenüber verhält. — Die
Antwort Deutschlands auf die fran¬
zösische Note, betreffend das Programm der
Marokko-Konferenz, ist jetzt, der „Nat.-Ztg.“ zu¬
folge, der französischen Regierung überreicht
worden. Der Inhalt der Note ist, wie das Blatt
erfährt, so beschaffen, daß darauf noch eine Rück¬
äußerung der französischen Regierung voraussicht¬
lich erfolgen wird.

3>eufscßscm&.
§§ Berlin, 25. Autzust. (Indiskretio¬

nen.) Nicht bloß den sozialdemokratischen Blät¬
tern kommt manchmal etwas auf den Tisch ge¬
flogen, auch die „Zukunft“ kann mit dergleichen
aufwarten. Sie bringt über das Verhältnis der
Berliner Amtsstellen zum Herrn von Trotha und
umgekehrt Enthüllungen, die das bekannte „berech¬
tigte Aufsehen“ machen werden, aber gleich reich¬
lich. Herr Harden schreibt: „Die Edlen, die ihn
(Herrn von Trotha) mit Papierkugeln bombar¬
dieren, rechnen darauf, daß seine Berichte niemals
unverstümmelt ans Licht kommen können, und
würden wüten, wenn sie erführen, daß nicht nur

Mandarinenaugen diese Berichte gelesen haben . . .

Von seinem Verkehr mit den Berliner Behörden
weiß ich genug, um behaupten zu können: Ist in
Südwestafrika ein System „kläglich gescheitert“,
dann ists nicht das „System Trotha“, sondern das
System Bülow. Genug sogar, um es beweisen zu
können. Und so bringt dieser jüngste „Zukunfts“-
Artikel auch wirklich gleich die Nachweise dafür,
daß der Herausgeber der Wochenschrift merkwürdig
gut unterrichtet ist, daß er Dinge erfahren hat, die
sonst nicht aus den Akten herauszukommen pflegen.
Also haben nicht nur „Mandarinenaugen“ die
Trothaschen Berichte gelesen. Nämlich schon im
April hatte Herr von Trotha „als absolute Not¬
wendigkeit“ den Bau einer Eisenbahn auf dem

Vaiweg, zunächst bis Kubub, gefordert, und da
drei Monate hierauf noch nichts geschehen ist, tele¬
graphiert er: „Trotzdem mit Aufwendung unge¬
heurer Geldmittel Leistungsfähigkeit des Baiweges
auf höchst erreichbares Maß gebracht, ist kaum mög¬
lich, die auf Keetmanshoop unmittelbar angewie¬
senen Truppen dauernd zu verpflegen, mit Bekleid¬
ung und Sanitätsmaterial zu versehen. Wir sind,
jetzt wie später, von der Gnade der englischen Kap¬
regierung abhängig, die nach ihrem Belieben uns
die Möglichkeit einer Kriegführung im südlichen
Teil der Kolonie, überhaupt der Verpflegung
größerer Truppenstärken und der Zivilbevölkerung
während der Friedenszeit unterbinden kann. Die
jetzt für Augenblicksbedarf ausgegebenen Millionen
kommen fast durchweg der Kapregierung zu gute,
während Eisenbahnanlage wirtschaftlich dauernder
Wert für uns wäre.“ Woher hat die „Zukunft“
diese Depesche? Sie besitzt aber augenscheinlich das
ganze Material, so daß nicht etwa ein rätselhafter
Zufall ihr gerade nur jenes Telegramm verraten
haben kann. Es folgen weitere Zitate, wie z. B. :

„Verpflegung und Materialnachfuhr nicht ge¬
sichert“; ferner: „Die Bahn, die für die Fortführ¬
ung der Operationen dringend erforderlich ist.“
Herr von Trotha verhandelt mit Morenga, von
dem er nach Berlin berichtet, er sei „der einzige,
der anständig Krieg führt.“ Wegen dieser Ver¬
handlungen sind ihm offenbar Vorhaltungen ge¬
macht worden, er muß sich rechtfertigen, und so
telegraphiert er nach Berlin: „Euer Exzellenz
haben, glaube ich, keine Veranlassung, von mir eine
schwächliche Kriegführung oder Politik vorauszu¬
setzen; ich muß aber mit den Etappen rechnen und
mit den Schwierigkeiten, die ich übersehe. Die
Lage ist durchaus nicht so, daß eine Beendigung
des Aufstandes vor der Tür steht.“ Diese Depesche
ist vom Ende des Juli. Noch einmal fragen wir:
Wie haben alle diese Dinge in die „Zukunft“ kom¬
men können. Vielmehr, es kann sie doch nur

jemand veröffentlicht haben, der ein starkes per¬
sönliches oder politisches Interesse an ihrer Be?
kanntgebung hatte. Wir warten ab, was weiter
geschehen wird.

Berlin. 25. August. Der Wirkliche Ge¬
heime Rat Gör in g, der unter Caprivi
Leiter der R e i ch s ka n z l e i und im handels¬
vertragsfreundlichen Sinne tätig war, ist am

Mittwoch in Friedrichsroda g e st o r b e n. Göring
j wurde 1891 Chef der Reichskanzlei,- nachdem sein
I Vorgänger Dr. v. Rottenburg zum Unterstaats¬

sekretär im Reichsamt des Innern ernannt worden
war. Er war Caprivis rechte Hand bei dem Ab¬
schluß der Handelsverträge und mußte bald nach
dem Sturze Caprivis aus seinem Amte scheiden
trotz anfänglichen Sträubens gegen seine Pen¬
sionierung, sowie gegen Übernahme eines anderen
Reichsamts. Görings Nachfolger wurde bekannt¬
lich Herr v. Wilmowski, jetzt Oberpräsident von

Schleswig-Holstein.
Darmstadt, 26. August. Die G r o ß h e r -

zogin von Hessen, welche Ende des Jahres
ihrer Niederkunft entgegensehen sollte, hatte, nach
dem „Frankfurter Generalanzeiger“, wie wir der
„Nat. Ztg.“ entnehmen, vorgestern in Darmstadt
eine Fehlgeburt unter Assistenz des Leib¬
arztes Happel. Über das Befinden der Großher¬
zogin werden amtliche Auskünfte verweigert.

Bremen, 24. August. Das S ch u l sch i f f des
Deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin Elisa¬
beth“ 'langte nach schneller Überfahrt von Edin-
burg am 25. August wohlbehalten auf der Weser
an. Die Auslandsreise nach Westindien wird am

16. September beginnen.

Ausl'anö.
Österreich.

Budapest, 25. August. „Magyar Nemzet“
veröffentlicht einen Artikel, in welchem es heißt,
da die Koalition völlig unnachgiebig auf der For¬
derung der ungarischen Kommandosprache ver¬

harrt, welche die Krone nicht zu bewilligen vermag,
wäre es fruchtlos, in neue Verhandlungen mit der
Koalition zu treten; es muß vielmehr eine di¬
rekte Verständigung zwischen der
Krone und der Nation mit Ausschaltung
der Koalition gesucht werden, indem die Aufmerk¬
samkeit der Nation auf die Lösung wichtiger sozia¬
ler und wirtschaftlicher Probleme gelenkt wird,
die nur darum verzögert wurde, weil die Koa-
'liton sich in die verhältnismäßig unbedeutende
Detailfrage der Kommandosprache verrannte.

Bad Gastein, 25. August. Der König der
Belgier ist nach beendetem Kurgebrauch nach
Paris abgereist.

Türkei.

Konstantinopel, 24. August. Die Unter¬
suchungen und V e r h a s t u n: g e n in Smyrna
dauern fort, da 36 Boryben, welche nach dem Ge¬
ständnis in Smyrna verhafteter Personen noch vor¬

handen sind, bisher nicht gefunden wurden. Kom¬
plizen werden auch im Regierungsgebäude ver¬

mutet, da dort ein Ort zur Aufbewahrung von
Bomben vorbereitet war. In armenischen Ge¬
schäften wurden Uniformen und Priestergewänder
gefunden, welche für die Urheber des Anschlags be¬
stimmt waren. Aus der aufgefundenen Korre¬
spondenz geht hervor, daß, die die Vorbereitungen
nicht beendet waren, der Anschlag erst am

10. September stattfinden sollte. In¬
folge der getroffenen Vorsichtsmaßregeln ist ein
Ausbruch mohamedanischer Erbitterung in Smyrna
nicht zu befürchten, aber angesichts der allgemein
herrschenden Beunruhigung leidet der Geschäftsver¬
kehr und der Kredit wird eingeschränkt. Nach
Magnesia, wo die Erbitterung der Mohammedaner
gegen die Armenier groß ist, wurden 150 Mann
geschickt.

Der deutsche B offenster Freiherr
Marschall von Bieberstein ist nach dem heutigen
Selamlik vom Sultan in Audienz empfangen
worden.

Asien.

Teheran, 24. August. Die persische Regierung
verhandelt über den Ankauf von zwei Ka¬
nonenbooten, mit denen sie dem im P e r s i -

schen Meerb usen überhandnehmenden
Schmugglerunwesen zu steuern beabsichtigt.

Dänemark.

Christiania, 25. August. Der vom Storthing
angenommene neue Zolltarif wurde heute von der
Regierung bestätigt. Der Tarif tritt am 8. Sep¬
tember in Kraft.

Norwegen.

Kopenhagen, 25. August. Die englische
Flotte passierte auf ihrem Wege nach Swine¬
münde den Großen Belt im östlichen Fahrwasser.

Amerika.

Washington, 25. .August. Auf Grund der Er¬
fahrungen in den Seeschlachten des rus¬
sisch-japanischen Krieges hat das ame¬

rikanische Marinedepartement verschiedene Ände¬
rungen angeordnet. Zunächst sollen die Überwasser-
Torpedorohre beseitigt werden, mit Ausnahme eines

einzigen auf jedem Schiff, welches für Übungs¬
zwecke bleibt.

Der Kirssenkericht de« sozial¬
demokratischen Partrivorkandes»

Wie er Heute veröffentlicht worden ist, enthält nach
verschiedenen Richtungen ungemein lehrreiche An¬

gaben. Geradezu glänzend ist der Abschluß für
das vom 1. August 1904 bis 31. JNli 1905

reichende Geschäftsjahr. Denn bei der riesigen
Gesamteinnahme von rund 746 000 Mk. und bei
einer Ausgabe von rund 500 000 Mk. konnten
224 5817 mt zinstragend für die Partei angelegt
werden. Trotzdem ist im Vergleich mit dem Vor¬

jahre eine für die Partei keineswegs angenehme
Änderung insofern eingetreten, als die allgemeinen
Einnahmen, d. h. die eigentlichen -Parteibeiträge,
beinahe um 5000 Mk. zurückgegangen find. Auch
hierin dürfte ein Symptom des Stillstandes der
sozialdemokratischen Bewegung zu erblicken sein.
Der Kassenbericht freilich erklärt diesen Rückgang
mit den Opfern, welche die Parteigenossen für
Streikzwecke gebracht haben. Auch der Überschuß
des „Vorwärts“ selbst ist mit rund 84 500 Mk. um

ca. 6000 Mk. geringer als im Vorjahre, während
die Buchhandlung des „Vorwärts“ mit einem Über¬
schuß von 95 000 Mk. volle 60 000 Mk. mehr ein¬
brachte, als im Vorjahre. Von den sonstigen
Parteigeschäften erzielt das Hamburger einen Über¬
schuß von 110 000 Mk., der „Wahre Jakob“ einen
Überschuß von 26 000 Mk. Da der Parteibericht
den für die Sozialdemokratie ungünstigen Ausfall
der Reichstagsnachwahlen darauf zurückführt, daß
es an dem nötigen Eifer und Geschick in der

Agitation und Organisation gefehlt habe,^ muß
hervorgehoben werden, daß die Ausgaben für all¬

gemeine Agitation mit rund 111 000 Mk. eine Höhe
erreichten, „wie Nie zuvor“. Außerdem gehört zu
diesem Ansgabepösten mittelbar noch die „Preß-
unterstützung“ im Betrage von beinahe 37 000 Mk.
und die „Darlehen“ im Betrage von 152 000 Mk.,
die ebenfalls in erster Linie zur Förderung der
Parteipresse gewährt worden sind.

Also trotz solcher gewaltiger Ausgaben für die
Agitation war der Erfolg bei den Reichstagsersatz¬
wahlen ein negativer. Die angeführten Posten er¬

schöpfen dabei noch nicht einmal den gesamten Aus¬
land für die Agitation; denn es treten noch rund

43 000 Mk. für „Wahlagitation“ im eigentlichen
Sinne hinzu! Unter den übrigen Ausgaben er¬

scheinen die für Prozeß- und Gefängniskosten im
Betrage von rund 10 700 Mk. als ganz gering¬
fügig, und die „Reichstagskosten“ im Betrage von

39 827 Mk. sind ebenfalls im Rahmen des ganzen
Parteietats so geringfügig, daß der Gesichtspunkt,
die Bewilligung von Reichstagsdiäten würde der
fozialdemokratischen Partei eine erhebliche finan¬
zielle Belastung abnehmen, zahlenmäßig als irr¬
tümlich erwiesen wird. Überblickt man den sozial¬
demokratischen Kassenbericht im ganzen, so drängt
sich der Wunsch auf, es möchten auch die bürger¬
lichen Parteien in der Lage sein, wenigstens einen
annähernd ebenso glänzenden Kassenabschluß ihren
Parteifreunden vorlegen zu können.

Kante Chronik.
— Von einer Bärin verfolgt. Aus Belovar

wird dem „Pest Lloyd“ geschrieben: Dieser Tage be¬
gaben sich die Brüder Paul und Martin Dosek aus

Divoso^o in das wildromantische Hochgebirge des
Belebst, um ihre dort weilende Ziegenherde heim-
zutreiben. Als die beiden Brüder nach mehrstündi-
gm Marsche den einsamen Weideplatz im Hochge¬
birge erreichten, begegnete ihnen ein recht unange¬
nehmes Abenteuer. '(Sine riesige Bärin — ein wah¬
res Prachtexemplar — war eben damit beschäftigt,
eine Ziege zu verzehren, und als sie sich bei diesem
Schmause durch die zwei Bauern gestört sah, stürzte
sie sich mit fürchterlichem Gebrüll aus die Stören¬
friede. Die Brüder Dosek hatten keine Waffen bei

sich, sondern nur schwere Knüttel, und da es nicht
ratsam erschien, mit diesen schwachen Verteidigungs¬
werkzeugen sich der Bestie gegenüberzustellen, er¬

griffen die Bauern die Flucht. Die Bärin folgte
thun jedoch auf den Fersen, sodaß die Bauern in
der höchsten Not sich auf einen hohen Buchenbaurck
flüchteten. Meister Petz faßte hierauf unter dem
Baume Posto und fixierte die zu Tode erschrockenen
Bauern. Von Zeit zu Zeit holte sich das Ungetüm
eine Ziege aus der Herde, kehrte aöer immer wieder
zur Zufluchtsstätte der Bauern zurück. Die Bedau¬
ernswerten mußten die ganze Nacht auf dem
Baume zubringen, und erst beim Morgengrauen,
nachdem die eines vorzüglichen Appetits sich er-

feuende Bärin fünf Ziegen verzehrt hatte und von
dannen gezogen war, konnten die Bauern ihre
Wanderung nach Hause antreten. — Für Jagd¬
freunde dürste es von Interesse sein, daß im Vele-
bit-Hochgebirge sich günstige und billige Gelegenheit
zu Bären- und Wolfsjagden bietet, da diese Raub¬
tiere in jener Gegend in großer Anzahl hausen.

— Historisches von den Haarkünstlern. In
französischen Blättern hat sich eine merkwürdige
Polemik über die Schicksale Leonards, des berühm¬
ten Friseurs der Königin Marie-Antoinette er¬

hoben; man streitet sich, ob auch er in der Revo¬
lutionszeit umgekommen ist, oder ob er sie über¬
lebt hat. Aus diesem Anlaß giebt der „Gaulois“
einen kleinen historischen Exkurs über die edle

Frisierkunst, die gerade in Frankreich eine so ruhm¬
volle Vergangenheit gehabt hat. Unter Lud¬

wig ffli. war es Champagne, der von den
Damen des Hofes sehr gesucht war, nicht nur weil
er wirklich sehr geschickt war, sondern weil er als
erster überhaupt Damen frisierte; denn bis zum
16. Jahrhundert war es den Frauen untersagt, sich
von Männern frisieren zu lassen, und nur die
Kammerfrauen durften ihre Herrinnen frisieren.
Die Haarpflege war eine Kunst geworden, und es

gab viele berühmte Friseurinnen, deren Namen
die Geschichte überliefert hat, so zu Beginn des
17. Jahrhunderts die Janeton, die Poulet, die
Bariton, die Baransay. Aber die Ausschließung
der Männer aus diesem einträglichen Beruf ver¬

schwand auf Wunsch der Damen selbst. Die „Ar¬
beiten“ Champagnes auf den Wachsköpfen hatten
die Damen vom Hofe so begeistert, daß sie sich nur

noch von diesem berühmten Haarkünstler frisieren
lassen wollten. Sein Glück war nun gemacht. Die
Herrschaft der Damenfriseure begann, und sie er¬

freuten sich einer stets wachsenden Beliebtheit. Na¬
türlich machten die Friseurinnen große Anstreng¬
ungen, die verlorenen Vorrechte wiederzugewinnen.
In der letzten Zeit Ludwigs XIV. giebt es einen
Stillstand; die Friseurinnen drängen die männ¬
lichen Konkurrenten wieder etwas zurück. Aber
unter seinem Nachfolger wird ihr Sieg endgültig
entschieden. Die Regierung des „Sonnenkönigs“
hatte bereits die Frisuren ä la Mongobert, nach
Bauernart, die „Fontanges“ (Bandschleifen), die
„bonnets ä bascules“ und die „hurluberlu“ ge¬
bracht. Die neue Regierung ließ der Erfindungs¬
gabe der Haarkünstler noch freieren Lauf, und sie
erfanden nun nicht nur für die Damen des Hofes
die merkwürdigsten Frisuren, sondern auch für die
Herren. Die Männerköpfe werden jetzt „ä la
cabriolet“ frisiert, oder „nach Art des Tauben¬
flügels“ oder des „königlichen Vogels“, ä la

legere“, „abenteuerlich“, „stutzerhaft“, „eifersüch¬
tig“, „unbeständig“, „eroberungslustig“, „hoch¬
fahrend“, „keck“ usw. Die Köpfe der Frauen sind
zu der Zeit mit Locken, Löckchen und Knoten über¬
laden. Eine wichtige Persönlichkeit ist Dago, der
Friseur der Pompadour. Er genießt die allge¬
meine Achtung und erwirbt dabei ein Vermögen.
Nach dem Tode der Favoritin hielt er es aber für
klüger, sich zurückzuziehen; er konnte das sehr
wohl tun, da er das Schloß VZlizy besaß und von

seinen Renten lebte. An Eleganz nahm es Bligny,
der Friseur der geistreichen Marquise Mme. de
Prie mit dem der Pompadour auf. Auch er besaß
Güter und hielt sich einen Wagen. Unter den
anderen Größen ist besonders Legros zu nennen,
der erst Koch bei dem Marquis de Bellemare war,
sich dann aber unwiderstehlich zu der Kunst hinge¬
zogen fühlte, die Dago so berühmt gemacht und
ihm ein so schönes Vermögen eingebracht hatte. Er
verließ seine Saucen und zeichnete sich in seinem
neuen Beruf so aus, daß er der ständige Friseur
von M. de Sartines wurde, der sich für den best¬
frisierten Mann Frankreichs hielt. M. de Sarti¬
nes hatte besondere Perücken für den Morgen, für
die Ratsversammlung, für den Abend und —

wenn er auf Abenteuer ausging; die Perücke für
diesen letzten Fall war mit fünf vollendeten kleinen
Locken geschmückt. Er hatte drei Kammerdiener,
die nur für seine Perücken zu sorgen hatten, aber
Legros allein durste sie friesieren. Die Friseure
für Damen stehen aber doch in erster Reihe. Lud¬
wig XV. schuf am Tage nach seiner Thronbesteig¬
ung gleich deren 600, die sofort für ihr Vorrecht
600 Livres bezahlten. Der berühmteste dieser
„Künstler“ war Loonard, der Marie-Antoinette
und viele berühmte Künstlerinnen frisiert hat, so
die Clairon, die Dutho, Sophie Arnould. Er er¬

fand den „sentimentalen Puff“ und stand aus der
Höhe seines Ruhmes, als die Revolution ausbrach.
Die Revolution hinderte auch seine Kollegen in
der Entfaltung ihrer Kräfte. Es gab keine Locken,
keinen künstlichen. Ausbau, keinen Puder mehr!
Aber aus der Asche des 9. Thermidor entstand auch
der Friseur wieder, und zur Zeit des Direktoire
konnten sie ihrer Phantasie wieder freien Spiel¬
raum lassen. Das Kaiserreich war ihnen noch
günstiger. Napoleon hatte seinen Friseur, der ihm
überallhin folgte und sein Kammerdiener und
treuester Diei^r wurde. Auch die folgenden Herr¬
scher Frankreichs hatten alle ihren Friseur, der
immer zu seiner Zeit ein berühmter Mann ge¬
wesen ist. Zum Schluß sei.noch Jasmin erwähnt,
dem man eine Büste errichtet hat, allerdings nicht
wegen seiner Eigenschaft als Haarkünstler; er war

gleichzeitig ein liebenswürdiger Dichter.
— Änderungen des Golsstromes. Aus New-

Jork wird berichtet: Einige merkwürdige Ab¬
weichungen in der Richtung und Schnelligkeit des
Golsstromes haben Seeleute in der letzten Zeit
festgestellt. Der Kapitän des „Craig Ronald“, der
von Havana abfuhr, erklärte, daß der Strom jetzt
mit sehr beschleunigtem Tempo fließe, und daß er

in den drei Tagen, die er sich in der vollen

Strömung des Golfstromes befand, täglich siebzig
Meilen mehr zurückgelegt habe als sein Schiss je
vorher erreicht hätte. Einen ähnlichen Bericht er¬

stattete kürzlich Kapitän Rufer vom Dampfer
„Moltke“, der von Hamburg kam, nur daß Käpi-
tän Rufer gegen den Strom fuhr. wodurch die
Schnelligkeit seines Schisses stark vermindert
wurde. Er fand einen Zweig des Stromes in
einem Teil des westlichen Ozeans, wo man vorher
nie sein Vorhandensein angenommen hat. Die
Temperatur stieg und fiel schnell. Manchmal kam
das Schiff in Wasserstriche, die direkt warm waren.

Viele Beobachter stimmen darin überein, daß der
Golfstrom seine Richtung sehr geändert hat, und

daß er jetzt direkter nach Norden verläuft als
früher. Das ungewöhnlich heiße Wetter, daß kürz¬
lich Newyork heimgesucht hat, wird von Autori¬
täten dieser Veränderung in derRichtung des Golf¬
stromes zugeschrieben.

— Ein „Prosit!“ aus Dar-es-Salaam. Trotz
des Aufstandes im deutsch-ostasrikanischen Gebiet
scheint man in Dar-es-Salaam recht guter Stimm¬
ung zu sein. Das muß man wenigstens aus dem

folgenden Kabeltelegramm schließen, das dem

„Berl. Lokalanz.“ von dort zuging: Dar-es-
Salaam, 23. August, 4 Uhr 10 Minuten nachmit¬
tags. Prosit! Beruhigt Euch! Frühschoppen
Dar-es-Salaam. Wir wollen von Herzen wünschen,
meint das Berliner Blatt, daß die Herren vom
Dar-es-Salaamer Frühschoppen mit ihrer humor¬
vollen Auffassung der Lage recht behalten.
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Aus Stadl und Kand.
BromLerg, 26. August.

f Zum Auftreten der Cholera in unserer Nach¬
barschaft wird uns von amtlicher Seite bestätigt,
daß auch bei dem zweiten Flößer, der sich, wie ge¬

meldet, im Culmer Krankenhaus in Quarantäne
befindet, Cholera festgestellt worden ist. Außerdem
wird uns aus derselben Quelle mitgeteilt, daß noch
drei weitere verdächtige Fälle in diesen Tagen vor¬

gekommen sind. Am 22. d. Mts. erkrankte ein
Flößer auf einem Floßholz auf der Weichsel bei
Otteraue. Er wurde an Land gebracht und nach
dem hiesigen städtischen Krankenhause geschafft, wo

er am Tage darauf unter choleraverdächtigen Er¬
scheinungen gestorben ist. Die Obduktion her
Leiche fand im Beisein der Kommissare des Mi¬
nisters der geistlichen Angelegenheiten, des Geh.
Obermedizinalrats Dr. Kirschner und des Vor¬

stehers des Instituts für Infektionskrankheiten,
Geh. Medizinalrats Dr. Gaffky statt. Proben in¬

nerer Körperteile sind dem Institut für Infek¬
tionskrankheiten übersandt worden. Das Resultat
der Untersuchung wird voraussichtlich in kürzester
Zeit veröffentlicht werden. Zwei weitere ver¬

dächtige Fälle werden aus F o r d o n gemeldet. Es
handelt sich ebenfalls um Flößer. Heute vor¬
mittag ging hier bereits die Nachricht ein, daß
der eine der beiden Erkrankten in Dtsch. Fordon
verstorben ist. Der andere wird im Kreiskranken¬
hause in Bleichfelde isoliert. Auf Grund aller
dieser Fälle ist die Befürchtung nicht abzuweisen,
daß das Weichselwasser Ansteckungsstoffe enthält.
Seitens der Regierung 'sind die erforderlichen An¬
ordnungen zur Verhütung der Weiterverbreitung
getroffen worden und Überwachungsstellen der
Schiffer und Flößer auf der Weichsel in Schulitz er¬

richtet worden. Vorsteher derselben ist der dortige
Arzt Dr. Simon. — Wir machen darauf aufmerk¬
sam, daß eine Pflicht zur Anzeige choleraverdäch¬
tiger Erkrankungen besteht. Ferner wird vor dem
Genusse ungekochten Wassers aus der Weichsel,
Brahe, Kanal und Netze gewarnt. Vom Kaiser¬
lichen Gesundheitsamt wird übrigens eine Zu¬
sammenstellung aller Vorsichtsmaßregeln usw. im
Druck herausgegeben und an die Schiffer zur Ver¬
teilung gelangen. — Von anderer Seite erhalten
wir hierzu noch folgende Mitteilung: Die Herren
Geh. Obermedizinalrat Prof. Dr. Kirschner vom

Kultusministerium, Prof. Dr. Gaffky, Direktor
des Instituts für Infektionskrankheiten und Me¬
dizinalrat Dr. von Hake aus Marienwerder haben
im Anschluß an die Cholerafeststellung in Culm sich
nach Thorn und von dort aus mit Dampfer die

Weichsel aufwärts nach Schulitz begeben, wohin
ihnen auf telegraphische Ladung heute früh Herr
Öberregierungsrat Albrecht und Medizinalrat Dr.

Jaster von hier entgegen gefahren sind. Den Weg
von Schulitz hierher legten die Herren im Wagen
zurück, um in der Niederung ihre Nachforschungen
nach Ort und Art der in Frage kommenden An¬

steckungen zweckmäßig fortsetzen zu können. Auf
der hiesigen Regierung fand unter Teilnahme der

Herren Medizinalräte Brüggemann und Holz,
Landrats Abicht, Regierungsrats Büdding und
Stadtrats Plasse eine Konferenz über bte gegen
die Weiterverbreitung der Seuche zu ergreifenden
allgemeinen Maßregeln statt. Da vorgestern ein
Flößer aus Flötenau im hiesigen Krankenhause
unter den Erscheinungen eines schweren Brech¬
durchfalls, welche unter dem Eindruck der Culmer
Feststellungen denCholeraverdacht erregem mutzten,
gestorben war, so wurde im Beisein der ärztlichen
Mitglieder der Konferenz und des Krankenhaus-
arztes um 3 Uhr die Sektion des Verstorbenen
vorgenommen. Die bakteriologischen Feststellungen
über den Befund dürften vor Montag aus dem

Institut für Infektionskrankheiten nicht zu er¬

warten sein. Für jede Eventualität sind die
ernstesten Desinfektions- und Absperrungsmaß¬
regeln getroffen.

* Die städtische Polizeiverwaltung veröffent¬
licht heute aus Anlaß der C h o l e r a e r k ran¬

kn n g e n folgende Bekanntmachung: „Mit 'Rück¬
sich auf die in Culm vorgekommenen Erkrankungen
an Cholera weise ich auf § 1 des Gesetzes, betreffend
die Bekämpfung gemeingefährlicher 'Krankheiten
vom 30. Juni i.900 hin, wonach jede Erkrankung
und jeder Todesfall an Cholera, sowie jeder Fall,
welcher den Verdacht dieser Krankheit erweckt, der
zuständigen Polizeibehörde unverzüglich an¬

zuzeigen ist. Zur Anzeige ist bei Vermeidung der
im § 45 dieses Gesetzes angedrohten Strafe der zu¬
gezogene Arzt, der Haushaltungsvorstand, jede sonst
mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten
beschäftigte Person, derjenige, in dessen Wohnung
oder Behausung der Erkrankungs- oder Todesfall
sich ereignet hat, verpflichtet. Als choleraverdächtige
Erkrankungen sind insbesondere heftige Brech¬
durchfälle aus unbekannter Ursache anzusehen.
Bromberg, '26. August 1905. Städtische Polizei-
Verwaltung. Plasse.“

§ Im Elysiumtheater ging gestern abend vor
voll besetztem Hause zum Benefiz für den jugend¬
lichen Helden und Liebhaber «Herrn H a r d e l
Mosers bekanntes Lustspiel „Reif-Reiflin-
g e n“ in Szene. Die Aufführung des zugkräftigen
Stückes ging flott von statten, wenn man von eini¬
gen kleinen Unebenheiten absehen will. Herr
Hardel gab den Leutnant mit einer wirkungsvollen
Komik und erzielte durch sein gutes Spiel mehr¬
fach Beifallsstürme bei offener Szene. Auch die
übrigen Mitwirkenden entledigten sich ihrer Rollen
mit der nötigen Frische und Lebendigkeit. So ge¬
fiel namentlich Herr Wolffahrt als Provisor, Herr
Lübeck als Gutsbesitzer von Sensa, Frl. Winkler
als seine Frau, Frl. Kossegg als Frau von Folgen
und-Herr Bach als Förster. Der Benefiziant wurde
in üblicher Weise geehrt.

M Im Gambrinusgarten konzertiert morgen
mittag von 4? bis 2 Uhr die jetzt verstärkte
Damenkapelle „Graziella“. Außer mit Konzert¬
musik wartet dieselbe auch mit Gesangseinlagen auf.
Am Montag wird ein Frühkonzert stattfinden. Die
Kapelle erfreut sich großer Beliebtheit, wie man

allabendlich an dem großen Besuch konstatieren
kann.

§ In der neuen Pfarrkirche findet am Don¬
nerstag, 31. August, abends 8 Uhr, Bibelstunde
durch Pfarrer Favre statt.

f. Der Wochenmi/rktsverkehr ist heute auf allen
Plätzen ein recht lebhafter gewesen. Viel Anfuhr
war auf dem Neuen Markt von Kartoffeln. Den
Zentner bezahlte man mit 1,40—1,50 Mark, die
Mandel Kohl mit 1 Mark. Auf dem Friedrichs¬
platz wurde gezahlt für das Pfund Butter 1—1,20
Mark, für die Mandel Eier 80 Pf., für die Mandel
Einmachgurken 75 Pf., den Kopf Rotkohl 20-—40
Pf., Weißkohl 10—30 Pf., das Pfund Pflaumen
25 Pf., Äpfel 15 Pf., Birnen 20—25 Pf., die Metze
Spinat 20 Pf., den Kopf Blumenkohl 10—40 Pf.,
für die Metze grüne Bohnen 20 Pf., Wachsbohnen
25 Pf., für die Mandel Kohlrabi 30 Pf. Auf dem
Geflügelmarkt kosteten Rebhühner das Stück 60 bis
80 Pf., geschlachtete Gänse 4,50 Mark, Enten
3 Mark, Suppenhühner 2—2,25 Mark. Auf dem
Fleischmarkt wurde gezahlt für das Pfund
Schweinefleisch 70—80 Pf., Karbonade 90 Pf.,
Kalbfleisch 75 Pf., Rindfleisch 70—80 Pf., Ham¬
melfleisch 75—80 Pf.

Pinnet 25. August. (Prinz Albrecht
von Preußen) traf heute 8.21 Uhr früh mit
dem Gefolge hier ein. Er schritt das Spalier der
Landwehrvereine hier ab und begab sich dann direkt
in das Johanniterkrankenhaus, welches heute das
Fest des 50jährigen Bestehens feiert. Hier wurde
der Gast von Herrn v. Massenbach, dem 'Leiter des
Krankenhauses begrüßt. Landrat v. Oppen über¬
gab dem Prinzen eine Spende in Hohe von 1000
Mark. Hierauf fand eine kirchliche Feier statt,
bei welcher der Superintendent Renovans die Fest¬
predigt hielt. Um 11 Uhr fand ein Frühstück statt,
bei dem der Prinz einen Trinkspruch auf den Kaiser
ausbrachte, während Landeshauptmann v. Dziem-
bowski auf den Prinzen toastete. 12.04 erfolgte
die Abfahrt des Prinzen. (Pos. Ztg.)

Pieschen, 24. August. (Von einem recht
bedauernswerten Unfall) wurde der
Kaufmann Stefan Wlodarski hier betroffen. Er
wollte gestern nachmittag mit einem Tesching nach
Ratten schießen, hatte es aber verabsäumt, den
hinteren Verschluß des TeschiNgs zu schließen. Beim
Abdrücken des Hahnes drang die volle Ladung
rückwärts ins rechte Auge und ins Gesicht. W.
wurde sofort in eine Posener Augenklinik gebracht,
da das rechte Auge anscheinend zerstört ist.

Schroda, 24. August. (Vergiftung.)
Die zwei auf der Ansiedlung Pontkau stationierten
Diakonissinnen sind nach dem Genuß von Pilzen
an Vergiftung erkrankte

a Thorn, 25. August. (Der gemeldete
E i s e n b a h n u n f a l l) ereignete sich in der
Nähe von Schirpitz. Menschen sind dabei nicht ver¬

unglückt; es handelte sich um ein führerloses Fuhr¬
werk.

Danzig, 25. August. (V o m Katharinen¬
kirchturm. Zum Besuch des eng¬
lischen Geschwaders.) Zum Wiederaufbau
des abgebrannten Katharinenkirchturms ging heute
dem Oberpräsidium ein Ministerialbescheid zu, daß
bei nachweislichem Bedürfnis auf einen ange¬
messenen Staatszuschuß gerechnet werden kann. —

Der Kommandierende von Braunschweig erließ, wie
dem.„B. Lokal-Anz.“ gemeldet wird, nunmehr zum
2. September abends 7 Uhr Einladungen zu einem
größeren Diner anläßlich der Anwesenheit des eng¬
lischen Geschwaders. Prinz Albrecht, die Spitzen
sämtlicher Behörden, die englischen Admirale, der
hiesige englische Generalkonsul und der englische
Marineattachee Kapitän Allanby aus Berlin werden
an dem Festmahl teilnehmen. Admiral Wilson giebt
an Bord des Flaggschiffes „Exmouth“ ein Festmahl
für die Spitzen der deutschen Behörden.

Aus Ostpreußen, 25. August. (Für eine
wackere Tat) ist, nach der „Verl. Nat.-Ztg.“,
dem Tertianer Eberhard Egidi, einem Sohn des
Pastors Kurt Egidi an der Dankeskirche in Berlin,
vom Kaiser eine öffentliche Belobi¬

gung zuteil geworden. Der 12jahrige Knabe
hatte während feines Ferienaufenthaltes in West¬
preußen „unter erheblicher eigener Lebensgefahr“
— wie. es in der Belobigung heißt — ein
Ojähriges Mädchen vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet. Das Lob wurde dem Tertianer in Gegen¬
wart der Lehrer und Schüler des Lessinggym¬
nasiums von dem Direktor erteilt. Mit vollende¬
tem 18. Lebensjahre wird Eberhard Egidi die
Rettungsmedaille am Bande erhalten.

Lyck, 24. August. (Ein Eisenbahnun-
f ü l l) hat sich in vergangener Nacht auf der Strecke
Lyck—Allenstein zugetragen. Als der Zug, der
fahrplanmäßig 12.10 Uhr in Lyck eintrifft, einen
Überweg in der Nähe von Bialla passierte, wurde
ein Fuhrwerk von der Maschine erfaßt und über¬
fahren. Ein Pferd wurde getötet.

Königsberg, 25. August. (Unfall oder
Verbrechen?) Auf dem Gutshofe in Mostolten,
Kreis Lyck, wurde, der „Qycker Ztg.“ zufolge, Mitt¬
woch früh die Leiche des Hirten Gottlieb Koslowski
mit zerschmettertem Schädel aufgefunden. Die
Untersuchung des Falles ist eingeleitet worden.

Kimte Chronik.
— Mäusewut. Außer der Hundswut waren

schon seit längerer Zeit Fälle von Tollwut bei
Katzen bekannt, die auch gelegentlich eine Über¬
tragung auf den Menschen zuwege gebracht haben.
'Eine Neuheit aber stellt die von Remlinger aus

Konstantinopel der Pariser Biologischen Gesellschaft
gemachte Mitteilung dar, derzufolge ein junges
Mädchen, das von einer Maus in den Finger ge¬
bissen worden war, sechs Monate später an Toll¬
wut starb. Da die Berührung mit einem ver¬
dächtigen Hund oder einer Katze ganz ausgeschlossen
gewesen war, so mußte man wohl dem Mäusebiß
die Schuld an der tödlichen Erkrankung zuschreiben.
Auch der lange Zeitraum bis zum Erscheinen der
/Krankheit und deren langwieriger Verlauf deuteten
auf die Einimpfung einer nur sebr kleinen Menge
von Gift, wie sie eben durch den Biß eines Mäuse¬
zahns geschehen konnte. Daß Mäuse und Ratten
an sich für Wutgift empfänglich sind, wußte man

freilich schon.
— Ein kräftiger Architektenscherz „ziert“ das

jetzt fertiggestellte neue Amtsgerichtsgebäude zu
Delmenhorst. Über der Tür ist auf der einen Seite
ein Fuchs-, auf der anderen ein Schafskopf einge¬
meißelt. Die Rechtsuchenden werden sich, wenn sie
in den dortigen Hallen der Justitia ein- und aus¬
gehen, jedenfalls das ihre dabei denken.

Letzte Dratztttachrichten.
Berlin, 26. August. Der bulgarische Mi¬

nisterpräsident Petroff traf auf der Reise
zur Weltausstellung nach Lüttich hier ekn.

Elberfeld, 26. August. Das „Berliner Tage¬
blatt“ meldet: Die Stadtverordneten beschlossen
einstimmig, die Bitte an den Reichskanzler .und
den Finanzminister zu richten, die Einfuhr
von Vieh zu gestatten.

Kassel, 26. August. Das Kaiserpaar, Prin¬
zessin Viktoria Luise und Prinz August Wilhelm
mit Gefolge sind nach Eisenach abgereist.

Eisenach, 26. August. Der Kaiser traf um

111/4 Uhr hier ein und wurde auf dem Bahnhof
von dem Großherzog empfangen. Die hohen Herr¬
schaften fuhren dann per Wagen nach der Wart¬
burg.

Stettin, 26. August. Der „Norddeutsche Lloyd“
hat beim Vulkan einen großen Schnelldampfer von

den Abmessungen „Kaiser Wilhelm II.“ bestellt.
Hamburg, 26. August. Der Postdampfer

„Eleonore Wörmann“ mit den Mitgliedern der
Kolonialstudiengesellschaft an Bord ist gestern in
Lome (Togoland) eingetroffen. Am 24. ist der

Reichstagsabgeordnet'e Fries in Mashul an Ge¬

hirnschlag gestorben. Die übrigen Mitglieder be¬

finden sich sämtlich wohl.
Fünfkirchen, 26. August. Der Ausstand der

Kohlenbergwerksarbeiter der Donau-Dampfschiffs-
gesellschaft ist beendet. Die Arbeit wird morgen
wieder aufgenommen.

Budapest, 26. August. Die „Voss. Ztg.“ mel¬
det: Fejervary schlug dem Kaiser in Ischl
ausschließlich verfassungsmäßige Maßregeln* zur
Lösung der Krisis vor, u. a. die Einführung
des allgemeinen Wahlrechts, wodurch
bei den Neuwahlen die Koalition besiegt werden
könnte.

Paris, 26. August. „Petit Journal“ meldet
aus Toulon: Ern vertrauliches Telegramm wies
die Militärbehörde an, im Hinblick auf die Kund¬
gebungen Marokkos die Mobilisation der Kolonial-
regimenter und Instandsetzung mehrerer Schiffe
vorzubereiten.

Petersburg, 26. August. Das Finanzmini¬
sterium giebt bekannt: Der am 26. Januar 1903

bestätigte Zolltarif mit allen Nachregeln tritt
mit dem 1. März 1906 in Kraft.

Warschau, 26. August. '(Berliner LokakanW
Aus den Poznanskischen Fabrikanstalten in Lodz
sind '4500 Arbeiter in den A u s st a n d getreten,
weil die Forderung auf Lohnerhöhung abgelehnt
worden ist.

Libau, 26. August. Vor dem Kriegsgericht
standen gestern Matrosen der Kriegsflotte wegen
Meuterei, begangen im Juni d. Js. 8 Matrosen
wurden zum Tode verurteilt, 19 zu 2—4 Jahren
Zwangsarbeit und 35 zu leichteren Strafen. 77,
wurden freigesprochen.

Kopenhagen, 26. August. Der Redakteur des
anarchistischen Blattes „Skorpion“, Hermann
Raßmussen, wurde wegen eines heftigen Artikels
verhaftet.

Oysterbah, 26. August. Präsident
Roosevelt begab sich heute nachmittag auf daS
Unterseeboot „Pflunger“ und verblieb dort
während mehrerer Tauchmanöver,
von denen eines 50 Minuten dauerte, an Bord.

Briefkasten.
A. Z. Oberste Zentralpostbehörde ist daS

Reichspostamt (Berlin W., Leipzigerstraße 15). —

Adresse des kaiserlichen Staatssekretärs Kraetke;
Berlin W. 66, Leipzigerstraße 14—15.

Wafserftänvc.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg 0--P^
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

die (j e.

7 Pakoschschl.O'.Pegel
8 Bart sch in. . . .

9 12. Groin. Schleuse
10 Äeißenhöhr. . .

11 lisch. .....
12 (üavmfslit . . .

13 Fllebne

Wasser stände

25 |8.

24 |8.

2,24
0 62
0,22
2,27

5,22
1.84

2,15

3.84
2,08
1,72
1,02
0,52
0,61
0,58
0,84

30.
22.
25.
26.

26.|8.

25,18.

26.
26
26.
26.
26.
26.
26
26. 8.

2,56
0,55
0,16
2,20

5,36
1,90

2,15

384
2,03
1,72
1,00
0,50

<8e«
ftie-
geit

Ge.

fall»»
ra

0,14
0,06

0,32
0,07
0,06
0,07

0,02
0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikan 1,10 Meter.

Vom 1* Spediteur Holzeigenthümer rlg ßöl
®B|

Hafen 211 A. Lehn« A. Lehn- 69’A ist ab.
Brahe-
rnihtbe

212 Bromberg Bromberg ge¬
schleust

do 213 O. Müller- Julius Brühl- — schleust
Bromberg Berlin

Schiffsverkehr vom 25./ß. bis 26./8. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs«
führers

I. Pefika
Th. Kr ölin g
B. Tnszvnski
M. Raffki
I. Grajewski
W.-Treck
A, Sewerin
H. Sewerin
E. Klotz
L. Gradowski
S. Radzinski
F. Weber
Schönfelder
G. Malzahn
P. Piachnow
H. Henning
W. Metzer
A. Gladow
R. Milno

uv. b. Habite
beziv. Name
s Dampfers

<l> )

Brbg. m
Piecke!

Brbg. 259
Brbg. 241
Neufw. 4‘

Aussig 241
Kilstr. 32!
Aussig 377
Thorn 29
Nenfw. £

Brbg. 31
Berl.1585
Tetsch. 121
Tetsch. Sc
Aussig 244
Aussig 1U
Brbg. 98
Zevd. 844
Tetsch. 2;

Waren,
ladniig

kies. Bretter
Fischerkahnj
Mauersteine
Steinkohlen

leer
“

do.
do.
do.

kief. Bohlen
kies. Bretter

leer
do.

kf.Schalbrett.
kief. Bretter

leer
kief. Bretter

leer
kief. Bretter

do.

Von nach

Danzig-Berlin
do.

Karlsdorf-Nakel
Danzig-Samotschin

Dirschau-Fnchsschw.
BerliN'-Bromberg

do.
do.

Thorn, Spandau
Karlsdorf-Spandau

Fordo»-Rakel
Berlin-Schönhagen
Bromberg-Berlrn
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin

do.

?Äu «Ors»»de»efchk».
Berlin, 26. August, angekommen l Uhr 40 Min.

Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.
Oestrer. Kredit.J219,40 211,50 4“/., Italiener | 88,90| 88,60
Deutsche Bank' 244^0 244J(
Disk.-Komm. 1194,90 193,7r
Lombarden ! 20,75 20,50
Canada Pacific 158,90 158,10
3v/„Dt. Neichsa.! 89,75; 89,75

Tendenz: schwächer.

Nuss. Aul. 1902 , . ,

Bochum. @uB|t.|256,50 255,00
Lanrahntte 267,25
Gelsenkirchen
Harpener

237,30
223,00

236,00
221,10

26.
Magdeburg, 26. August, angekommen 1 Uhr 40 Min.

Kornzucker von 92°/ Nend.
Kornzilcker 88“/.. Nend. 8,60—8,75
Kornzncker 75° „ Nend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Naffinade m. Faß
Gemahlene Melis l mit Faß

Tendenz: geschäftslos.

„Henneberg-Seide“ ..«-r,.
— für alle Toiletten-Zwecke! — zollfrei I

Muster an Jedermann!

Nur direkt v, Seiden fabrkt. Henneberg, Zürich

Zu den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag u. Don¬
nerstag, abends 7,1/* Uhr, im
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

VtrsrmluWnjg.Mchtii
ladet ergebenst ein

D. Vorstand d.Frauengruppe
d.freien kirchl.-soz.Konferenz.

Ortsgruppe Brombcrg.
Kinderlos. Ebep., Beamter, möchte

1 bis 2 Kinder in Pflege
oder für eigen annehmen bei
einmaliger Abfindung. Off. uni.
F. K. lOO bostlag. Bromberg.

13 500 Mk. z. 1. Oktbr. auf
1. Stelle z. verg. Selbstrefl. w.ihre
Adr.i.d.Gschst u. B.112 gefl.niederl.

D-rlchne.«L°dn-..nn°.B°r.
Berlin, Tresckowstr.38. Rückporto.

6000 li.TOOO M. ä 5 %
verg. Off.«. N. 20 a. d. Gschst. d.,

Geld-Darlehne,5°/g,gibtSelbst.
geber8chneeireiü,Berlin,Rathe-
notoerftr. 68. Anfr. (Rückv.) kosten!.

Höh. Handelsschule Jauer (Schl.)
1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den faiifnt. Beruf und
Erlangung des Einj.-Frciw..Zeugn. 2. Fachwiflensch. Kursus
für junge Kaufleute (Handels-Akademie). Schulanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor G. Müller. (80

IPai
8 Pensi

Pädagogium Ostrau bei Fllebne.
Pensionat a. d. Lande. Von Sexta an. Einjährigen zeugnis.

MW“ Sensationelle Neuheit! -MK

Selbst spiele «»es piaitiite
(für Restaurateure großer Zugartikel).

Kosten des Instruments werden fast durch autom. Betrieb gedeckt, da
Abzahlungen gestattet. Betrieb des Instruments d. Federkraft.

Conrad Jungsa, Pianino-Magazin, Bromberg,
521) Bahnhofstr. 88, Ecke Gammstr.

Reinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut ir. Bleichsucht, Er.
krankungen der Atmungs- und Verdauungs - Orgrane,
Usieren- u. Blasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien «.direkt durch Franz Eger. Reinerz,

3-220000 A Bermoa. Send.Sie nur
Adr.u. „Glücklich“, Berlin 8.14.

WtrhtMl Sold. Damenuhr in
•üillUliU Schröttersdorf. Geg.
Belohn.abz. b. Bäsler,$8erliuerft.3.

$y<*neitlei&eit
Periodenstör.,Blutslock. behand.Fr.
v.8chn1er,KerUupostl.Psstamt33.

Häcksel
Heu (DY

pv«tzstv»h
ii. alle anderen Futterartikel

offeriert

EmilFaManJittfljlr.22.
Wie Dr. med. Hair vom

S Asthma
stchselbst u. Viele hundertePatienlen
heilte, lehrt unentgeltl. deff.Schrift.

Contags dt Co., Leipzia.

Gesicht Wchinni
p. 1. 10. er. v. 4 Zimmern, Part.
ob. 1. Et. i. Mittelpunkt b. Stadt.
Off, u. A. 0, & an die Geschst. d. Z.

von 2 bis 3
Zimmern in

gutem Hause. Offerten unter 77
an die Geschäfts, d. Ztg. erbeten.

Sudlt Wchliiuz

Zimmer mit Kuh.
allst, ält. Herrn Bahnhofstr. oder
Nähe gesucht. Offert, it. F. H. 10
an die Geschäftsst. d. Zeitg. erbet.

Wohnungen zu Perm. Vorwerkst. 1.

Ein leeres Zimmer
zu vermieten. Posenerstr. 18.

1 unmöbl. Zimm. an alleinst.
Pers. zu verm. Neue Psarrstr. 12.
Daselbst ist auch cm Polyphon-

Bekanntmachung.
Im Hause Neuer Markt 1

ist eine Wohnung, bestehend
aus 4 Zimmern, Kab., Zubehör,
vom 1. Oktober 1905 ab zu verm.
Näheres im Rathause Zim. Nr. 9.

Bromberg, den 22. August 1905.
Der Magistrat,

Grundeigentums-Deputation
I. V. Beck. (535

FnefiMr. 51, 1 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche m.

GaS, Mädchenst. u. Zubeh. z. 1.10.
ob. früh, zu verm. Schlesinger.

Werkst, pt. 1.10. Elisabethst.6,111 r.

Siche 2-3 Ml. Zimmer
mit sep. Eingang. O
an die Geschäftsst. d.

mit. 99
tg. erbet.

1 möbl. Zimmer mit sep. Ein.
gang zum 1. Septbr. oder später
zu vermieten. Lindenstraße 11, I.

Junge anständige Damen finden
freundliche billige Pension. Wo,
sagt die Geschäftsst. dies. Zeitung.

dieses
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Zawitay, Lindenstraße 2.
2 elektr. Kronen, nußd. Hrn.-

Schreibtisch m. Aufs., fast neu, zu
verk. Off, u. A.7 a. d. Gschst. d.Ztg.

Ifaft neues Brennabor-Rad
ist des. Umst. halber sehr billig zu
verkaufen, eveml. auf Abzahlung.
O.Lehming, Hann v.Weyyern-Pl.

Dr 1,80 Mk
1 gutflefi. hübsche Wlniduhr.
Bei Abnatzme D. 10 Stck. das Glück
1,60 Mk. Uljrenversaridt F. Fischer,
Ko 16erg (Ostsee), Neustadtstr. 5.

1 neue 2fl. Tür, 6 übersp.
Füllgn., 2,46 m hoch. 1,29 m bL
bill. zu vk. Wo? sagt die Geschst.

1 Eisendrehbank zn verkfn.
Mittelstr. 34 t. Gartenh. 8 th.



Eröffanngsanzeige.
H. F. Basche, ^bS;Ä”s^Ei

Specialgeschäft für Cigarren, Cigaretten |
und Tabake en gros und en detail.

IMani der Fabrikate von Adam’s Cigarreiilabrik zii Originalpreisen.
Cigaretten u. Tabake der renommiertesten Fabriken des In. n. Auslandes.

iMW

Javol* ist bei den höch¬
sten Herrschaften in täg¬
lichem Gebrauch. Es macht
das Haar kräftig, seiden¬
weich u. geschmeidig, stärkt
und erfrischt die Kopfhaut.
Erfrischend und wohltuend
für die Nerven. Javol*
in schwarzer Flasche M.
2.—, Doppelflasche M.
3.50, Reiseflasche M. 2.25.

dAVOBf
ist das Dorzüglidiste,
Baarmasser

der Welt!

(Für sehr fettiges Haar
‘ fordere man Javol* zu

gleichen Preisen in weißen
Flaschen.)JnParfümerie-,
Drogen- und Coiffeurgc-
schäften, auch i. vielen Apo¬
theken. Beschreibungen,
Gutachten kostenfrei durch
Wilh. Anhalt G.m.b.H.

Ostseebad Kolberg.
*) Wird ausgesprochen: jawohl.

Verkaufsstellen durch Schaufensterdekorationen und Plakate kenntlich.
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Geschäfts-Eröffnnng’.Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze
Bahnhofstrasse 67 ein (4890

Uhren-, Gold-, Silber- und Altenidewaren-Geschäft
verbunden mit Reparatur-Werkstatt eröffnet habe und empfehle ich dem hoch¬
geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager zu enorm billigen Preisen.

Indem ich um geneigte Unterstützung meines Unternehmens bitte, sichere
ich prompte und reelle Bedienung zu und halte mich für alle in mein Fach
schlagenden Reparaturen bestens empfohlen.

Bromberg, im August 1905. Hochachtungsvoll
Alfi-edi Müller.

Uhrmacher und Goldarbeiten

CD

■ns

CD

Kade-Anjlaltkn
von (51

C. A. Franke
Burgstr. 14: Irisch-Römische

und Russische Dampfbäder,
Mautzstr. 7: Elektrische Licht-

uttb Dampfkaftenbäder.
In beiden Anstalten: Wannen- u.

Brausebäder,Massage,Soolbäder,
sowie medizin. Bäder aller Art.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für prompte
und tadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Danzigerftraße 131/33,
Bahnhofftraße 47/48.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReiclMtiges Mnsterlager tonlett eingmclteter vomehier
Ei einlacher Wolnräme

in allen Stil arten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrielitungen iür Ezierkasinosl

5 Mark und mehr per t«s.

Hausarbeiten Strickmaschinen-Qeselischaft.
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u. wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N..Merkurstr.160.

Feuer-Urrficherung
'licht Nritarberter aus allen
Alanden, auch Gelegenheitsver¬
mittler, gegen (11
MW“ 75o/o Provision

und Hobe Nebenspesen. — Oft tt.
A. H. 600 an die Geschst. d. Ztg.
Schuhmacher und Arbeiter
w können üch melden bei (4:
Julius Brille®, Pofenerst
In qc Kellner, KeUnerlehrl.,
Koch namsells, Buffetfräul.,

junge Hoteldiener verlangt
A tert Pall ’*sch, Stellenvermittler,

omberg,L ’tbmflr.l.Werufpn384

bin Polierer
verlangt Friedrichsplatz 21.

Gepr. Lehrerin od. Selekl. nt.

®.b.9le<], btfd)fafbol.,b Jof.a.ßanb*
gest.Näh.v.Echaust,Gymnasialst.3

Aansleute, evanqel. mögl. mit
“0 erwachs. Tochter, die i. Haus¬
halt helfen soll, z. 1. 10. gesucht.
Beste Empf. durchaus erforderlich.
Genaue Angaben unt. Z. W. 103
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

6inen icpt.§ct$tt(66raiei)
verlangt (56

M. Sengebusch, Bautischlerei.

3-4 IW. Witt
stellt bei hohem Lohn sofort ein

A. Jjevy Co.
Luxusmöbelsabrik (69

SchönlankeOftb.

1 ginnten,
per sofort dauernd Arbeit bei

Hugo Speriiug, Mitge»flilt.,Nakel.

Apothektt-Elkve
findet unter sehr günstigen Be¬

dingungen Aufnahme. (69
St. Markus-Apotheke

M. Jacobsohn
Berlin O. 27, Holzmarktstraße.

Lehvllirs
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung gesucht. (51

Pohl &■ Roepke.

L-tzvliirs“«
wird aufgenommen. (397

Erste Wiener Bäckerei,
Wallstraße 19.

GroßeWohlfahrts
Geldlotterie.

Hauptgewinne:
75 666, 56 666, 25 669,
15 660 u. s. w., im Ganzen
12 977 Gew. mit 496 006 M.

nur Bargeld ohne Abzug.
Ziehung 27. BIS 36. Septbr.

Lose a 3,50 M.
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra.

Tils. Attsstellungs-
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 36666,
26 606, 10 660 usw.

zusammen21666 Gewinne
im Werte von 185 600 M.

Allerbest. Gewinnplan f. 1 M.-Lose.
Ziehung 4. bis 11. Septbr.

Lose ä 1 M.. 11 Lose f. 10 M.,
für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.

extra, empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®il|itIiniUfl
Geschäftsstelle d. Zeitung.

LahnSKayä
Sanlalol 0,15 jsdJajfii'i.V.

in dreieckigen Packefeni
TU 3Mark mit Gebrauchsanweisung.!
.FABRIKANT«,. ... I

ypiix Heils1

inJ<iirzesferZeif|
(LLAHRj Harnleiden Äüstel
Xfrzh^y scherilosine ßerufssförung./'
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold.Adlerapotheke.

Für den Winterbedarf offeriere
Prima oberschl.

PC Steinsamen PC
in Waggonladungen 1,08 L p. Ctr.

11 Vs 11 “ “ “

Von 5 Centner an 1,15 „ „ „

7 Korde trock. Kleinhoh 3,00 „ „ „

Alleinvertrieb, i. Qualit. unübertr.:
Matador-Salou-Krikets . . 1,10 A
Sloria- u. Marie-Krikets 0,90-1,00 „

EmslFabianJittelftr.^.
Telephon 103. (34

gegenBlutstockung erfolgr.
Vlll V billigst. Spez.-Frauen-

•5==— 5ei[ < 3ttftihttHohenstein
Berlin, Bülowstr. 85. (Nückp. erb.)

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
fl mit Gardinen und Dekorationen

| — von 650 Mark. an. —

2 niuetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen I

Fruchtfäfte
diesjähriger Pressung,

als Citronen-,
Erdbeer-,

56) Himbeer- und
Kirschsaft, J

in Zucker eingekocht, emvfiichlt in
vorzüglichen Qualitäten

C. A. Franke.

Wmchter BliiNentisch
zu kaufen gef. Off. mit Preisang.
n. 4. ß. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

GebrnnchtHerrenschreibtisch
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. C. an die Geschst. d. Z. sogl. erb.

in351nrg.grJrnnlipif
tm Vorort Bromb. sofort zu verk-
Zuerfr. Kl. Bartelsee,Langestr. 13.

Erbtetlungopalber
Grundstück, 60 Morg., bei
Bromb. bill.b.klein.Anz. zu verk.
Off, n. 8. 8. 95 a. d. Guckst. d.Z.

Neues gut oerz. Wohnhaus
t. Mittelp. der Neust, unt. günst.
Beding, zu verk. Offerten unter
8. W. 5 i. d. Gichst. d. Z. abzug.

Kinder
Vi mit

mitGummiräd.,
IbUgUl Sportwagen
drei Nädern und eine

Schaukel billig zn verkaufen
Alexanderstraste 9,1 Tr., Hof.

4 alte Knpferftiche
zur Ansicht, eventl. zum Verkauf.
54) Elisabethmarkt 11, I r.

(Ciferne* Gartenzaun, 12 ÜJlet.
v lang, billig zu verkauf. (4826

Näheres Posenerstraße Nr. 15.

Khampagner-Flasihen
1 /i und t/2 billigst Weinhandlung
Friedrichsplatz Nr. 27. (56

Wegen Erkrankung d. Bes. ist

rirstseead
nt. Vorsteckwagen tt. Zubeh., wie
neu, zu verkaufen. Neckarsulmer
Fabrikat, elektromagnet. Zünd.,

Geb. jung. Mann,
21 I., evgt., militärfrei, sucht v.
1. Sept. in einem Kontor zwecks
weit. Ausbild. b. bescheid. Anspr.
dauernde Stellung. Gefl. Off. erb.
unter H. H. 2 postlag. Thorn.

Kinderlos.Ebepaar sucht p.l.Okt
eine Portierstelle in best. Hause.
Off. unter J. B. a. d. G sch st. d. Z.
/Line gut empf. Modistin
^ mit auch ohne Hilfe empfiehlt
sich ins Haus. — Offerten unter
P. P. 21 a. d. Geschäftsst. d. Z.

mÄ Wasihsran
Beyer, Prinzenhöhe 7.

Selbst.Wirtin f.Stadt Stütz.,Ver¬
käuferin. Kindergärtner.2.Kl. empf.
Sr.AlbertineWeiss, Stellenverm.,
Blmhfst.7. Suche Köchin, Stubenm.
u.Mädch.f.all.b.hoh.L.h.u.nachBerl.

Lehrling “WZ
für mein Konfektionsgeschäfl von

sofort oder später gesucht. (56
Julius Davidsohn, Poststr. 1.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastraße 4.

Laufburschen verlangt
49) Schweizerhof, Feldstr. 26.

Laufbursche
sofort verlangt.

Omen auersche Buchdruckerei
Richard KraliL

K«ttt«vifHtt,
welche ganz perfekt stenographieren
und auf der Schreibmaschine flott
schreiben kann, findet sofort oder
1. Oktober dauernde S'ellnng (55

Hermann Blumenthal jr.

2hochherrsch. Wohnnnge»
von 6 Zimmern, sowie eine von
3 und eine von 4 Zimmern, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
sind noch p. 1. Ott. evtl, früher int
Neubau Rinkanerstr. 49/50
zu vermieten. Desgl. Pferdeställe,
Wagenremis. u. Burschenstub. Näh.
daselbst i. Banbureau, Hofgebäude.

Berlinerftraße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11-1 Uhr 11. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

^V(ttt$«fttt
für 3 Kinder von 11—9 Jahren
zum 1. Oktober, auch d. Mietsfrau
gesucht. Offerten unter S. 8. 197
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Aeltere, saubere

Wirtschafterin,
die gut kochen kann, saub. Wäsche
liefert und gute Zeugnisse aufzu.
weisen hat, für einen kleiner. Haus¬
halt per 1. Oktober er. gesucht.
Offerten unter T. Z. 100 post¬
lagernd Bromberg I. (53

Für evangel. Beamtenbaushalt,
2 Personen, wird (70

junges besseres labtet
ebtlt. sofort gesucht, das sich allen
hänsl. Arbeiten unterzieht. Liebe¬
volle Behandlung. Offert, unter
M. postlagernd Argenan.

Frauen und Mädchen
zum Milchanstragen verlangt (49

Schweizerhof, Feldstr. 26.

S^üten-Kteberinnen könn. sich
^ melden. Düten-Fabrik
Franz D^browski, Wilhelmst. 11.

(JijAa für feine Häuser Wirtin,
Köchin, Stubenmädch.,

Mädchen für nflcS v. 1. Off ober
bei höh Lohn. Marie Orlowsk.a,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Stubenmädch., welch, s.f Bnffet
eignet, sucht Fr. Anua Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstrl2.

Etttib. pln. ÜSienftntiiiKlen,
das auch kochen kann, v. 1.10. er.

gesucht, auch durch Mietsfrau.
56) Friedrichstraste 54, I.

Answärt. für d. Vorm, sofort
gef. Cafä Carola, Danzigerstr. 41

Ene Aiifwarteri!!
langt. Näh. in b. Gschst. d. Ztg.

Aelt. anftänd.Aufwärtcrin
vom 15. Sept. ab sucht f. d. ganz.
Tag Bromberger Posthalterei.

Wohnungs-Anzeigen

2 Zimmer “WO
werden als Bureauräume z.l. 10 05
zu mieten gesucht. Offerten mit
Preisangaben an den Beamten-
Spar- u. Bauverein, Heynestr. 10.

2 od. 3 Zimmer u.Zubeh. znm
1. Oft. gesucht. Off. tu P. E. 4 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (4892

m\rih selbständige Köchin,
^llNu, Stuben-, Kinder- u.

Mädchen für alles empfiehlt
per 1.10. 05 Fr. Anua Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12
Empf.jg.Wirtin, sof.ält.einf.

Pers.,vorkein.Arb.schent,gntkocht,
Kinderfrl.,2Buffetfrl., Verkäuferin,
Kutsch.,Jnsp..ev.Vogt. Such.Wir-
tinn.f.Güt.,Hotelmams.,Kndrgrtn.
1.U.2.KI., Stütz.n.-e'auspersonal,
Dien. rc. Fr.Zdminikrat.Fiisabeth
Stieff, Stkllenvermittlcr., Brom.
berg, Bahnhofstr. 64. (Frmrk.beif.)

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Integer Akqnifitenr
für Feuer-, Glas-u.Lebensversicher.
gef. Off. tt. v. Z. 10 t'.d.Gschst.d.Z.

3 HP., langer Rahmen, höchste
Geschwindigk. 70 km, neu 1100 M.,
jetziger Preis 800 M. Offert, u.
J» B. 8 an die Geschst. dies. Ztg.

mr Drehrollen “MK
zu verk. Friedrichstr. 19, Hof r.

1 Stehpult, 1 klein. Laden¬
tisch m. Schank., eine 2 oder
3 st. bronc. Gaskrone, 4 Gas¬
arme mit Zubehör sind zu verk.
bei Gustav Otto, Danzigerstr. 162.

RtBsentatMSfah. Herren
welche im Verkehr mit Mili-
tärbehörden bewandert und
gewillt find, die lukrative
Vertretung eines leistungs-
fähigenHausesderNahrungS'
Mittelbranche (Armee- und
Marine-Lieferanten) zu über¬
nehmen, werden gebeten, ein¬
gehende Offerten unt. D. 2096
an die Annoncenexpedition
„Invalidendank“, Berlin
W. 64 zn richten. Ehemal.
Militärs bevorzugt! (108

Tischlerges. tt. Polierer stellt
sof.ein A. llöno^v, Danzigerst. 60.

Danzigerftraße 134/35

httkW.WohMWII
6 und 4 Zimmer mit allem Kom-
fort und reichlichem Zubehör;

2BenEit60liinng
p. 1. Oft. zu vm. Eduard Schulz.

Kaiserjir.8,We Karnmarkt,
1 Laden u. besond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. in.

best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gesch. geeign., m.kl. od. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Kontor
vonFrauzOrliuskiKachf.dasclbst.

fiotniar!t9ÄSÄ:
vom 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres W. Lange, 2 Tr. (219

Karnmarkt Nr. 3
Laden 11. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph JMarcus.

1 Laden J&ÄK&SÜ
Geschäft betrieb, wurde, P. l.Oktbr.
zu verm. Pr. 600 M. Zu erfragen
JoHannisstr. 19,1 r. Huse.

Kratzer Laden
Bahnhofstrahe 98 (E ck h a n s
Rinkanerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

B. Werner, Danzigerftraße 12.

Danzigerftratze 25 Si “*’ c “ mit

zu verm.
Wohnung

Moritz Ephraim.
Danzigerftraße Nr. 26

schöner moderner Laden
per 1. Oktober er. billig zu ver¬
mieten. (55) E. Unverferth.

Kirchenstr 2 ist d. 2.Et. f.330Ä z.vm.

Gr.Ladeu, Wohn. u.Zv.f.OOOS.
sf.od.sp.z.vm. Grohu,Kornmktstr.8.

eosr Danzigerstr. 164“
sind zwei bis drei freundliche
Oberstuben mit Küche, Gas u.

Wasserleitung u. Nebenräum.,
sogl. zu vermiet. Daselbst wird
eine alleinsteh. Frau geg. freie
Wohnun g gesucht. Emil Mazur.

Königstr. 53.

Friedrichssl.L7»,Wn«ft.5«
freundliche Wohnungen

zu vermieten. Näheres Weinhand^
lung, Friedrichsplatz 27. (56

P-senerstr. II
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, ©arteit«
Promenade, per 1. Oktober zu verm.

Herrsch. Wohn. tzLW
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. rc.
u. all. Komf. d. Neuz. entsprech.
einger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.
neuerb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche kön. noch
derücks. werd. Gebr. Jahnke.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Herrsch. Wohn. v. 4 tt. 6 gr.
.tm, reich!. Zub., I. u. II. Et., gr.
arten. Wilhelmstraste 29,1
1 herrsch. Wohn. v. 6 od. 4 Z.

z. 1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Neutznn Bismarikftratze
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Freundliche Haswatznnng,
3 Zimm., Küche u. Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh. Biktoriastr. 16, hpt.

Freniidl.sannige Wohnung
v. 2 Z., Küche,Entr. urchl.Zub. i.
e. best. Hanse z. vm. Mittelstr. 24.

l herrsch. Wohn.v.kZim.,
smtl.Z. II. Et. Neuer Markt 3.
Zu erfrag, bei M. Bartkowski,
Schneidermeister, Mauerstraße 18.

(glitte Wohnung, bestehend aus

Zubehö^ zu verm. Wollmarkt 4.

Hochherrschaftliche Wohttungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
GaS, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahil-Direktions-Gebände, im
Neubau Bahnhofstr. 57 per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬
mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

Vom 1. 10. zu vermieten:

Friedrichshof, Brttckenftr.68
2 teere Ziiitiner nt. Ktot. 375 A

1 Mansard.-Wobnuttg,4Zim.»
Kü rc mit all. Zubehör, 525 A

Danzigerftraße 38

herrsch. Wohnung von 6 resp.
7 Zimmern mit all. Comfort.
(»ras u. elektr. Licht. 1250 K.

Moltkestraße 16

herrsch. Wohnungen von 6—7

Zimmern mir reicbl. Zubehör,
V rauden tt. Gärtchen. 11 bis

1400 A je nach Größe.

8wensitzk^,Baumstr.,Dantkr.38

Herrsch. Wohnung Elisadeth-
strcißc 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Oft.
zn verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r.

Aue Wohnung $. 4 Ziinin.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

Herrsch. Wohnungen v. 3Z.
mitBalk.,part. u.II.Et.. v.l. Okt. zu
vertu. G.Schmidt, Elisabethstr.18.

Donrigerstratze Nr. 139
holhherrslliastl. Wohnung,

I. Et., 6 Z'tumer in. allem Kom¬
fort u. reich!. Zubehör versetzuugs«
halber zu vermieten. (11

Oskar Unverferth.

Herrsch. Wohn. v. 4 Z. n.Zub.
v. sofort zu beziehen Topferstr. 20.

HiWelsiratzr Nr. 14
Wohnung, 3 Zimmer u. Zub.. im
1. Stock zum 1. Okt. zu verm. (45

C. A. Franke, Mautzstraße 7.

Herrsch. Wohnung, 6 Zim.
nt. all. Zub., pracktv. Garten, v.
1. Oktober 3. verm. Zu erfr. yof.
Wiehert, Danzigerftraße Nr. 153.

ffiet|ienjla|2^f#Bt^:
Kasernenftr.4,
Wohn., 4 Z., Balk. u. reicht. Zub.,
p 1. 10. 05 z. verm. E. Schulz.

Eine freund!. Mahnung,
4 Zimmer u. Zubehör, 1 Tr. hoch,
Mittelstr.53 z.vm. b. G. Boeske.

Herrslhoftlilhe Wohnung
von 5 Zimm. tt. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. Schröter.Thornerst.62.

Herrsch. Wohn.ÖÄ
Pferdest. v. sof. z. vm. (ElifnbcHill. 21.

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
st. W. Pferdest., sof. tt. 1.10. zu ver¬

mieten. Näh. Biktoriaste. 8,1 r.

Biktoriastr. 13 üt’Ä:
1.10. z. verm. Gotting, Aibertst. 7.

Albertftr. 17 Wohnungen von
3 Zimmern nebst Zubehör m. Bad,
sowie Prinzenftr. 8b Wohnung,
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10. 05. Näheres bei Frau
Szczepanske, Ifriioenltr.Sb, 2.Eing.

Lniskuß. 14a ist eine Wohn.
v. 3 Zimm. n. Zub. pre'sw. z verm.

WnÜMIMhl 4 Zimmer, Kab. und
Lvöllllllllg, Zubeh. 1. Etage, zu
vermieten Verl. Ninkauerstr. 1.

Neuer Markt 9,1 Tr.,
Wohnungv 4Z u.Zubeh.z.verm.

LWohnniige», je4Zimnicr,
mit allem Zubehör p. 1.10. z. verm.

Bahnhofstr. 73 a.

9 2 4zimmr. Wohn.,
JPIIUIIU L Waff., Leucht-,Kochg.
tt. Badest, v. 1.10. 05 z. vm. Zu erf.
b. Georg 8chmtd,Livoniusstr. 11.
Dorts. auch eine kl. Wohn. z. verm.

»iWÄta
reichlich. Zubeh., Garten, v. 1.10.
z- verm. Näh. ßlifabctljftr. 31, Pt. l.

Steufenan, Kirchenftr. 3
Wohng. v. 3 n. 4 Zim. m. Gas u.
Wassert, p. sofort ob. spät, zu verm.

IWohn., 33im. n.Zub.,
Hochpart., v. 1.10. au ruh. Mieter
zn verm. Danzigerstr. 21.

3 ob. 4 Zimmer
z. bernt. Schleusenstr. 4.

Herrsch.Wohn, von 3 großen
Zimmern, Bad n.Zub. verfitzungs-
halber von sofort od. später zu ver¬
mieten Schleinitzstraße 7,1 Tr. r.

flöflfttl v. je 3 Stnb. u. Zub. per^vllll. i.io. u.Imöbl.Zimmer
perl.9. Danzigerstraße76a zu verm.

Von sofort od. später zu verm.

Posenerstr.16, eleg Wohn., 6 Z.,
Garten, Veranda, groß. Zubeh.,
Getreidespeicher, Lagerraum;

Follerftr. 13/14,1 Wohn., 3 Z.,
Küche u. Zub., daselbst 1 Wohn.,
2 Zimm., Küche u. Zubeh.;

Danzigerstr. 95 1 Stube. (27
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

Berlinerstr. 6
1 herrsch. Parterrewohnung,
bestehend aus 5 Zimm., Badestb.
u. Zubehör, versctzungsh. von so¬
fort oder 1. Oktober zu vermieten.
Auch ist Pferdestall und Wagen¬
remise vorhanden. — Zu melden
tut Baukontor daselbst. (55

1 bensch. Wohnung,WL
Küche, Badezimm. usw. ist Woll¬
markt 5 6,. I. Et. v. 1. Okt. zu verm.

Näh.b. JuliusBrilles,$ofenerft.30
Moltkestr. 18: Wohnungen

zn verm. p. 1. Okt. er. Hochpart,
hochherrsch. 4Zim.(Park.),Küchen.
Speise!.,Mdchg.,Entr,Erk., 3Balk.,
Badez.u.Zb. Bes 10 vor- b.lUhr nch.
3. Etage 3 Zim., Küche, Entree.
Mädchengel. n.Zub. Näh. 1. Etage.

Herrsch. Wotzu. 0.6 Zimm.
u.Zubch., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, vart. zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Pri»zenstr.8v,Ue8onhlen-
ftt* 11 2 - Eiage, 3- u. 4zimmrige
|H. lle Wohnungen, große u,

helle Räume, m. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

Rinkonerstrntze 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Herrschaft!. Wohnung, W
Küche, Badezim. u.Zubeh., p. l.Okt.
zu verm. Bürgerl. Brauhaus,
47) Bahnhofstr. 36.

4 Zimmer, Balkon, Babez.
u. st. Zub. p. 1.10. er. f. 656 M. z.
v. Hochel. einger. Elisabethst.13 14.

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh, sowie Gartenbeiiutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.
Hippelstr. sind 3zimmr.Wohn.,

l.Etage, d. Neuzeit eutspr., perl.10.
zu verm. Näheres Hippelstr. 28,1 l.

Nnisenstraße 22 5- n.4zimmr.
^ Wohn, per 1. 10. zu vermiet.
Näheres Mittelstraße 26. (4820

Eine frdl. Part. - Wohnung,
2Stub., Küche tt. reichl.Zubeh., zum
1.10.05 zu verm. Schwcdenstr. 17.

Wilhelmftr. 12Ä
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

Wohn. 2 Zim., Entr., Küche
und Zubehör vom 1. Oktober zn
verm. Zu erfrag-n bei Georg
Sikorski, Danzigerstr. 21. (51

Hippelstraße Nr. 14
Wohnung, 2 Zimmer u. Zubeh.
im Hofgebältde zum 1. Oktober zu
vermiet. 0. A. Franke, Mautzstr.7.

Wohn. v. 2 Zim. u.Küche ist v'
l.Okt. u. 1 Geschäftskeller v. sof.
zn verm. Schleinitzstr. 7,1 Tr. r.

Kleine frdl. Wohnung zu verm.
1 Zimmer, Küche, Kloset u. Zubeh.
4906) Kleine Neuhöferstraße 7b.

Kl. Wohn. Ninkauerstraße 5,
3 Tr., f 9 Mk. monatl. v. 1 10. zu
verm. Näh. Elisabethstr. 43a, pt. l.

2 gr. Zimmer, Hochpart., m.
Gas tt. 393aff., a. Gartenbenutz., f.
einz.Herrn od.Dame z.v. Thornst 1.

Mehßraße 34 * ”Ä“-'
Zu erfragen Ninkauerstraße 8.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
I Küche, Gaskoch., groß. Ncbengelaß,

Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodcnstnbe f. Möbel. Mentzel.

Hempelstraße Nr. 5 2 Zimnier,
Küche, Zub. v. 1.10 zn vermieten.

2 gr. helle Hoszimmer,
als Kontor geeign., u. Lagerkeller
zu'verm. Meng, Friedrichst. 41, II.

Berlinerftroße Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnungen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Kl. WohnnngenA^L
Ajasl f- 2 Pf., heizb. Burschenst.,

nahe Weltzienpl, sof. z.vm.
Ausk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

IMF“ Slieigegnnrtier
(möbl. Zimmer) m. sep. Eing. w.
auf 1 Tag wöchentl. v. e. Auswärt,
gesucht. Offerten an Dienstmann
Friedr. Bahr, Grünstr. 3, p. Post.

1 möbl. Vorderzimmer mit
sep. Eing. zn verm. Friedrichft.61,1.

Elegant möbl. Zimmer sind
v. sof. bill.zu hab., evtl, auch Zimm.
ohne Möbel z. vm. Bahnhofstr. 62.

GutZmöbl. Wohn- u.Schlaf-
Zimm. zn verm. Friedrichstr.34,II.

Eine Wohnung. ÄS
Mieten. Schenk, Elisabethstr. 43.

Vom 1. Ott. wird e. Pensionär
gesucht als Gefährte d. ält. Sohnes
(Gym. 0111). Gute Verpfleg., beste
Erzieh, tt. sorgfält. Ueberwach. der
Schularb. zuges. Näh. Auskunft u.
N. M. 37 d. d. Geschäftsst. d. Z.

Hierzu vier Beilagen.
LerantwortUch für den redaktionellen Inhalt GoUasch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Jarchan». beide in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnrnanersche Knchdnrckerei Richard Kräht in Bromberg.
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Ostöeuts^he Presse.
1. Aei^clge. Bromberg, Sonntag, 27. August 1905. 201

Ans Stadt und Kand.
BromLerg, 26. August.

§ Prinz Albrecht von Preußen, Regent von

Braunschweig, fährt, wie bereits mitgeteilt, am

heutigen Sonnabend nachmittag 4 Uhr von Thorn
nach Ostrometzko. Am Montag früh 7 Uhr 55 Mi¬
nuten wird der hohe Gast in unserer Stadt ein¬
treffen. Wie wir hören, werden auch sämtliche Ge¬

sangvereine unserer Stadt sich bei der Spalierbild-
itng beteiligen und dem Prinzen eine Serenade

darbringen. Wir verweisen nochmals auf die Be¬

kanntmachung des Magistrats betreffend Aus¬

schmückung der Häuser.
§ Personalien in der Justizverwaltung. Er¬

nannt der Gerichtsassessor Dr. Tolk in Gnesen zum
Amtsrichter in Schildberg, Gerichtsassessor Engel-
ntartrt in Posen zum Amtsrichter in Beuthen Ober¬
schlesien, verliehen wurde der Charakter als Justiz¬
rat dem Rechtsanwalt und Notar Scheibe! in

Fraustadt, den Rechtsanwälten Landsberg in

Posen und Dr. Marcuse in Gnesen.
* Abonnements-Künstler-Konzerte. Wie aus

dem Inseratenteil ersichtlich, hat die Firma M.

Eisen hau er zu den seit Jahren bestehenden
Abonnements-Künstler-Konzerten, die sich eines

wohlbegründeten Rufes und großer Wertschätzung
unserer musikliebenden Kreise erfreuen, auch für
die bevorstehende Saison nur erste Künstler boit

bedeutendem Weltruf gewonnen. Eröffnet werden
die diesjährigen Konzerte im Oktober durch den

hervorragenden Baritonisten Herrn Arthur von

Eweyk mit der Pianistin Frl. Gisella Grosz; daran

schließt sich im November ein Kammermusikabend
des hochbedeutenden Holländischen Trios, während
wir im Vorjahre die Bekanntschaft des Holländi¬
schen Streichquartetts machten. Das dritte dieser
Konzerte, welches im Januar 1906 stattfindet,
bringt uns den berühmten Geigenmeister
k. k. Kammervirtuos Franz Ondriek aus Wien
und den russischen Pianisten Sergei v. Bortkiewicz,
während das vierte Konzert wieder ein Kammer¬
musikabend des berühmten Schumann-Trios ist,
welches schon vor 3 Jahren hier in den Eisenhauer-
schen Abonnementskonzerten konzertierte. Jeder,
der das Trio damals hörte, wird sich des seltenen
Kunstgenusses Wohl freudigst erinnern. Nach
Vorstehendem empfiehlt sich eine recht zahlreiche
Beteiligung an den Abonnements-Künstler-Kon¬
zerten wohl von selbst, zumal die jahrelangen Er¬
fahrungen Wohl gelehrt haben, daß in denselben
stets vom Guten das Beste geboten wird. Alles

Nähere ist aus dem bezüglichen Inserat ersichtlick.
f Das Konzert, welches am morgigen Sonntag

anläßlich des zweiten großen Feuerwerks im

Schützengarten stattfindet, wird von der Kapella
des 1. Leibhusaren-Regiments ausgeführt werden,

§ Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute geht zu kleinen Preisen „Der Hüttenbesitzer“
von Ohnet in Szene. Morgen Sonntag findet die
letzte Vorstellung in dieser Saison statt. Zur noch¬
maligen Aufführung kommt, vielseitigen Wünschen
entsprechend, die Novität „Heiratslustig“ von

Maurice Champagne. — Elysium. Als drei¬
zehnte volkstümliche Vorstellung geht heute noch
einmal Birch-Pfeisfers „Die Waise von Lowood“
in Szene. Morgen Sonntag zum Schluß der dies¬
jährigen Spielzeit „Das letzte Wcu't“ von Schön-
than.

* Auslandsverkehr. Wein, Branntwein und
andere Spirituoseir in Flaschen oder Krügen konn¬
ten bisher in Postfrachtstücken nach den Vereinigten
Staaten von Amerika nur unter der Bedingung
eingeführt werden, daß das Frachtstück nicht we¬

niger als 12 Flaschen (Krüge) enthielt, oder daß
bei geringerem Inhalt der Zoll für 12 Flaschen
(Krüge) entrichtet wurde. Neuerdings dürfen
aber in Postfrachtstücken (nicht auch in Post¬
paketen) nach den Vereinigten Staaten Proben
von Wein usw. zollfrei eingeführt werden, wenn

der steuerbare Wert des Inhalts einer Sendung
zusammen weniger als 1 Dollar beträgt und wenn

zugleich der für diese Warenmenge eigentlich zu
entrichtende Zoll weniger als 1 Dollar ausmacht.
Diese Vergünstigung gilt überhaupt für alle nicht
von der Einfuhr ausgeschlossene Waren.

a Besitzwechsel. Das Rittergut Wroble im
Kreise Strelno, Herrn von Grabski gehörig, ca.

3000 Morgen groß, ist an den Rittergutsbesitzer
R. Baumgart, früher Plonskowsko, übergegangen.
Die notarielle Verschreibung hat bereits stattge¬
funden. Somit ist erfreulicherweise ein wert¬
volles polnisches Besitztum in deutsche Hände ge¬
langt.

f Verhaftung. Auf Requisition der Staatsan¬
waltschaft in Coblenz wurde gestern in Kl. Bartel¬
see der Bauunternehmer R. verhaftet. Er wird
beschuldigt, 500 Mark unterschlagen zu haben.

* Die Rebhühnerjagd ist in diesem Jahre
überall so ergiebig, daß diese beliebte Deli¬
katesse für selten billige Preise zu haben ist. So
werden in den hiesigen Delikatessenhandlungen die
Vögel mit 80 und 60 Pfg. verkauft. In Berlin
zahlt man in den Markthallen für junge Hühner
80, für alte 65 und 70 Pfg. pro Stück.

1 Schulitz, 25. August. (Goldene Hoch¬
zeit. Krie g e r v e r e i n. Ausflug.) Die
Georg Schröderschen Eheleute begehen heute in
seltener Rüstigkeit das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. — Der hiesige Kriegerverein wird zu den
Empfangsfeierlichkeiten für den Prinzen Albrecht
eine Deputation nach Bromberg entsenden. — Der
Gemischte Chor unternimmt am Sonntag einen
Ausflug nach Brahnau.

N Luisenfelde, 25. August. (Brand e.) Vor¬
gestern abend entlud sich über unsere Gegend ein
ziemlich heftiges Gewitter, welches mit kräftigem
Regen verbunden war. Ein Blitzstrahl fuhr in die
Scheune des Büdners L'üdtke zu Elsenheim und
äscherte dieselbe mit allen darin befindlichen Ma¬
schinen und dem gesamten Erntevorrat
vollständig ein. -Dem lLüdtke entsteht ein sehr

großer Schaden, da nur die Scheune, nicht aber die
Ernte und die Maschinen versichert waren. —

Gestern früh gegen 4 Uhr brannte das Wohnhaus
des Schankwirtes Solarski in Groß-Opok nieder.
Man vermutet Brandstiftung.

x Lobsens, 25. August. (Verlegung
der Kleinbahnverwaltung. Mili¬
tärisches.) Die Verlegung des Sitzes der
Kleinbahnverwaltung von'Lobsens nach Weißen¬
höhe ist zufolge Beschlusses des Kreises Wirsitz
vom 28. März d. Js. nunmehr trotz der eingelegten
vielen Petitionen höheren Ortes genehmigt wor¬
den. Die Übersiedelung findet am 1. April 1906
statt. Die Beamten der Kleinbahn werden zum
Teil an diesem Termin, zum Teil schon am 1. Ok¬
tober d. Js. unsere Stadt verlassen. Unsere Stadt
erleidet durch den Abgang der Beamten und Ar¬
beiter einen großen Verlust. Die Verhältnisse
werden hier ohnehin von Jahr zu Jahr schlechter,
anstatt besser. — Am Sonnabend und Sonntag
wird die 2., 3. und 4. Eskadron des Dragoner¬
regiments Nr. 12 in den Ortschaften Seedorf Gut,
Rattay Gut, Victorsau Gut, Schönrode Dorf und
Szczerbin Gut und Dorf einquartiert werden.

r Wittek, 25. August. (Personalien.
Krankheiten.) Tierarzt Sonnenberg

>
hat

unsere Stadt verlassen und eine neue Praxis in
Brilon (Westfalen) übernommen. — Brechdurch¬
fall und Diphtheritis treten in bedenklicher Weise
unter den Kindern der Stadt und Umgegend auf.
Auch eine Reihe von Typhusfällen 'ist festgestellt.

81 Znin, 25. August. (Beurlaubt.
K r a n k h e r t e n. Ferien.) Der Kreisarzt
Dr. Pieconka hrerselbst rst Krankheitshalber bis
auf weiteres beurlaubt und wird durch den Arzt
in Janowitz vertreten. — Die katholische Schule in
Sarbinowo bei Lopienno ist wegen des unter den
Schulkindern von Sarbinowo und Umgegend
herrschenden Keuchhustens auf vier Wochen ge¬
schlossen. — Die Herbstferien für die^ Volksschulen
des hiesigen Kreises sollen am 24. September be¬
ginnen und werden drei Wochen dauern.

H Exin, 25. August. (Lehrerprüfung.
Feue r.) Unter Vorsitz des Regierungs- und
Schulrats Bock aus Bromberg haben im hiesigen
Seminar 16 Zöglinge die erste Lehrerprüfung ab¬
gelegt und bestanden. — Dem Lehrer Rabe in
Miastowitz ist gestern abend eine Scheune nebst
Stall, sowie Gerste und Stroh verbrannt. Die
Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.

P Wongrowitz, 25. August. (Kaufhaus.
Honigernte. Rebhuhnja gd.) Gegen¬
über seinem Speicher in der Nähe des Bahnhofs
hat der Raiffeisensche Genossenschaftsverband vom

.Kaufmann Mpgnerschen Grundstück einen Bauplatz
für 17 000 Mk. erstanden, worauf ein Kaufhaus
gebaut werden soll. — Die Honigernte fällt hier
meist gering aus. Die Ursache ist wohl in den vielen
Regentagen zu suchen. — Die Nebhuhnjagd be¬
friedigt auch bei uns. Für ein junges Rebhuhn
werden hier 75 Pfg. gezahlt.

W Samotschin, 25. August. (Gutsüber¬
nahme. Industr ie Ile s. Städti s ch e s.
S edan f e i e r.) Das hiesige Gut von 2700
Morgen Größe ist bereits von der Ansiedlungs¬
kommission übernommen werden. Die Jagd ist an

den Kaufmann Müller verpachtet. — Der Fabrik¬
besitzer Kappe aus Stralkowo wird hier eine Kunst¬
steinfabrik errichten; derselbe hat bereits ein Stück
Land von der Stadt erworben. — Unsere Stadt
zählt 220 stimmfähige Bürger, und zwar hat die
1. Abteilung 8 Wähler, die 2. 29 und die 3. 183.

.

Die Steuersumme beträgt ca. 20 200 Mk. — Der *

Kriegerverein veranstaltet am 3. September im
Stadtwäldchen eine Sedanfeier, bestehend in Kon¬
zert und Ball.

so Rogasen, 23. August. (Wahlen. Schul-
f e st. K i r ch e n b e r a u b u n g e n.) Zu Re¬
präsentanten der hiesigen israelitischen Gemeinde
sind die Herren Hugo Cohn, Julius Rosenthal,
Philipp Link und Louis Aufrecht, zu Stellver¬
tretern I. Friedmann und Samuel Badt gewählt.
— Die hiesige evangel. Schule unternahm unter
Leitung der Lehrer per Bahn einen Ausflug nach
Kolmar i. P., wo die schöne Umgegend sowie die
Porzellanfabrik besichtigt wurden. — Vor kurzem
drangen am hellen Tage Diebe in die katho¬
lische Kirche in Murowana-Goslin ein, erbrachen
die Opferkästen und nahmen den Inhalt von un¬

gefähr 15 bis 20 Mark mit. Ein ähnlicher Ein¬
bruch ereignete sich, vielleicht von denselben
Dieben ausgeführt, vorige Woche in der katho¬
lischen Kirche zu Owinsk. Dort befanden sich in
der Opferkasse aber gegen 70 Mark.

M Schneidemühl, 25. August. (Verschie¬
dene s.) Gestern hielt die hiesige landwirtschaft¬
liche Genossenschafts-Stärkefabrik ihre diesjährige
Generalversammlung ab, in welcher zunächst der
Bericht über das vierte Geschäftsjahr erstattet
wurde. Es wurde beschlossen, eine Dividende von
5 Prozent zu verteilen. Die Zahl der Genossen ist
auf 144 gestiegen. — Der hiesige Kriegerverein
hat in seiner gestrigen Monatsversammlung be¬
schlossen, den Sedantag durch einen Kommers im
Rohlederschen Saale festlich zu begehen. — Der bei
der bekannten Schießaffäre verletzte Sohn der
Witwe Raschke befindet sich auf dem Wege der
Besserung, doch hat die Kugel noch nicht entfernt
werden können. — Heute fand vor dem Komman¬
der der 7. Jnfanteriebrigade Hierselbst ein Bri¬
gadeexerzieren statt. — In die hiesige Provinzial-
Taubstummenanstalt sind 30 neue Zöglinge auf¬
genommen worden. Die Gesamtzahl beläuft sich
jetzt auf 114 Zöglinge.

ph Schwarzenau, 25. August. (ge«er.)
In der vergangenen Nacht sind in Rehthal den
Wirten Jakob Boinski und Friedrich Liersch
Stall und Scheune mit sämtlichen Erntevorräten
und Maschinen vollständig niedergebrannt. An¬
scheinend liegt Brandstiftung vor. Das Feuer ist
zuerst bei Boinski und unmittelbar darauf bei
Liersch ausgebrochen. Die Gebäude liegen 240
Schritt voneinander entfernt. Der zweite Brand
kann nicht durch Flugfeuer entstanden sein, da die

Windrichtung eine entgegengesetzte war. B. war

mit Gebäuden und Mobiliar, L. nur mit den Ge¬
bäuden versichert.

K Gnesen, 25. August. (Verunglückt.
Krankheiten. Lotterie.) Der Arbeiter
Szewczynski aus Ulenhof fiel von einem Wagen
und zog sich so schwere Verletzungen zu, daß er nach
der Bethesda geschafft werden mußte. — Nach der

Bethesda wurden kürzlich zwei typhuskranke Per-
fönen aus Kolatka bei Pudewitz gebracht.^ In
Florentynowo herrscht unter den Kindern Schar¬
lach und Diphtheritis, woran 3 Kinder bereits ver¬

storben sind. — Das große Los der Pferdever¬
losung ist nach Westfalen gekommen, wie ja die

meisten Pferdegewinne nicht in unserer Provinz
geblieben sind.

m Obornik, 25. August. (Un glucks fall.
„Deutscher Tag“.) Ein schrecklicher Unglücks¬
fall hat sich auf dem Rittergute Uchorowo zuge¬
tragen. Dort kam die 5 Jahre alte Helene Gellert,
Tochter des dortigen Kutschers, der glühenden Ofen¬
tür in der Küche zu nahe, so daß die Kleider Feuer

•fingen. Auf die Hilferufe eilten Nachbarn herbei,
welche die Mammen erstickten. Das unglückliche
Kind, welches schwere Brandwunden am Kopfe und
Oberkörper davongetragen hatte, wurde in das
hiesige Krankenhaus gebracht, woselbst es den
Wunden heute früh erlegen ist. Es ist dieses in

kurzer Zeit bereits der dritte Fall in der Umgegend,
daß Kinder auf solche Weise ums Leben gekommen
sind. — Gestern versammelten sich bie_ Vorstände
der hiesigen deutschen Vereine im Jsemerschen Hotel,
um über die Abhaltung eines „Deutschen Tages“
zu beraten. Sämtliche Vereine, und zwar der

Deutsche Verein, Flottenverein, Landwehrverckn,
Landwirtchaftliche Verein, Jünglingsverein, Turn¬
verein, Flottenverein und 'Gesangverein werden
daran teilnehmen. Der Turnverein wird einige
turnerische Vorführungen zum Besten geben, wäh¬
rend der Gesangverein durch Liedervorträge das

Fest verschönen wird.
m Obornik, 25. August. (Kartoffel¬

ernte. @.a Sanft alt. Pfarrhaus.
Gaunerstreich.) Mit der Kartoffelernte sind
die hiesigen Landwirte zufrieden. Die Preise sind
schon ganz erheblich gefallen. — Der Bau der hie¬
sigen Gasanstalt schreitet rüstig vorwärts. Die
Anstalt wird voraussichtlich noch in diesem Jahre
in Betrieb gesetzt werden. — Da die Arbeiten für
das neuzuerbauende evangelische Pfarrhaus be¬
reits ausgeschrieben sind, wird das alte Pfarrhaus
in den nächsten Tagen öffentlich meistbietend ver¬

kauft werden. — Auf dem hiesigen Jahrmärkte
kaufte ein Ansiedler vön einem ihm unbekannten
Händler einen Büsten. Nachdem sie Handeleins
geworden waren, erbot sich der Händler, den Bul¬
len durch seinen „Viehtreiber“ in ein in der Nähe
belegenes Gasthaus treiben zu lassen. Der Treiber
zog auch mit dem Bullen ab, doch weiß man bis
heutigen Tages noch nicht wohin, denn als der An¬
siedler in - das angegebene Gasthaus kam, war

weder von einem Händler, Treiber, noch dem
Bullen etwas zu sehen. Offenbar steckten die bei¬
den unter einer Decke.

Posen, 25. August. (Prinz Albrecht
von Preußen) traf heute früh um 3 Uhr 26
Minuten mit seinen beiden Adjutanten hier ein
und fuhr um 6 Uhr 59 Minuten nach Pinne weiter.
Um 1 Uhr 43 Minuten trifft der Prinz wieder hier
ein und fährt um 2 Uhr 5 Minuten nach Thorn
weiter.

W Posen, 25. August. (Die neuen

Mass enerkrankunge n,) die zweifellos eine
Beunruhigung in weiten Kreisen unserer Be¬
völkerung hervorgerufen haben, gaben der Behörde
Veranlassung zu einer recht eingehenden Unter¬
suchung. Hierbei ist Folgendes festgestellt worden:
Bereits am Sonntag, am Tage der Hochzeit, fühlte
sich ein Teil der Hochzeitsgäste unwohl, dieses Un¬
wohlsein verschlimmerte sich am Montag, so daß
viele der Erkrankten Ausnahme im jüdischen und
Satdtkrankenhause nachsuchen mußten, wo sie sich,
da Gefahr im Verzüge war, recht schmerzlichen
Operationen, wie Auspumpen des Magens, Ader¬
lässe und dergl. unterziehen mußten. Die Zahl
der Kranken wurde am Montag noch größer, na-d^
dem der Traiteur L. noch eine Anzahl von Por¬
tionen des übriggebliebenen Hochzeitsessens an

ärmere jüdische Familien verkauft hatte. Bald nach
dessen Genuß stellte« sich Vergiftungserscheinungen
ein, die gleichfalls die Aufnahme der Erkrankten
in Krankenanstalten erforderlich machten. Auch
einige Hoboisten des 47. Jnf.-Regts., die von dem
Hochzeitsmahl gegessen hatten, sind nicht uner¬

heblich erkrankt. Die Annahme, daß es sich (wie
gestern gemeldet), um eine Fischvergiftung handeln
könne, mußte fallen gelassen werden, da eine An¬
zahl von Personen erkrankt waren, die überhaupt
keinen Fisch genossen hatten. Es blieb nur noch
die Annahme übrig, daß das genossene Fleisch die
Ursache der Erkrankung bildete. In dieser Be¬
ziehung konnte festgestellt werden, daß einem Teil
der Gäste der «liederliche Geruch der Bouillon und
speziell des Filetbratens aufgefallen war, daß sie
daher wenig oder gar nicht von dem Meische essen
konnten. Dieser Teil der Gäste kam am besten
davon. Eine Haussuchung bei dem Fleisch-
lieferanten brachte zwar keine verdorbenen Fleisch-
waren zutage, doch wurde festgestellt, daß ein 'Ge¬
hilfe und einige Familienmitglieder des
Lieferanten, die nicht zu den Hochzeitsgästen gehört
haben, ebenfalls unter Vergiftungserscheinungen
erkrankt sind. Es wird auch als rächt ausgeschlossen
betrachtet, daß das Meisch von Fliegen infiziert
worden ist. Die Zahl der Kranken betrug 32, doch
ist zu hoffen, daß alle mit dem Leben davonkommen,
da sie die Krisis bereits sämtlich überstanden haben.

y. Lissa, 25. August, (überfahren. Jubi-
l ä u nt.) Gestern nachmittag wurde das dem
Fleischermeister Wurst Hierselbst gehörige Fuhr¬
werk vom v-Zuge Breslau-Lissa auf dem Wege-
übergange bei Zaborowo überfahren und der Wa¬
gen vollständig zertrümmert. Das Gespann war

auf eine neben dem Bahndamm gelegene Wiese
gefahren, um dort Heu aufzuladen. Die Pferde
wurden plötzlich wild und rasten mit dem Wagen
dem Bahnübergänge zu. Wie die Tiere auf die
Schienen gerieten, ist noch nicht genügend aufge¬
klärt, da die Schranken vorschriftsmäßig geschlossen
waren. Der Wagen wurde von der Lokomotive
erfaßt und augenblicklich zertrümmert. Bei dem
gewaltigen Ruck rissen die Stränge und die Pferde
kamen so mit dem Leben davon. Personen wurden
nicht verletzt, auch die Lokomotive erlitt keine Be¬
schädigungen und mit einigen Minuten Ver¬
spätung fuhr der Zug in Lissa ein. — Zur 350-
jährigen Jubelfeier des Comenius-Gymnasiums ist
das Programm nun endgiltig festgestellt. Am 18.
Oktober werden Theateraufführungen im neuer¬
bauten Saale des Hotels Ritsche die Festlichkeiten
eröffnen. Am folgenden Tage findet früh der
Festzug statt, an den sich der Gottesdienst an¬

schließt, dann Festaktus in der Aula des Comenius-
Gymnasiums und Festessen in Nitsches Hotel; den
Schluß dieses Tages bildet abends ein Fackelzug
der jetzigen und ein Kommers der ehemaligen
Schüler. Der 20. Oktober bringt ein Schauturnen
auf dem Hofe des Gymnasiums; hieran schließt
sich nachmittags ein allgemeines Fest in Wolfs¬
ruhm.

B Rogowo, 25. August. (Tödlich ber-

unglückt.) Die bei dem Besitzer Ciabach in
Cotun bedienstete Magd Dombrowska geriet mit
ihren Kleidern in das Getriebe einer Maschine und
wurde mehrmals herumgeschleudert. Das be¬
dauernswerte Mädchen erlitt so schwere 23er»
letzungen, daß es kurze Zeit darauf verstarb.

mg. Thorn, 25. August. (PrinzAlbrecht
von Preußen in Thorn.) Zum Besuche
des General-Feldmarschalls Prinzen Albrecht von

Preußen, Regenten von Braunschweig, hat unsere
Stadt ein glänzendes Festkleid angelegt. Alle
Häuser des Alt- und Neustädtischen Marktes, der
Breiten-, Elisabeth-, Katharinen- und Wilhelm-
straße sind mit Laubgewinden, Tannengrün und
Flaggen überreich geschmückt. Am Stadtbahnhof
ist eine Ehrenpforte mit zwei hohen mit Tannen¬
grün umwundenen Obelisken errichtet. Am Neu-
städtischen Markt wird die Feststraße durch zwei
abgestumpfte .Pyramiden gekennzeichnet. Die
ganzen Straßenzüge, welche der Prinz zu passieren
hat, sind durch Mastellen mit farbenprächtigen
Flaggen und Girlanden eingefaßt. Vor dem Gou¬
vernement, wo der fürstliche Gast Wohnung nimmt,
und vor dem Arthushofe, wo ihm zu Ehren ein
Festessen stattfindet, ist die Ausschmückung beson¬
ders reich. Am Eingänge des Artushofes wehen
zwei mächtige Fahnen, eine Flagge des Prinzen
Albrecht und die der Weichselkönigin Thorn. Zum
Empfange des Prinzen hatten sich um 4 Uhr nach¬
mittags auf dem Stadtbahnhof eingefunden: Kom¬
mandierender General von Braunschweig, Gouver¬
neur Generalleutnant Brunsich Edler von Brun-
Thorn, Divisionskommandeur Generalleutnant
Mootz-Graudenz, Regierungspräsident von Jagow-
Marienwerder, Landrat Dr. Meister-Thorn, Ober¬
bürgermeister Dr. Kersten und Stadtverordneten¬
vorsteher Professor Böthke-Thorn. Auf dem Platze
vor dem Stadtbahnhof hatten der Krieger- und
der Landwehrverein Thorn und die Kriegervereine
zu Mocker und Podgorz mit ihren Fahnen Auf¬
stellung genommen. In der Feststraße vom Stadt¬
bahnhof bis zum Gouvernement waren die Schüler
der städtischen Schulen zur Spalierbildung aufge¬
zogen. Zu ihnen gesellte sich eine tausendköpfige
Zuschauermenge. Mit einer einviertelstündigen
Verspätung traf der D-Zug um 4% Uhr mit dem
prinzlichen Salonwagen ein. Unter begeisterten
Hochrufen entstieg Prinz Albrecht, der die Uniform
der Schwedter Dragoner trug, dem Zuge, gefolgt
vom Chef des Generalstabes der 1. Armee-Inspek¬
tion, Generalleutnant von Gayl, dem Flügeladju¬
tanten Major von Knigge und dem persönlichen
Adjutanten Hauptmann von Maltzahn. Nach Be¬
grüßung mit den genannten Spitzen der Militär-
und Zivilbehörden begab sich der Prinz auf den
Vorplatz des Bahnhofs und schritt die Fronten der
aufgestellten Kriegervereine ab, dabei die mit
Orden dekorierten Herren durch kurze Anreden
auszeichnend. Dann bestieg er den vom hiesigen
Ulanenregiment gestellten Landauer und fuhr zum
Gouvernement, überall von der Schuljugend und
dem Publikum aufs lebhafteste begrüßt. Auch vor
dem Gouvernement erwartete den fürstlichen Gast
eine nach tausenden zählende Menschenmenge, die
bei seinem Eintreffen in stürmischen Jubel aus¬

brach, der sich wiederholte, als der Prinz nach 7 Uhr
zum Artushofe fuhr, wo ihm zu Ehren ein Fest¬
mahl stattfand. An demselben nahmen viele Offi¬
ziere der Garnison, Mitglieder der städtischen und
Vertreter der anderen Zivilbehörden teil. Um
9 Uhr wurde durch die Hauptstraßen der Stadt ein
großer Zapfenstreich von sieben Musikkorps der
hiesigen Regimenter, des Culmer Jägerbataillons
und des Graudenzer Infanterieregiments Nr. 175
ausgeführt. Morgen vormittag 7y2 Uhr begiebt
sich der Prinz nach dem Barbakeuer Exerzierplatz.
Die Abfahrt ist bereits auf 4 Uhr 20 Minuten nach¬
mittags festgesetzt. Sie erfolgt vom Stadtbahnhof
aus über Culmsee. nach Ostrometzko zum Grafen
von Alvensleben, wo die Ankunft um 6 Uhr 20
Minuten erfolgt.

mg. Thorn, 26. August. fPrivattelegramm.)
(Prinz Albrecht) fuhr heute früh 7y2 Uhr
zum Barbarker Exerzierplatz, wo er dem Exerzieren
der 87. Jnfanteriebrigade unter Generalmajor
Scharch beiwohnte.

? Schwetz, 25. August. (Militärisches.
Taubstummen - G o t t e s d i e n st.) Zwei
Batterien des Feldartillerie-Regts. Nr. 71 aus
Graudenz «ahmen heute in unserer Stadt Quartier.
— Am Sonntag nachmittag wird Prediger Schmidt
aus 'Schmentau in der evangelischen ^tadtkirche
einen Gotetsdienst für Taubstumme abhalten,
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Theatermanifeste.

In dieser Woche sind die Programme sämt¬
licher Berliner Theater für die nächste Spielzeit
verkündet worden. Wie wohlgerüstete Kämpen,
welche zu einer Feldschlacht in die Arena heißen
Streites einreiten, sind die Leiter der Musentempel
von Spree-Athen im Kampfschmuck auf der Bild¬
fläche erschienen, um dem hochverehrten Publikum
von Berlin und Umgebung anzuzeigen, daß sie das
Glänzendste, Reichste und Neueste auf ihrem jewei¬
ligen Spezialgebiet darbringen wollen. Wollte
man diesen Zusicherungen Glauben schenken, so
stünde für Berlin ein herrlicher Winter des Kunst¬
vergnügens bevor, in dem alle Blütenträume des
Dramas reifen müßten. Leider giebt es nichts,
was weniger eingehalten wird als Manifeste und
Proklamtionen. Man verspricht viel, um wenig
zu halten.

Charakteristisch für die Wandlung im Ge¬
schmack ist es, daß diejenigen Theater, welche auf
ihren Ruf halten, oder ein besonderes Renommee
erringen wollen, die

_
Mitwirkung berühmter bil¬

dender Künstler für die Ausgestaltung des Szenen¬
bildes ankündigen. In früheren Jahren besorgten
der Regisseur und dessen Gehilfen ausschließlich das
szenische Arrangement. Die königlichen Theater
hatten wohl immer den Beirat eines Malers für
kostümliche Zwecke in Anspruch genommen. Aber
von der Einwirkung eines großen Künstlers auf
die Ausgestaltung der Perspektive, der Kulisse, des
Bühnenraumes war nicht die Rede. Max Rein¬
hardt hat diese Umschöpfung der starren Leinwand¬
malereien in eindrucksvolle malerische Bilder zu¬
erst als Notwendigkeit herausgefühlt. Ohne Zwei¬
fel sind hier fremdländische Einflüsse, namentlich
die des Engländers Craig, maßgebend gewesen.
Aber Reinhardt hat dessen Ideen doch ganz per¬
sönlich umgestaltet. Seine Heranziehung Corinths
und Walsers hat außerordentliche Erfolge gezeitigt,
und zu dem Triumph jener Musterinszenierung
des „Sommernachtstraumes“ beigetragen, welche
nunmehr schon der hundertsten Aufführung ent¬
gegenschreitet. Die Malerei und die großen künst¬
lerischen Gesichtspunkte in der Tönung der Szenen¬
bilder werden fortan ständig die Bühnenwirkung
unterstützen. Viktor Barnowsky, der neue Leiter
des Kleinen Theaters, hat sich, wie er in seinem
Programm verkündet, dreier Beistände, des Bild¬
hauers Harro Magnussen, des Malers Eugen
Spiro und des kunstgewerblich hervorragenden
Meisters Alfred Mohrbutter versichert. Es wird
also auf dieser kleinen Bühne einen Wettbewerb
dekorativer Künstler geben, von dem man sich
interessante Anregungen versprechen darf. Berlin
marschiert nun innerhalb Deutschlands an der
Spitze dieser dekorativen Reformideen für die
Bühne.

Von den königlichen Theatern ver¬
lautet viel und vielerlei. Ob es eine glückliche
Idee ist, gelegentlich des Centennartages der Erst¬
aufführung von Beethovens „Fidelio“ am 20. No¬
vember das Werk unter seinem ursprünglichen
Namen „Leonore“ herauszubringen, erscheint frag¬
lich. Der „Fidelio“, das Meisterwerk der Opern¬
literatur, hat sich im Laufe von 100 Jahren unter
diesem Titel eine so begeisterte und andächtige Ge¬
meinde geschaffen, daß es gewagt ist, an der Tra¬
dition des Titels zu rütteln. Wagner, Lortzing,
daneben die Slawen Tschaikowski und Smetana
sollen am Opernhaus besonders gepflegt werden.
Ein gefeierter Liebling der internationalen Opern¬
bühne, Ernesto Caruso, der Tenor der Tenöre, soll
auch am Opernhaus sich einstellen.

Ganz vom Gewohnten, Herkömmlichen ab¬
weichend wird nach den Versicherungen des Di¬
rektors Gregor die neue komische Oper am

Schiffbauerdamm, die ihrer Vollendung entgegen¬
geht, sich entwickeln. Da soll alles revidiert wer¬
den: Gesangsstil, Deklamation, musikalische Ge¬
staltung. Dem Opernhaften wird vollständig der
Krieg erklärt. Was Richard Wagner für die

tragische Oper gelungen ist, die Entfernung des
Theatermäßigen und Äußerlichen aus Spiel und
Gesang, strebt Gregor für das musikalische Lust¬
spiel an. Warum er bei so ausgezeichneten Prin¬
zipien gerade mit einer Oper des äußerlichen, ganz
in der französischen Schablone steckenden Massenet
beginnt, den er sogar, allerdings, vergeblich, um

den Eröffnungsprolog bat, bleibt unerfindlich.
Eine deutsche Oper von Rang mußte als Eröff¬
nungsstück ein Mozartsches Werk darstellen. Ein
Massenet anstatt Mozarts, ein französischer Opern¬
schreiber, statt eines klassischen Ewigkeitsschöpfers
durfte nicht als Herold einer neuen Ära gewählt
werden.

Das königliche Schauspielhaus
verheißt von neueren Dichternnur Dreyer. Blumen¬
thal wird auf der königlichen Bühne auch mit
einem neuen Drama sich präsentieren. Im übri¬
gen soll es Neueinstudierungen geben. Es ist inter¬
essant, daß auch dem „Sommernachtstraum“ im
Schauspielhaus ein neues Gewand bereitet wird.
Die Lorbeeren Reinhardts lassen Herrn von

Hülsen nicht ruhen. Die Intendanz kündet ferner
Neubelebungen des Goetheschen Lustspiels „Die
Laune des Verliebten“ und eine Reprise der
Kleistschen Komödie „Der zerbrochene Krug“ an.

Diese beiden Werke hatte Barnowsky schon früher
für das Kleine Theater auf das Repertoire gesetzt.
Das Schauspielhaus dokumentiert damit deutlich,
daß es den neuen Bühnen die Stirn bieten will.

Die großen Hoffnungen der Theaterfreunde
richten sich für die kommende Spielzeit auf das
Deutsche Theater. Hier zieht, nachdem
Lindau ein unglückliches Jahr dauernder Miß-
erfolgte erlebt hat, Max Reinhardt, der Sieg¬
gekrönte, ein. Er hat als Schauspieler, zunächst
von kleinem Namen, dann von wachsender Be¬
deutung, diesem Institut dereinst angehört. Dann
separierte er sich von seinem Direktor Brahm,
stürzte sich selbst als Leiter in die Gefahren der
Theaterdircktion und führte seine Truppen zu so
glänzenden Attacken, daß er an .die Spitze- der
Theater von Berlin kam. Dos Deutsche Theater
hat unter L'Arronge seine klassische, unter Brahm
seine naturalistische Epoche gehabt. In Reinhardt
stecken Elemente aus beiden Wesenarten. Ihm
schwebten, soweit man den jugendlichen Mann aus
seinen bisherigen Taten beurteilen kann, der Ge¬
danke vor, daß jeder Schriftsteller von Bedeutung
für sein Werk einen besonderen Stil verlangt.
Mit seinem feinsinnigen Eingehen in das poetische
Stimmungsdetail der Dramen, wie es vor ihm
nicht existierte, hat Reinhardt 'Eindrücke ohne
gleichen bewirkt. Reinhardts Ankündigungen sind
nicht in irgend welchen reklamehaften Stil gefaßt.
Er hat keine Worte nötig, da man seine Taten
kennt. Hübsch ist die Idee, daß er aus dem Vesti¬
bül des Deutschen Theaters eine Ruhmeshalle
dieses Musentempels schaffen will. Er wird
darin die Porträts der hervorragendsten Künstler
dieses Theaters anbringen lassen. Was man ihm
besonders wünschen muß, ist eine größere Beteili¬
gung Frau Sormas an seiner Bühne, welche im
vergangenen Jahr nur sporadisch war. Frau
Sorma wird als Porzia im „Kaufmann von Ve¬
nedig“ und als Frau Alving in den „Gespenstern“
angekündigt. Hoffentlich wird diesmal das Ver¬
sprechen zur Wahrheit. In der abgelaufenen
Spielzeit war leider Frau Sorma fast dauernd
verhindertes Mitglied des Reinhardtschen En¬
sembles.

Vom L e s si n g - T h e a t e r und von neuen

Plänen Brahms ist wenig zu Hören. Brahm
scheint verstimmt durch die Mißernten der letzten
lSaison zu sein. Hartlebens „Erziehung zur Ehe“
und „Sittliche Forderung“, die Brähm in Neu¬
einstudierungen bringen will, bürsten nicht ge?
schaffen sein, ihm frischen Lorbeer zu liefern. Ein
älteres, auf neu umgearbeitetes Lustspiel Haupt-
manns soll wohl der Clou der Brahmschen Saison
bilden.

Ein homo novus ist Viktor Barnowsky, der
Direktor des Kleinen Theater. Er scheint
aus seinem Miniaturbühnensaal ein Theater für
Feinschmecker gründen zu wollen. Außer dem

lNachdruck verboten.)

111 Irsuchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

„Ich weiß noch nicht, ob ich da sein werde.
Meine Schwägerin Valeska ist gekommen, die
Studentin.“

Frau von Rönnies legte ihr die Hand auf den
Arm und zwinkerte mit den Augen.

„Ich weiß! Nehmen Sie mirs nicht übek —

mein Gott, ist es möglich? Nichtig Studentin?
So wie in Zürich? Das sollen ja meistens Nihi¬
listen sein. Sie studiert doch nicht etwa Medizin?
Nein? Gott sei Dank! Sonst würden sich
Schwierigkeiten ergeben im Verkehr — mit den
jungen Mädchen, Sie verstehen — Jura? Mein
Gott, Jura studiert sie! Ja, ja, eine sonderbare
Welt! Adieu, süße Frau! Wissen Sie schon, daß
Alma in Bückeburg mit dem Prinzen August den
Ball eröffnet hat? Eine große Auszeichnung)
Leben Sie wohl, kleine Frau! Nein, die Studen¬
tin! Bleibt sie lange? Großer Gott, eine so acht¬
bare Familie ...“

„Wir sind auch sehr stolz darauf,“ sagte Agnes,
diesmal mit deutlich hervorgekehrter Würde.

Die alte Dame machte für einen Augenblick
große Augen, dann zwinkerte sie wieder, in ge¬
wohnter Weise lächelnd. „Glaub ich! Natürlich
Trägt sie kurze Haare? Wie? Und rauchen tut sie
wohl auch?“

Frau von Rönnies beeilte sich jetzt, fortzu¬
kommen, um die Neuigkeit von der Ankunft der
Studentin, ph kurze Haare irag^ rauche und
e*was Unmögliches studiere, ihrer Freundin Klara,
der Frau des Staatsanwalts Ludingen, zu er¬

zählen.
Agnes war sehr zufrieden darüber, daß sie

eine Lanze für Valeska gebrochen hatte, sie dachte
mehrere Minuten lang gar nicht an das neue

Kostüm.
Zu Hause angekommen, hätte sie allerdings

gerne ein anerkennendes Wort darüber von Walter

gehört, doch dieser schien es nicht bemerken zu
wollen. Ihr Verhalten ihm gegenüber ward kühler.
Das, was Valeska ihr über die Männer gesagt
hatte, wirkte in ihr nach; sie war jetzt schon eher
geneigt, in dem Manne den Feind zu erkennen. —

Bei Tisch begann Walter, der zunächst ganz
freundlich gewesen war, wieder mit tadelnden Be¬
merken.

„Merkwürdig!“ stieß er ziemlich heftig hervor,
ergriff das Salzfaß und tat sich zwei gehäufte
Löffelchen Salz in die Suppe. Da niemand ant¬
wortete, und er sich außerdem darüber ärgerte, daß
er sich .die Suppe versalzen'hatte, fuhr er alsbald
in mißgünstigem Ton, mit einer scharfen Falte
zwischen den Augenbrauen, fort: „Es ist nämlich
Sitte bei uns, daß alle Speisen entweder voll-
kommern nüchtern oder total versalzen auf den
Tisch kommen.“

Angnes entgegnete: „Ich finde nicht, daß die
Suppe nüchtern ist. Übrigens habe ich erst neulich
der Köchin gesagt, sie möge darauf achten.“

Nun lachte Walter kurz auf. Dann sagte er

laut, fast mit Befriedigung: „Merkwürdig, daß
alle Köchinnen, die wir seit acht Jahren gehabt
haben, an demselben Fehler litten. Da muß man

nun einmal selbst zu kontrollieren die Güte haben.
Das ist doch so leicht.“

Agnes schwieg gekränkt.
Willy, ein hübsch gewachsener Junge mit

frischem, offenem Gesicht, fühlte das Bedürfnis,
das Schweigen durch eine Erklärung zu unter¬
brechen.

„Auguste hat 'nen Bräutigam,“ sagte er.
„aber er heiratet sie nicht, weil sie nicht tanzen
kann.“

„Schweig still!“ befahl Walter streng.
Willy machte sofort ein sehr ernstes Gesicht und

sah von unten herauf furchtsam auf den Vater.
Unglücklicherweise hatte er es versäumt, seine
Hände vom Tisch zu nehmen. Walters Blicke
blieben prüfend darauf haften. Dann gab es
heftige Scheltreden für den Jungen, der sich nicht
gewaschen habe, sowie Anspielungen auf die Mut¬
ter, die nicht darauf achte. Willy wurde hinaus¬
geschickt, um das Versäumte nachzuholen.

kolossalen dekorativen Beirat, den er um sich ver¬

sammelt hat, verfügt er auch über eine Anzahl
neuester und allerneuester Dichter. Ich nenne nur

Strindberg, Sven Lange und Courteline.
Am Berliner Theater arbeitet lFer-

dinand Bonn, der Dichter, Schauspieler, Dekora¬
teur, Musiker und Regisseur in einer Person ist.
Ein dramatisches Gedicht mit dem merkwürdigen
Namen „Andalosia“ von einem unbekannten
Schweizer Dichter, Florian Endli, soll die Saison
eröffnen. Im übrigen wird sich das Berliner
Theater sehr bald zu einer Bonn-Bühne umge¬
stalten, da Bonns Dramen dort die Feuerprobe
erleben werden.

Eine Theaterakademie, oder wie sie offiziell
heißt, eine Schauspielschule des deut-
schenTheaters wird in Berlin auch in diesem
Winter erstehen. Sie ist der Initiative des uner¬

müdlichen Reinhardt zu verdanken. Die hervor¬
ragendsten Künstler und Künstlerinnen Deutsch¬
lands sind für sie gewonnen. Endlich einmal soll
sich also das Manko ausgleichen, welches Deutsch¬
land immer noch im Vergleiche mit Frankreich und
anderen Ländern anhaftet. Diese Schauspielschule
setzt sich zur Aufgabe, den Stil des deutschen
Dramas zu fördern und auszugleichen. Statt all
der undisziplinierten und unkontrollierbaren kleinen
Lehrer und Lehrerinnen der Schauspielkunst, welche
ihre verschiedenartigen Methoden in verschieden¬
artigster Weise an ihren Schülern oft zu deren un¬

wiederbringlichem Nachteil erproben, tritt ein
großes, geregeltes, nach ausgezeichneten Prinzipien
von glänzenden und hochbewerteten Künstlern in§
Leben gerufenes Lernhaus. Der Vorzug, den diese
Schauspielschule vor dem Pariser Konservatorium
hat, springt in die Augen. Sie ist kein starres,
staatlichen Interessen dienendes Institut, sondern
ein lebendiges Unternehmen, aus künstlerischer Not¬
wendigkeit gegründet und zu rein künstlerischen
Zwecken bestimmt. Große Träger erster Künstler¬
namen, wie Barnay und Siegward Friedmann,
deren Ruhm in einer geschlossenen künstlerischen
Vergangenheit liegt, und Schauspieler, die noch in
der lebendigsten Gegenwart stehen, werden sich hier
vereinigen. Es ist in Verbindung mit dieser Schau¬
spielschule eine Reihe von Vortragsabenden geplant,
an denen eine Reihe von Themen der Theater-
kunst behandelt werden sollen. Mut'her, Harden
und Bie gehören zu den Vortragenden.

Reichere Erwartungen haben sich selten an

eine Spielzeit geknüpft wie in diesem Jahre. Wienn
Wille und Tat übereinstimmen, steht den Ber¬
linern in der kommenden Saison Großes und Be¬
deutsames bevor. Dr. M. S.

Kunst uub Wissenschaft.
T Vulkanisches aus der Wüste Sahara. Der

Franzose Foureau hat während seiner großen
Reise durch die Sahara festgestellt, daß dies
Wüstengebiet früher der Schauplatz vulkanischer
Ereignisse gewesen sein muß. In der Dünenzone
des sogenannten Erg stieß er zuerst auf vulkanische
Schlacken und basaltische Lava. Die Ausbrüche,
denen sie ihre Entstehung verdanken, erfolgten
wahrscheinlich in dem Bergstock Ahaggar. Auch
auf den südlichen Abhängen der Tassili-Berge sind
basaltische Schlacken entdeckt worden. Am heftig¬
sten aber scheint die vulkanische Kraft in dem süd¬
lichen Air geherrscht zu haben, wo sich außer Laven
und vulkanischen Bomben auch Tuffs finden.
Alles deutet darauf hin, daß diese vulkanische
Tätigkeit, nach geologischer Zeit gemessen, wohl
noch gar nicht lange erloschen fit.

Möllere im Persischen. Mokiere wird jetzt
auch in Persien bekannt. Mehrere seiner Lustspiele,
nämlich „Der Geizhals“, „Der Arzt wider Willen“,
„Die Schurkereien Scapins“, „Monsieur de
Pourceaugnac“ sind in Teheran mit Erfolg auf¬
geführt worden. Der Übersetzer fit der General
Lemaire, der kürzlich den Schah von Persien nach
Paris begleitete.

Pouta Delgada (Azoren), 25. August. Der
Fürst von Monaco hat die im vorigen Jahre be¬
gonnene Erforschung der Atmosphäre

Im Anschluß daran brummte Walter vor sich
hin:. „Meinen Leuchter, den ich seit acht Tagen aus
meinem Schreibtisch vermisse, fand ich übrigens
heute vollkommen beschmutzt in einer Ecke des
Kellers. Er wird wohl ruiniert sein.“

Du bist abscheulich! sprach es in ihm. Aber
sein einmal erwachter Ärger ließ ihn nicht los.

„Ich weiß nicht, warum wir immer noch das
Fleisch von Hübel holen,“ bemerkte er, als der
Bursche den Teller mit den Koteletten Valeska prä¬
sentierte. „Seit wir hier sind, eifre ich gegen
Hübel. Das Fleisch sieht wieder jämmerlich aus,
wird natürlich vollkommen zäh sein. Vergebens
suche ich nach der tieferen Veranlassung, ihn beizu¬
behalten. Wenn man nicht selbst einkauft, muß
man sich wenigstens an Lieferanten halten, die gute
Ware haben. Lemm, halten Sie das Präsentier¬
brett grade.“

Lemm war inzwischen zu Agnes gelangt und
bemühte sich mit allen Kräften, seiner Aufgabe ge¬
recht zu werden, wobei ihm die Schweißtropfen auf
die Stirn traten.

Agnes hätte gleich losweinen mögen, und Va¬
leska fühlte sich höchst peinlich berührt.

Walter aber blickte sich auf dem Tisch um, als
suche er eifrig nach weiteren Dingen, an denen er

mit seinem Tadel hätte einsetzen können.

„Das kostet doch alles Geld!“ sagte er schließ¬
lich, als er nicht so schnell etwas fand.

Willy, der eben zurückgekehrt war, verbesserte
die allgemeine Stimmung etwas, indem er äußerte:
„Wenn wir kein Geld mehr haben, verkaufen wir
Lemm als Sklaven.“

Doch zu einer gemütlichen Unterhaltung kam
es jetzt nicht mehr. Walter machte im Verlauf der
Mahlzeit einige vergebliche Versuche, den Eindruck
seiner Sticheleien durch weitere, in versöhnlicherem
Ton vorgebrachte Erläuterungen abzuschwächen.
Nachdem sein Ärger verflogen war, brach seine
Gutmütigkeit durch. Aber Agnes sowohl wie Va¬
leska kamen ihm nicht zu Hilfe. Das tadelnde
Schweigen Valeskas zeigte Agnes erst so recht, was
sie da wieder einmal habe erdulden müssen. —

über den Ozeanen in den Monaten Juli und
August dieses Jahres fortgesetzt. Die Jacht Prin-
cesse' Alice, auf der sich der Fürst in Begleitung des
Straßburger Professors Hergesell befand, drang
weit in das Sargassomeer vor. Die bereits im
Frühjahr erprobte Methode der Registrierballons
wurde auf den Atlantischen Ozean ausgedehnt. Die
Ballons, die von dem Schiffe meilenweit verfolgt,
und wieder eingeholt wurden, erreichten Höhen
bis zu 14 000 Metern und brachten gute Auf¬
zeichnungen herab. Da man bei der Verfolgung
die Luftfahrzeuge stets im Auge behielt, konnte
man durch Visieren mit geeigneten Instrumenten
ihre Bahn bestimmen und so die Richtung und Ge-
schwindikeit in den Passaten und den Luft¬
strömungen nördlich von diesen bis zu einer Höhe
von 14 000 Metern feststellen.

Lrrchrlke beb Ngenl.Deutschen CMchmmß.
(Zweigverein Bromberg.)

Kauderwelsch auf Speisekarten.
Trotz dem leuchtenden Vorbilde des deutschen

Kaisers, der rein deutsche Tafelkarten führt, spielen
die französischen Speiseausdrücke bei uns noch
immer eine große Nolle — leider aber auch oft eine
recht klägliche Rolle. Denn die Meister der Küche
sind gewöhnlich keine Meister der Sprache. Von
den unglaublichen Schreibfehlern und Wortver¬
drehungen, die auf unseren Speisekarten vorkom¬
men, giebt das von dem Deutschen Sprachverein
herausgegebene Verdeutschungsbuch „Die deutsche
Speisekarte“ in der Einleitung einige ergötzliche
Proben. Beefsteak erscheint mit Vorliebe als
Befsteack, ja auch als Beufsteack, Bouillon als
Boullion, das Schaumgebäck Baiser als Baisser,
auch Sahnenpesai und sogar Sahnenpissee, pommes
frites (gebackene Kartoffeln) als pommes de fruits.
Durch falsche Schreibung verwandelt sich ein Fisch¬
salat (Mayonnaise de poisson) in einen Giftsalat
(Mayonnaise de poison). Zuweilen sehen sich selbst
Kenner geradezu vor ein Rätsel gestellt. Was be¬
deutet Din de fasse, das stolz auf einer deut¬
schen (!) Speisekarte prangte? Es soll eine ge¬
füllte Truthenne bezeichnen, Binde farcie. Was
ist ein Kalbskopf a la Wiener Greth? Diese Wiener
Grethe ist nichts anderes als eine kühne Umdeut¬
ung des französischen ä la Vinaigrette, das heißt
saure Soße. Auf einer Speisekarte war Entre-cote,
Zwischenrippe,Mittelrippenstück,verwandelt worden
in Antokot. Am schönsten aber sind zwei Formen,
die sich in zwei süddeutschen Gasthöfen auf dem
Speisezettel fanden, Puleori und Hemetex. Hier
gehört geradezu Scharfsinn dazu, um diese Wort¬
gebilde zu enträtseln. Puleori ist nicht etwa ita¬
lienisch, wie man nach dem Wortgebilde vermuten
könnte, sondern es ist, wie die meisten Küchenaus¬
drücke französischen Ursprungs, freilich nicht ganz
richtig geschrieben. Es bedeutet junges Huhn mit
Reis, poulet au riz. Und Hemetex? Auch dies ist
nicht, wie man nach der fremdartigen Form denken
sollte, eine neue, aus weiter Ferne eingeführte
Speisebezeichnung. Es ist nichts weiter als
„Schinken und Eier“, freilich nicht in deutscher
Sprache ■— das könnten die guten Deutschen nicht
verstehen —, sondern auf englisch, nämlich kam
and eggs. Man lacht über solche Sprachfehler.
Aber gerade die sprachlich Gebildeten tragen durch
ihre Vorliebe für Fremdwörter die Mitschuld an

solchem Unwesen. Denn gewiß würde es keinem
Koch, keinem Gastwirt einfallen, Ausdrücke einer
fremden, ihm nicht geläufigen Sprache zu ge¬
brauchen, wenn ihn nicht die Rücksicht auf seine
Gäste dazu nötigte. Darum fort mit dem leidigen
Küchenwelsch! Deutsch, wie wir selbst reden, sei
auch die Sprache der Speisekarte!

„Und das läßt Du Dir bieten?“ fragte Va¬
leska, kaum daß sie nach Tisch mit Agnes im
Schlafzimmer allein war. „Ist er immer so?“

„Immer nicht, aber oft.“
„Das muß geändert werden! Wie die Dinge

jetzt liegen, stehst Du ja auf einer Stufe mit Deiner
Köchin und Deinem Kindermädchen. Mir sollte
das einer bieten ! Vor die Füße würde ich ihm die
ganze Wirtschaft werfen!“ .

*

Agnes sah sie mit leuchtenden Augen an.

„Das werde ich auch tun! . . . Aber wie?“
„Nur nicht kleinmütig! Abschütteln, was Dich

belästigt und Dir nehmen, was Dir gehört. Du
hast dieselben unveräußerlichen Menschenrechte wie
ich und alle Frauen. Willst Du sie Dir aneignen,
oder willst Du sie Dir weiterhin vorenthalten
lassen? Darauf kommt es an.“

„Ich möchte schon, ich möchte schon,“ sagte
Agnes, die Hand Valeskas erfassend und hilfe¬
flehend zu ihr in die Augen blickend. „Ist es aber
auch kein Unrecht?“ fügte sie zweifelnd hinzu.

Valeska zog sie zum Bett, setzte sich mit ihr
nieder und hielt ihre Hand fest.

„Ist Gerechtigkeit nicht das, was jeder Mensch
auf Erden verlangen kann und mutz? Mir wenig¬
stens steht es am höchsten. Ob man Treue, Men¬
schenliebe und alles andere, was sonst noch als das
Beste erscheint, gelten lassen soll, kann unter Um¬
ständen fraglich sein. Gerechtigkeit aber ist das
ewig Unantastbare. Und das gerade enthält der
Mann uns vor. Als Opfer der Männer laufen die
Frauen umher.“

Sie schilderte in beredten Worten die mannig¬
fachen Leiden der Mitschwestern, sprach von den

| Armen, die um Hungerlöhne arbeiten müßten, von
den häuslichen Sklavinnen, den Betrogenen und
Verlassenen, den Häßlichen und daher Mißachteten,
den vielverspotteten alten Jungfern, den Dar¬
niedergehaltenen, die nach geistigem Quell lechzten
und ihn nicht erreichen könnten . . .

„Alles die Opfer der Männer! Begreifst Du
wohl, daß sie unsere Feinde sind und sein müssen? 14

Agnes umfaßte die Schwägerin und drückte sie
an sich.

.(Fortsetzung folgt.!



Dom Katholikentag.
S. & H. Straßburg, 24. August.

Heute früh 8 Uhr begann die vierte und letzte
geschlossene Generalversammlung des Katho¬
likentages. Sie beschäftigte sich' zunächst mit An¬
trägen aus dem Gebiete der christlichen Charitas.
In Sachen der Mädchenschutzvereine wurden wei¬
tere Maßnahmen zur internationalen Bekämpfung
des Mädchenhandels gefordert und aus die großen
Gefahren hingewiesen, die auswandernden Mäd¬
chen drohen. Ein weiterer Antrag empfiehlt
namentlich der studierenden Jugend die Förderung
des Vinzenzvereins. Im Anschluß hieran begann
sodann die vierte und letzte öffentliche Ge¬
neralversammlung, der wiederum der päpstliche
Nuntius, sowie fünf Bischöfe beiwohnten. Als
erster Redner sprach Herrenhausmitglied Graf zu
Oppersdorfs-Oberglogau über Sözialpolitik
und Charitas. Redner beleuchtete in längeren Aus¬
führungen die höchst ungleiche Verteilung des Ein¬
kommens, ferner die namentlich für Großstädte
aktuell gewordene Wohnungsfrage und forderte die
Schaffung eines neuen Wohnungsgesetzes. Des
weiteren beleuchtete er das Gebiet der Heimarbeit
und trat für Verbot der Kinderarbeit ein. Mit
den christlichen Arbeitern verlangten die Katholiken
auch die Sicherung und den Ausbau des Koali¬
tionsrechts, sowie die Schaffung von Berufsver¬
einen und Arbeitskammern, endlich eine Arbeiter-
Witwen- und Waisenversicherung. Hand in Hand
mit der Fürsorge für den Arbeiterstand müsse
gehen die Sorge für den schwer geprüften gewerb¬
lichen Mittelstand. Notwendig sei der weitere
Ausbau der Handwerkerorganisation, sowie eine
bessere Förderung des mittleren und kleinen Kauf¬
mannsstandes. Auch in der Agrarbewegung gebe
es für die Katholiken keinen Halt. Redner schließt
mit der Versicherung einer energischen Weiterführ¬
ung der Sozialreform durch das Zentrum. Als
letzter Redner sprach sodann noch Professor
M a u s b a ch-Münster i. W. über „Staat und
K i r ch e.“ Ausgehend von dem Worte „Gebet dem
Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes
ist“ verwahrte Redner die Kirche vor dem Vor¬
wurf der Intoleranz. Staat und Kirche hätten ein
Ziel: die Vervollkommnung der Menschheit unter
der Herrschaft eines Sittengesetzes. Der Staat
brauche Autorität. Dem Willen der Masse fehle
die Weihe. Es gebe nur Macht, kein Recht. Der
Staat dürfe dem Atheismus nicht dieselbe Achtung
erweisen wie der Kirche, die er brauche. Wo werde
die Tradition, auf die der Staat gegründet sei,
besser gepflegt als in der Kirche? Wer sei ein
besserer Hüter der Gesetze? Die Kirche müsse for¬
dern eine zeitgemäße Seelsorge, um eine edle, ge¬
sunde Kultur zu schaffen. Andererseits müsse sie
Rücksicht nehmen auf die modernen Verhält¬
nisse, die erhöhte Bildung, öas Freiheitsgefühl des
gebildeten Menschen, dem kritischen Sinn, der heut¬
zutage in Parlament und Presse geweckt und ge¬
schärft werde. Neben dem Gebet müsse auch christ¬
liche Kunst und Wissenschaft respektiert werden.
Das Gebot zu opfern gelte nicht nur für die Zwecke
krichlicher Prachtentfaltung, sondern auch für die
sozialen Dinge. Die katholische Kirche sei die
Weltkirche und das beste Mittel gegen die moderne
Überspannung der Rassenbegriffe. Als internatio¬
nale Kirche umspanne sie mit ihren Liebesbanden
alle Völker. Staat und Kirche seien sich also nicht
entgegen. So katholisch wir sind, so deutsch sind
wir auch! (Donnernder Beifall.)

Es folgte das übliche Schlußwort des Prä¬
sidenten, des Erbprinzen zu Löwenstein. Hier
müssen wir Katholiken noch öfter zusammenkom¬
men, das ist das Resultat des Verlaufs unserer
Verhandlungen! (Stürmischer Beifall.) Und
Elsaß und Lothringen wird aus diesem Katholiken¬
tage eine Folgerung ziehen, daß der liebe Gott im
Himmel und das katholische Deutschland seine
Freude daran haben wird. (Hört! Hört! Lebhafter
Beifall.) Unser Hoch auf den Kaiser am ersten
Tage war ein bewußter und gewollter Treue¬
schwur (Stürmischer Beifall) und von dem. rüh¬
renden christlichen Sinn, in dem unser Kaiser in
Gnesen die Szene mitgeteilt hat, die sich seinerzeit
in Rom zwischen ihm und dem allerhöchstseligen
Papst abgespielt hat, sind wir alle hochbeglückt.
Leo XIII. hat dem Kaiser damals versichert, daß
alle Katholiken Deutschlands dem Kaiser die Treue
halten werden. Meine verehrten Herren: Ich
glaube, der heilige Vater konnte das leicht ver¬
sprechen. Denn er konnte sich stützen auf die Ver¬
gangenheit, er kannte seine deutschen Katholiken,
die treu zu ihrem Kaiser gehalten haben, auch in
Zeiten, wo ihnen das nicht leicht gemacht wurde.
(Lebhafter Beifall.) Damit sei er eigentlich zu
Ende, denn die Schlußrede für den Katholikentag
habe ein viel geistreicherer und eloquenterer Redner
als er, nämlich August Bebel übernommen, der am

Sonntag hier über die politische Situation und die
Sozialdemokratie (Heiterkeit) — nein doch —

und den Katholikentag — (Erneute Heiterkeit)
sprechen werde. Daß der Katholikentag eine sehr
aktuelle Bedeutung für die Sozialdemokratie hat,
glaube ich gern, denn die katholische Kirche ist das
ernsthafteste Bollwerk gegen sie und so muß unsere
Tagung , ihr wie ein Stachel im Fleische sitzen.
(Stürmischer Beifall.) Der Redner erbat darauf
den Segen des päpstlichen Nuntius, den dieser im
-Verein mit den übrigen Bischöfen der in die Knie
gesunkenen Versammlung erteilte. Mit dem ge¬
meinsamen Gesänge des Tedeum erreichte sodann
der Katholikentag sein Ende.

gtuiite Chronik
— Seine Herrschaft zu vergiften versuchte,

tote der „Brandenburger Anzeiger“ aus Rathenow
berichtet, das 19jährige Dienstmädchen
Hornbogen, das bei dem Brauereibesitzer Zotzmann
in Stellung war. Frau Z. hatte an dem betr.
Tage das Mittagessen soweit zubereitet, daß sie sich
um 11 Uhr nach der Brauerei begab, vorher dem
Mädchen einige Weisungen über das Essen gebend.
Als sie um 12 Uhr nach der Küche kam und das
Hammelfleisch kostete, verspürte sie einen scharfen
Geschmack und fragte das Mädchen, was mit dem
Essen geschehen sei. Eine in Berlin vorgenommene
Untersuchung ergab, daß dem Essen eine sehr
starke Portion Salzsäure beigemischt

war. Nach Eintreffen der Analyse aus Berlin
nahm die Polizei das Dienstmädchen sofort in
Haft und dieses gestand nunmehr, daß sie ihre
Herrschaften hätte vergiften wollen. Als Grund
wird das Verbot abendlicher Spaziergänge ange¬
nommen.

— Der bekannte „Simplizissimus“-Zeichner
Olaf Gulbransson ist, wie der „Neuen Freien
Presse“ aus München berichtet wird, auf einer
Automobilfahrt in Norwegen verunglückt und
nicht unerheblich verletzt worden.

— Zu dem angeblichen Justizmord, über
den gestern aus Altona berichtet wurde, mel¬
det man jetzt dem „B. T.“, daß der Schlächter
Mainau ganz mit Recht hingerichtet
worden sei, da ihm der Mord einer anderen übel
beleumdeten Frauensperson nachgewiesen war.

— New Orleans, 25. August. Das gelbe
Fieber herrscht ungeschwächt weiter. Gestern sind
in der City 44 neue Erkrankungsfälle und 7 Todes¬
fälle gemeldet worden. Auch außerhalb der City
ist die Lage beunruhigend. Man befürchtet, daß
das Fieber nicht abnehmen und in Leesville und
Patterson nicht verschwinden wird, bis die Witter¬
ung kühler geworden ist. Aus den Bezirken
Amelia und Assumption, die bisher vom Fieber
verschont geblieben waren, werden 60 Fälle ge¬
meldet. Die ärztlichen Behörden sind der Ansicht,
daß sich die Gesamtzahl der Fälle im Staate Loui¬
siana auf 1000 beläuft.

— Neuer Vulkan. Berlin, 25. August.
Nach einem am 15. d. Mts. inApia aufgegebenen
Telegramm ist nach einer längeren Periode er¬

höhter Erdbebentätigkeit hinter Matautu (Nord¬
feite der Insel Sawaii) ein neuer Vulkan ent¬
standen. Gefahr scheint vorläufig nicht vorhanden
zu sein, die einheimische Bevölkerung zeigt keine
Panik.

— Paris, 26. Telegramm. (Telegramm.)
Wie aus Bahia gemeldet wird, hat der dortige Po¬
lizei an Bord der Jacht „Katharina“ etwa 600 000
Francs beschlagnahmt. Zur Auslieferung des
flüchtigen Bankbeamten Galley von
dem Pariser Comptoir d'Escompte, sind die nöti¬
gen Schritte eingeleitet.

— Von einem Diener während des Schlafes
bestohlen wurde der Bankier .Kubernutz in der
Steinmetzstraße 50 in Berlin. Herr Kubernutz,
der dort in der ersten Etage seine Wohnung noch
mit dem Diener Paul Rydiger und einem Wirt¬
schaftsbeamten teilte, war Mittwoch nacht um 12
Uhr zu Bett gegangen. Durch zwei Stuben von
dem Schlafzimmer des Herrn K., der Junggeselle
ist, getrennt, befindet sich das Zimmer des Dieners.
'Dieser betrat in früher Morgenstunde das unver¬

schlossen gehaltene Schlafzimmer seines Herrn,
nahm hier, so berichtet der.„Berl. Lok.-Anz.“, aus
der Schublade des vor dem Bett stehenden Nacht-
tischchens die Schlüssel zum 'Geldschrank, eine gol¬
dene Uhr, zwei sehr kostbare Brillantringe, einige
goldene Schmucksachen nebst einem Revolver her-
aus, zog ein paar Lackstiefel des schlafenden Herrn
an und begab sich an den in einem andern Zimmer
stehenden Geldschrank. Diesem entnahm der Dieb
2400 Mark Bargeld. Während seines Aufenthaltes
in diesem Zimmer hatte der Dieb die Jalousien
der nach der Straße zu führenden 'Fenster herab¬
gelassen, wahrscheinlich um von draußen nicht be¬
obachtet zu werden. Gegen Uhr morgens ver¬
ließ er ungestört das Haus und suchte das Grund¬
stück Katzlerstraße 3 auf, wo Herr K. sein 'Automobil
stehen hat. Rydiger, der Herrn K. vorher mehrfach
auf Automobilfahrten begleitet hatte, glaubte sich
einige Kenntnisse als Chauffeur erworben zu haben
und versuchte nun in aller Frühe seine Flucht auf
dem Selbstfahrer vorzubereiten. Schließlich aber
muh ihm wohl die Erkenntnis gekommen sein,
daß er die Führung des Wagens doch nicht genü¬
gend verstehen würde, und er verschwand von jenem
Grundstück ohne das Auto. Als Herr Kubernutz
um 8 Uhr morgens aufwachte und den Diebstahl
bald bemerkte, fühlte er einen dumpfen Kopfschmerz.
Deshalb nahm er zuerst an, daß der Dieb, der
einige Jahre lang in Krnkenhäusern und Laza¬
retten als Heilgehilfe tätig war, ein narkotisches
Mittel zu seiner Betäubung benutzt habe. Ob diese
Annahme berechtigt ist, muß dahingestellt bleiben.
Auffallend erscheint es, daß niemand im Hause den
Dieb bemerkt hat. Man glaubt, daß R., der erst
vor drei Wochen bei Herrn K. in Diensten getreten
war, noch einen Komplizen hat und sich bei diesem
aufhält. Spuren sind noch nicht ermittelt. Der
ungetreue Diener ist 23 Jcchre alt, 1,74 Meter
groß, von schlanker Gestalt, bartlos, hat blondes
Haar und blasses Gesicht. Die von ihm gestohle¬
nen 'Schmucksachen (die Uhr trägt die Nr. 19 474)
haben einen Wert von über 1600 Mark.

— Unter Einsetzung des eigenen Lebens hat
ein pflichttreuer Beamter, der Türschließer auf der
Berliner Vorortsstation Putlitzerstr. ist, am Mitt¬
woch nachmittag einen Schnellzug vor dem
E n t g l e i s e n b e w a h r t. Als der v-Zug Nr. 8
nach Hamburg gegn 5y2 Uhr nachmittags die
Geleise der Vorortsstation Putlitzstraße in der
Richtung nach Spandau passiert hatte, bemerkte der
Türschließer Hermann Noack, daß eines der Geleise
gebrochen war; ein 1 Meter langes Stück Schiene
lag schräg neben dem Gleis. In wenigen Augen¬
blicken mußte vom Lehrter Bahnhof her derSchnell-
zug Berlin-Hamburg, der in einem Abstand von
fünf Minuten hinter dem obigen D-Zug läuft,
durch die genannte Station fahren. Wäre der
Schnellzug unbehindert bis an die Schinenbruch-
stelle gefahren, so hätte es eine in ihren Folgen
unübersehbare Katastrophe gegeben; mit großer
Wahrscheinlichkeit wäre die Maschine gegen beit
Perron gefahren und die angekoppelten Wagen
wären entgleist. Als Noack die gefährliche
Situation erkannte, sprang er unter eigner Lebens¬
gefahr auf die Schienen hinab, um von hier aus
dem Lokomotivführer des Schnellzuges durch
Schwenken der Mütze Warnungssignale zu geben.
Zum Glück hatte der Lokomotivführer die Zeichen
aus eine Entfernung von hundert Meter gesehen;
er bremste mit allen ihm zu Gebote stehenden
technischen Vorrichtungen den Zug, so daß dieser
2 Meter vor der Bruchstelle zum Stehen kam. Vom
erhöhten Perron aus hätte der wackere Türschließer I
sich dem Lokomotivführer nicht bemerkbar machen I
können, weil die Gleise vor der Einfahrt zur i
Station Putlitzstraße eine scharfeKurve beschreiben. I
Das gebrochene Schienenstück wurde nun so schnell I

wie möglich provisorisch befestigt; der Schnellzug
fuhr langsam weiter und schon war der Vorortzug
Berlin-Spandau in Sicht. Auch dieser konnte das
Gleis noch ungefährdet passieren. Alsdann wurde
durch die Bahnmeisterei die defekte Schiene aus¬
gewechselt.

— Stettin, 23. August. Am 29. August findet
auf der Werft des Stettiner Vulkan der besonders
feierlich geplante Stapellauf des größten deutschen
Ozeandampfers „Kaiserin Auguste Victoria“ der
Hamburg-Amerika-Linie statt. Das Schiff ist, wie
die Franks. Ztg. schreibt, am ehesten mit den
riesigen D-Dampfern der Hamburg-Amerika-Linie
in Vergleich zu stellen, die bisher die größten kom¬
binierten Passagier- und Frachtdampfer Deutsch¬
lands waren. Die „Kaiserin Auguste Victoria“
wird sie in den Größenverhältnissen aber noch über¬
treffen. Die „Pretoria“ — einer der vier Ham¬
burger D-Dampfer — ist 170y2 Meter lang, de
„Kaiserie Auguste Victoria“ 206; jenes Schiff hat
einen Brutto-Rauminhalt von 13,243 Reg.-Tons
und die viel bestaunte Tragfähigkeit von 14,130
Gewichtstonnen, dieses aber mißt 25 000 Register¬
tons und trägt alles in allem rund 21000 Tonnen.
Nach ihrem Brutto-Rauminhalt ist die „Kaiserin
Auguste Victoria“ das größte Schiff der Welt, und
was 21000 Tonnen Tragfähigkeit bedeuten, er¬

kennt man daraus, daß diese Last 420 000 Zentnern
oder der Tragfähigkeit von 2100 Eisenbahn-
Waggons gleich kommt. — Die früher unbedingte
Vorliebe des Weltreisepublikums für die Schnell¬
dampfer hat seit einiger Zeit augenscheinlich nach¬
gelassen und einer erhöhten Würdigung der Vor¬
züge minder schneller, aber um so größerer Ozean¬
dampfer (ruhiger Gang, geringere Fahrpreise
usw. usw.) Platz gemacht Die Maschinen indizieren
17 200 Pferdekräfte, sie sollen dem Schiffe eine Ge¬
schwindigkeit von immerhin 17 Knoten verleihen,
so daß die Überfahrt von Europa nach Nord¬
amerika iy2 Tage beanspruchen wird. Die her¬
stechendste Eigenart des neuen Schiffes ist hinsicht¬
lich seiner Passagiereinrichtungen die wahlfreie
Trennung von Verpflegung und Fahrt. Das Schiff
führt ein selbständiges Restaurant an Bord (Ritz's
Carlton Restaurant), in dem sich jeder Passagier
nach Belieben selbst beköstigen kann, wenn er an

der gewohnten Table ä'böte-Verpflegung, die in
den Fahrpreis einbegriffen werden kann, nicht teil-
zunehmen wünscht. Auch wird dieser Dampfertyp
zum ersten Male den elektrischen Fahrstuhl und
das elektrisch Lichtbad auf die See bringen.

— Von einer furchtbaren Ozeanreise erzählten
die Passagiere und die Mannschaft des Obst-
dampfers „Athos“, der am Donnerstag in New-
york ankam, nachdem er schon seit 17 Tagen ver¬

mißt wurde. Der „Athos“ verließ Port Antonio
in Jamaika am 30. Juli mit Lebensmitteln für
eine sechstägige Fahrt nach Newyork. Wenige
Stunden nach der Abfahrt versagten die Maschinen
des Schiffes den Dienst. Der Schaden wurde aus¬
gebessert, aber bald folgte eine neue Stockung, und
so ging es eine Zeit lang, bis die Lage des Schiffes
ganz verzweifelt wurde und der Dampfer mehrere
Tage hilflos umhertrieb. Nahrungsmittel und
Wasser wurden knapp, und die 12 000 Bananen¬
früchte, mit denen das Schiff beladen war, fingen
an zu faulen; sie verbreiteten einen furchtbaren
Geruch und auch das Trinkwasser wurde dadurch
verdorben. Jetzt meuterte auch nodj die chinesische
Besatzung und es entspann sich ein wütender
Kampf. Schließlich überwanden die Offiziere mit
Hilfe der Passagiere die Meuterer und legten acht
chinesische Matrosen in Eisen. Da der Proviant
fast erschöpft war, suchte man möglichst viel Fische
zu fangen. Selbst Delphine und Haifische wurden
m der Not gegessen. Die Wasserrationen wurden
möglichst beschränkt, Kapitän Dobson behielt zu¬
letzt noch ein Füßchen Wgsser als letztes Hilfsmittel
zurück. Schließlich mußte er auch das letzte Faß
anstecken, aber zu aller Schrecken war das Wasser
durch die faulenden Bananen ungenießbar ge¬
worden. Notsignale wurden gegeben, aber zwei
vorüberfahrende Dampfer leisteten keine Hilfe.
Am 14. August versah der Dampfer „Montevideo“
die Schiffbrüchigen mit etwas Wasser und
Nahrungsmitteln. Am 17. August waren wieder
alle Vorräte erschöpft und der „Athos“ befand sich
noch etwa 250 Meilen von Newyork entfernt.
Meerwasser wurde gekocht und kondensiert und
dann getrunken, so daß alle an Bord erkrankten.
Schließlich leistete der Dampfer „Altai“ dem
„Athos“ Hilfe, nahm ihn ins Schlepptau und
brachte in nach Newyork. Unter den acht
Passagieren an Bord befanden sich auch zwei
Frauen, die großen Mut und Standhaftigkeit be¬
wiesen. '

— Der Marktwert von Reliquien oder abge¬
tragenen Kleidungsstücken großer Männer ist sehr
verschieden. So wurde, wie die „Revue heb-
domadaire“ schreibt, die Toga, die Cato gehört
hatte, von Nero für 300 000 Sesterzen gekauft.
Eine Jacke von Jean Jacques Rousseau
brachte dagegen 939 Fr., und seine kupferne Uhr
500 Fr. Für sein Barometer, das nur einen sehr
geringen Wert besaß, bezahlte ein begeisterter Ver¬
ehrer 1500 Fr. Den berühmten Stock Voltaires
kaufte ein Doktor aus Paris für 500 Fr. Die
Sammler von Reliquien würdigen aber auch sehr
die Perücken; die Perücke von Kant brachte noch
200 Fr., obgleich sie ganz zerfressen war, und die
gut erhaltene Perücke von Sterne wurde in
London sogar für 5000 Fr. verkauft. Die Zunge
von Epiktet soll für 3000 Drachmen verkauft wor¬
den sein, der Schädel von Descartes wurde in
Stockholm für 1000 Fr. gekauft, und für einen
Zahn Newtons bezahlte ein englischer Lord sogar
17 000 Fr.

Kirchliche Uachrichtr«.
lSiehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
27. August. Katholischer Militärgottesdienst. Um
8 Uhr Hochamt und Predigt.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Geburten. Eigentümer Friedrich Fenske, Schön¬

hagen, 1 T. Steinsetzer Albert Karl. Schönhagen, 1 S.
I Maurer Gustav Sieg, Schönhagen. 1 T. Arbeiter Adolf
[ Vogelfang, Schönhagcn. 1 T. Arbeiter Franz GrabowSki,
I Brahnau, 1 S. Arbeiter Hermann Busse, Deutsch-Fordon,

1 T. Arbeiter Andreas Szwed, Schwedcnhöhe, 1 T. Ar-
1 beiter Anton JankowSki, Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter

Anton Jtzdrzejewski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Franz
Strzezewski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Franz Lewan-
dowski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter BronislauS
Ciesielski. Bleichfelde, 1 S. Arbeiter Adolf Schauer, Hohen-
Holm, l T. Schiffer Emil Köppel, Groß-Bartelsee, 1 S.
Maurer Karl Zibonke, Groß-Bartelsee. 1 S.

Sterbefälle. Kurt Belz, Schönhagen, 1 I. Alfted
Müller, Groß-Bartelsee, 1 I. Marianna Mlodziniewski,
Neu-Beelitz, 2 I. Witwe Eveline Thimm geb. Neumann,
Prinzenthal (Bleichfelde), 76 I. Frau Auguste Raatz geb.
Heuer, Schwedenhöhe, 54 I. Arbeiter Karl Nibbe, Schwe.
denhöhe, 45 I. Bronislaus Nowak, Schwedenhöhe, 6 Mon.
Monika Klein, Schwedendenhöhe, 7 Mon. Charlotte Walter,
Klein-Bartelsee, 6 Mon. Willy MaiUeufel, Klein-Bartelsee,
5 Mon.

Ha«kel«aachrichte».
Bankausweis.

Berlin, 25. Augnst. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. August.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Bsrren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

2n. 989 371000+ 25891000
Bestand an ReichSkassünschein. * 27 497 000- 112 000

- an Noten and. Banken . 29 554000 + 6 211000
- an Wechseln - 845 267 000— 9 554 000
- a. Lombardforderung.. 57125 000— 10 806 000
- an Effekten , 69 980 000 — 2 819 000
« an sonstigen Aktiven - 94 869 000 + 7 692 000

Passiva.
dar Grundkapital. . . . M. 180000000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten 1245 443000 — 20160000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten .... 599839000 + 36220000
die sonstigen Passiva . . . - 23 567 000+ 443 000

Warenmarkt.
Bromverg, 26. Augnst. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen frischer 145—163 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 138 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller,
zwecken 120-126 M. - Hafer frischer 120-130 M.. alter
135-145 M.

Danzig, 25. August. Weizen stetig. Gehandelt ist
inländischer hellbunt 740 Gr. 157 M., hochbunt 740 Gr. 158
M., rot 670 Gr. 139 M., 724 Gr. 151 M., 740 Gr. und
745 Gr. 156 M., Sommer. 708 Gr. 147 M., 734 Gr. 156
M., 742 Gr. und 745 Gr. 156 M., 766 Gr. 159 M., 758
Gr. 160 M., russischer zum Transit bunt bezogen — M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi.
scher 702 Gr. 137 M., 741 Gr. 138 M., zum Konsum 717
Gr. 139 M., russischer zum Transit — M. Aller per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in,
ländische große 638 Gr. 123 M.. 672 Gr. 129 M., 658 Gr.
130 M., russische zum Transit kleine — M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 123 M., dick
128 M., russischer weiß — M. per Tonne. — Wetter:
Heiter. — Temperatur: + 18 Gr. R. — Wind: W.

New-Pork, 25. August.
Weizen per September .... — D. 856/a <$•

.. per Dezember ....
— D. 87 7 /e C.

Geldmarkt.
Berit», 25. August. Obgleich die Meldungen überden

Verlauf der Konferenz in VortSmouth noch immer kein
sicheres Urteil darüber zulassen, ob der Krieg seinem Ende
entgeg n geht oder nicht, bleibt die Meinung für einen
günstigen Ailsgang vorherrschend und die Haltung dem,
entsprechend fest, wenn auch einige Effekten sich infolge von
Realisationen, die mit dem Ultimo zusammenhingen. kleine
Einbußen gefallen lassen mußteli. Das Geschäft war im
allgemeinen aber anfänglich nicht so lebhaft wie gestern,
denn von vielen Seiten wurde eine abwartende Stellung
eingenommen; erst im späteren Verlaufe gewannen die Um¬
sätze wieder an Ausdehnung.

Kurse im freien Berkehr zwischen 8 w. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,75 bez. 3prozent. prenß. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4»/xproz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,70 bez. Russische Anleihe
88,90 bez. Spanier 91,60 bez. Türken (Unifiz.)
bez. Türkenlose 134,90—35 bez. Buenos.AireS —bez.
Anatolier —,

— bez. Baltimore - Ohio 114,90—80 bez.
Canada-Pacifie 157,90 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen 188,25 bez. Prince Henri 123,50—30 bez.
Meridionalbahn 152,75 bez. Mittelmeerbahn 95,00 bez. Fran¬
zosen 144,90—45 bez. Lombarden 20,75—21 bez. War.
schan-Wicner 141,50-39,25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
187,25-87 bez. Berl. Handelsgesellschaft 172—72,10 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,75 bez. Darmstädter Bank
148,60 bez. Deutsche Bank 244,60 bez. DiSkonto-Kom.
mandit-Anteile 194,75—40 bez. Dresdner Bank 165,30
bis 10—25 bez. Nationalbank für Deutschland 133,30 bez.
Oesterreichische Kreditaktien 211.75—12 bez. Oesterreichische
Länderbank 116,70 bez. Russische. Bank 145,90—3,75 bez.
Schaaffhansenscher Bankverein 162,10—2 bez. Wiener Bank«
verein 145,75 bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust
185,10—25 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 171,30 bis
40 bez. Hansa Dampfschiff 136,20 bez. Norddeutscher Lloyd
136,70-80 bez. - Tendenz: Fest.

eimtt. Marktbericht der ftädt.Marktvallendirektio«.
Berlin. 25. August 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

'Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht, «eklügel.
Hühner alte v. Sl.

Hü!)iierjnuge,p.St.
64-71 rauben p. St. .

83-88 Enten j. p. St. .

72-76 Gänse j. p. St. .

68-72 Puten |. Va kg.

0,50—0,70 Land., p. Schock.
0,30 - 0,48 Kisten-, P. Schock
0,20-0,50 Butter.
0,15 -0,38 Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

1,60—2,00 Ha bo.

0,55-1,00
0,40-0,45
1,60-2,20
3,75-6,00

3,00-3,20

120-124
117 — 120

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 26. August 1905.

Höchst
Preis
1 sr.

Niedr.

n K Sf.

Webt
Prei,
K Sf

Weizen 1U0 Kg. 16 50 15 50 Butter 1 Kg. 2|6l- 1 80
Roggen « - 14 00 13 OG Heu 100 Kg. 600 4 00
Gerste * * 14100 13 00 Stroh * » 420 3 60
Hafer » « 1400 13 00 Krummstroh — — — —

Erbsen « » 16 00 15 OG Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln» . 4,00 3 60 Eierp. Schock 3j20 8 OP

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Thornerftrabe.

Tageskalender für Sonntag, den 27. August.
Souneuanfgang 5 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 59 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 56 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 10° 13'. Mond abnehmend.
Mondanfgany vor V«2 Uhr nachts. Untergang nach
5 Uhr nachmittags.

lleb erfichtst« belle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag) Stunde

Luftdruck auf
»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

■e-st
m in !t

8 25 m1 755,o 20,4 10 W i
8 25 Abends 9 Uhr 755,2 14,2 75 NW 0
8 26 Früh 9 Uhr 755 8 16,2 46 NW 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht be«
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Meist heiter, zeitweise leicht be»
wölkt, nachts kühl.



Statt jeder besonderen Meldung. j
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Ella mit

Herrn Gustav Melmig beehren wir uns ergebenst $j
anzuzeigen. (69 |j

Bartschin, den 27. August 1905. €

R. Krupinski und Frau |
Z geb. Erdmann. %
% e

Heute Mittag entschlief sanft unsere geliebte
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Clara Schoenfelder
geb. Cederholm

in ihrem 86. Lebensjahre. (4932
Die trauernden Familien

Schoenfelder. Zechlin. Nitzc. Welse.

Berlin^ den 25. August 1905.
Die Zeit der Beerdigung in Bromberg wird noch

bekannt gemacht.

■ Grabgitter ■
igS in sauberer Ausführung DM

um zu räumen empfiehlt KW
zu den billigstenPreiseu

Bc.LräelerffNaclifE.HM M. Siekierski |g|
W WilhelmflrakeNr.il

Fernsprecher 692.

■■■■■■
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf die in Culm
vorgekommenen Erkrankungen an

Cholera weise ich auf § 1 des Ge.
setzes, betreffend die Bekämpfung
gemeingefährlicherKrankheitenvom
30. Juni 1900 hin, wonach jede
Erkrankung und jeder Todesfall
an Cholera, sowie jeder Fall,
welcher den Verdacht dieser Krank¬
heit erweckt,der zuständigenPolizei-
dehörde unverzüglich anzuzeigen
ist. Zur Anzeige ist bei Vermeid-
nng der iyi § 45 dieses Gesetzes
angedrohten Strafe der zugezogene
Arzt, der Haushaltnngsvorstand,
jede sonst mit der Behandlung
oder Pflege des Erkrankten be¬
schäftigte Person, derjenige, in
dessen Wohnung oder Behausung
der Erkrankuugs- oder Tofesfall

»sich ereignet hat, verpflichtet.
Als choleraverdächtige Erkrank,

ungeil sind insbesondere heftige
Brechdurchfälle aus unbekannter
Ursache anzusehen. (535

Bromberg, den 26. August 1905.
StädtischePolizeiverwaltung

Plasse.

Bekanntmachung.
DieBedürfnisse der hiesigen

Provinzial - Blindenanstalt,
und zwar : Abteilung I Gruppe 1:

Gegräupe und Mehl, Gruppe 2:
Backwaren, Gruppe 3: Kolonial¬
waren, Gruppe 4: Fleischwaren
und Schmalz, Gruppe 5: Fische,
Heringe usw., Gruppe 6: Milch,
Butter, Käse, Eier usw., Gruppe 7:
Speisekartoffeln, Erbsen, Bohnen,
Hirse, Giuvpe 8: Gemüse; Ab¬
teilung II Gruppe 1: Bier; Ab¬
teilung V Gruppe 1: Seifen,
Gruppe 2: Waschblau, Gruppe 3:
Stärke, Gruppe 4: Marsöl,Schnb-
wichse, Soda; Abteilung VI
Gruppe 3: Petroleum, Gruppe 4:
Streichhölzer sollen öffentlich ver¬

geben werden. Versiegelte An¬
gebote find bis zum 19. Sep¬
tember 1905, vorm. 11 Uhr,
hier einzureichen. Bedarfsnach-
weisung, Submissions- u. Liefer¬
ungsbedingungen liegen im Au-
staltssekretariat aus und werden
gegen portofreie Einsendung von
1 Mk.. wobei Abteilung u. Gruppe,
auf welche Lieferant bieten will,
anzugeben ist. portofrei übersandt.

Bromberg, den 23. August 1905.
Der Direktor

der Prov.-Blindenanstalt.
Wittig. (50

Tapeten!!!
Reichhalt. Auswahl in neuen

modernen Mustern zu enorm

billigen Preisen von 10 Pfg.
pro Rolle an. Musterb. kostentr.

Linoleum Hingst.
I. Bromberger Tapeten-

Versand-Haus (281

TaLHinge
Danzigerstrasse 16,17.

NicMmitiiMfiesTaiieteii-Riiiiies

Smiberte, schnellste und
möglichst billige chemische

Wüsche und Färberei
bei (170

IV. fiopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Darrzigerstratze Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftraste Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Nene Fabrik Berliuerftraste
Nr. 33.

^Üiftsptt inThorn.Graudenz,
ölUUmi Hohensalzau.bulm.

- Stern’sches Conservatorium,
zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel

Direktor: Professor Gustav Hollaender. w
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 22a.

Mauptlehrer: Madame Blanche Corelli, Frau Lydia SSollm, Frau
Prof. Selma Aicklass-Kempner, Anna Wüllner, Alexander Heine¬
mann, Nicol ans Rothmühl, königl. Kammersänger, Wladyslav Seide-
mann. Ida Rosenmund, Tilly Braun- Wachholz, Serge! Klibanski,
A. Michel etc (Gesang).

Georg Bertram, Theodor Bohlmann, Felix Breyschock, Sandra

Broncker, Severin Elsenberger, Günther Frendenberg, Gottfried

Galston, Brnno Gortatowshi, Bruno Hinze Beinhold, Emma Koch,
| Prof. Martin Krause, Prot. James Mwäst, Frau Frieda Kwast-Hodnjpp,

Grossht-rzgi.Kammervirt.,MaxEandoW.Dr.Paul EutzenkO.Prof.G.A.Papendick,
Prof. Philipp Rüfer, A. Schmidt-Badekow. Theodor Schönberger, Hof

pianistA.Sormann,Prof.E.E.Taubert.Siegf.Fall,W Harriers-Wippern,Bob
Klein, Gust.Pohl,W.Rhenius.MarthaSanvan,Carl Stabernacketc.fKlavier).

Professor Gustav Hollaender, Alfred Wittenberg. Concertmeister Prof.
Fritz Aränyi, Clara Schwartz, die kgl. Kammermusiker Willy Wicking und

Walt.Rampelmann, H.Gottlieb-Noren,W.Kritch, MaxModern etc (Violine).
Joseph Malkin, Engen Sandow, kgl. Kammermusiker (Cello).
Bernhard Irrgang, königl. Musikdirektor (Orgel); Kämmling, königl.

Kammermusiker (Contrabass); Carl Kämpf (Harmonium); Fr. Poenitz, königl.
Kammervirtuose, (Harfe); Wilhelm Klatte, Kapellmeister Hans Pfltzner, Prot.

Philipp Rufer, Professor E. E. Taubert, Max Bumke, P. Geyer, Arthur
Willner (Harmonielehre, Composition); Dr. Leopold Schmidt (Musikgeschichte);
Musikschriftsteller J. C. Eusztlg (Aesthetik und deutsche Literatur); Sga. Dr.

Capizucchi (Italienisch); Dr. med. J. Katzenstein (Physiologie der Stimme)»etc. etc.

Kapellmeisterschule : Kapellmeister Hans Pfltzner.
Chorschnle : Professor GnstavHollaender $ Frauenchor: AnnaWullner ;

Primavista-Gesang, TreffÜbungen : Max Batike.
Bläserschule : Die kgl. Kammermusiker Roessler (Flöte). Buntftoss (Oboe),

Rausch (Klarinette). Koehler (Fagott), Eittmann (Horn). Königsberg(Trompete).
Kammermusik : Professor James Kwast, Eugen Sandow, kgl. Kammer¬

musiker. Gustav Bumke Bläser-Ensemble).
Klavierlehrer-Seminar: Leiter: Professor G. A. Papendiek.

Elementar-Klavier-u.Violinschule Ä!;
Opernschule: Leiter: NTcolaus Rothmühl, kgl.Kammersänger; Partieen-

und Enserablestudium, Cerrepetition: königl. Chordirektor Julius Graefen, Otto
Eindemann, Kapellmeister Roth. Plastik: Eugen Belenil,

Schauspielschule: Die Schauspielschule des LeMvdeal'heÄSL'L
(Direktor Max Reinhardt) w.mit der d Stern’schenconservatorinms V6r0Ullgt.
Lehrkräfte: Gertrud Eysoldt, Adele Sandrock, Hedwig Wangel, Max

Reinhardt, Hofrat Endwlg Barnay, Prof. Siegwart Friedmann, Prof.
Alexander Strakosch, Br. Hans Oberländer, Rudolf Schildkrant,
Friedrich Kayssier, Albert Steinrück, Eduard von Winterstein, Eugen
Alton, Felix Hollaender u. A.

Sonderkurse für Harmonielehre, Kontrapunkt, Fuge und Composition bei
Wilhelm Klatte.

Vorlesungen über Aesthetik der Musik und deutsche Eiteratur:
J. C. Eusztig.

Beginn des Schuljahres 1. September. Eintritt jederzeit. Prospekte und
Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr.

Am 1. iSeptembrr treten Theodor Bohlmann (Klavier), Concertmeister Fritz
Aränyi, Alfred Wittenberg (Violine), am 1. Oktober Professor James Kwast,
Frau Frieda Kwast-Hodapp, Grossherzgl. Kammervirtuosen (Klavier) in das

Lehrer-Collegium ein.

Central - Möbel - Maus

Schütz eiihans.
Sonntag, den 37. August 1905:

gvstz Vvillerot Hvacht
MF“ Ist,

abgebrannt vom Llunft-Feuerwerker Herrn Adolph Sock,
— Berlin. —

Dieses mit allem in der Pyrotechnik ausgestattete Programm enthän
die schönsten und effektvollsten Überraschungen, unter anderem:

2 Brillant - Feuerräder, welche sich in blühende Georginen-
Sonnen verwandeln;

2 Sternen, Sonnen im schönsten Lyoner Strahlenfeuer mit pyro¬
technischer Lichtergarnitur;

2 Hölleuräder mit fünffacher Perwandlung und einem Rresenwirbel
von rasender Geschwindigkeit;

1 Viktoria-Brillant-Fenerrad, welches durch eine Rosette ent¬

zündet, euten Riesennmfang annimmt.
91 e it! Neu!

Riesen-Lichterfterne, welche sich in Brillant-Feuer-Glorien verwandeln.
.diefen-Stern-Glorie mit 2facher Verwandlg. u. dopvcltem Lichtwechsel.
2 vertikal drehende Fmerschuecken mit 2facher Verwandlung und

großartiger Lichtergarnitur;
2 horizontal drehende Pyramiden. (55

- 3tun Schlust: —

Feuerbild S. M. Kaiser Wilhelm II. Die größte Kunst, welche bis

jetzt auf dem Gebiete der Pyrotechnik gezeigt wurde. Dargestellt
durch hunderte von buntfarbigen Lichten. Das Riesen-Tableau
endet mit einer Brillant-Kanonade.

Grstzss ANtttar-ksirzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des I. Leibhnsaren-Regiments
aus Danzig unter pers. Leitung ihres Stabstrompelers Hrn/Warhtlin.

Anfang 4 1/o Uhr. Feuerwerk bei eintretender Dunkelheit.
Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. Kinder 20 Pf.

Vorverkauf im Wiener Cafe bei Herrn Schendel, in der Konditorei
von Kraege, Friedrichstr. und im 'Schützenhause.

MM“ Billets für die Herren Mitglieder der Schützengilde und des
Bürgerschützen-Vereins bei Herrn Aug. Felds, Bahnhofstraße 6.

Sonntags-Sonderzüge

Gplorvitz - Mühtthol
ab Bromberg 250

, 410
, 7 55

„ Müblthal 328, 65o, 905, nss

„ Oplawltz 337, 7°3, 918, ll42 (k

(Ecke) (Ecke)

©in jöilg. BurtlNizehilse
(Registrator) wird von sofort ge¬
sucht, vr. Poeppel, Justizrat.

H. Jürgensen & Co., Tambur g.

HW Tücht. Schmiede,
einen fräst. Arbeitsburschen
verlangt 8. Zimmer,
Maschinenfabr.. Thornerstr. 43/44.

Tüchtige
Arniiintka-Aklilifiteiltt

für einmalige gute Reklame-Sache
gesucht. Offerten an H. Orla-
münde, Bromberg, Gelhorns

Hotel'.

Zimmergesellen
stellt ein Brnno Wiese.

Ein tüchtiger Kunstschmied,
Schlossergesell, u. Anschläger
bei hohem Lohn gesucht. (4916

Max Friske, Burgstr. 19.

aUf Malergehilfen, “UMS
Anstreicher u.Arbeitsburschen

stellt sofort ein (4912
Max Krüger, Malermstr.,Karlst.4

Tüchtiger Schneidergeselle
kann eintreten bei Ulatowski,
Schneidermeister, Johannisstr. 6.

Cfceber Stellg. suchende junge
V Mann findet am ehesten Siellg.
b. d. Deutsche Stellen-Zentral-
blatt, Berlin K.ö4,Brunneuftr.3.

Leistungsfähige

juhr - Unternehmer
l werden von sofort verlangt.

Julius Berger,!!®!
Königstraße 13. (45

Meine Wchmzbkf. sich M

jetztabDinzigerstr.iKII7,ll.
Fr. A.v.Chrzanowska, Modist'«.

Ein gut empfohlener nüchterner

Kutscher
Bahnhof- u. Livoniusstr.-Ecke.

Für mein Kolonialw.-, Wein- u.

Delikatessengeschäft suche z. 1. Sept.
einen Lehrling.

A. Buzalla.

Für mein Kontor suche einen

Lehrling
mit gut. Schulbild. A. Hensel.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

Straft. Arbeitsburslhe
(nicht unter 16 Jahren)

kann sofort eintreten.
Gruenanerache Buchdruckerei

Richard Krahl.

Srbentl. 8li«sb!irschk f° f
ef

vrobu!g>8Kond.,Danzigerst.l6/17.
Einen kräftigen

Lnttfhnvsehen
Verlangt A. Mensel

WerStellnng fudff, mrl. p.Kartc
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

Einen Laufburschen
verlangt A. Buzalla.

4 Wollmarkt 4
empfiehlt

Bürgerliche Wohnungs-Einrichtungen
von

400-4000 Mark
in einer sehr gediegenen Arbeit.

Eigene Werkstatt. Franko Lieferung. Eigene Transportwage

Mllchtastalt Bshenzollern
Bleichfelde. (31

Angenehmer n.nächstliegender Aus¬
flugsort BroinbergS. Koiuforrabel
cinflcriditite Neftanratioiisräume.
Elektrisäie Garten- und Straßen¬
beleuchtung. Reichhai tigeSpeise-u.
Weinkarte. estgepflegte Biere.
Täglich frische Waffeln zum Kaffee.

leMLecgnmg
Räume für GWusmuften. u.Vereine

wi Man achte genau aufdie Hausnummer 4.

Jeden Sonnavend (56

Cfilfrlrr Aippeipeer.
Beeck, Friedrichftraste.

^ ÜS (

4 AtaBementsKönstlerKonzerte»

I

Saison 190>/06. h
I. Arthur van Eweyk, Konzertsänger (Bariton) und ^

Gisella Grosz, Pianistin :

Dienstag, den 24. Oktober 1905.
II. l Coenraad V. Bos, Klaviei,D

1 Joseph M. van Veen, Violine,
Ari° *

l Jacques van Lief, Violoncello:
Dienstag, den 21. November 1905.

III. Franz Ondricek, k. k. Kammervirtuos, Violine u.

Serge! von Bortkiewicz, Pianist:
Dienstag, den 16. Januar 1906.

IV. | Prof. Georg Schumann, Klavier.
SC

. N Fror. Carl Halir, Vioime.
i rio . {Kgl.Kammervirt.HngoBechert,Cello

Mittwoch, den 7. März 1906.
Saal des Civil-Casinos.

Konzertflügel: Bechstein und Blüthner. (122
Abonnements-Anmeldungen werden bis zum

24. Oktr. in der Musikalienhdlg. von M. Eisenharter,
Bahnhofstr. 3 entgegen genommen.

Preise der Plätze: Im Abonnement 9 M.
für den num. Platz zu allen vier Konzerten.

Ausser Abonnement: Für jedes Konzert
3 M., num. Platz. Loge und Stehplatz ä 1.50 M.

Konzert-Arrangement: M. Eisenhauer, Musikalienhdl.

|Spezialität:Rjirg|ir1i|»h«»

Wohnungs-
Einrichtungen

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (4905

L. Harcuse Wachs.,
Möbelfabrik, Kornmarktstrasse ?.

Preislisten gratis und franko. K Franko-Versand überall.

Möbel!
Geschäftsevssfnnns.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit beut heutigen Tage
ein elegant eingerichtetes jrisenrgeschäst eröffnet habe.

Es soll mein Bestreben sein, die geehrte Kundschaft prompt u. gut zu
bedienen. Bitte mich in meinem Unternehmen wohlwollend zu unter¬
stützen. Hans PszolkowskI, Friseur, Danzigerstr. 133.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen re). Gute Erfolge. Sehr billig. Vrosp.grat.

Brombereer Spezial-Sarggeschält n. Beerflignags-ADStalll
Robert RasendowsUi

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 53»
empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten I

Leiclienwagenl.n.ll.läasse:s-*™!
, 8,50 Mk. an.

Kinderleichenwagen « Kranzwagen.

Ausflugsort Prondy
bietet Ausftüglern, Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.
IedenSonutag nachm, steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei
vorherig.Bestelluug zur Verfügung.

Hermann Meinhard.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Sonntag: Krebs-SliM.
Schaufenster - Rouleaux!

Pani Gollert, Nen-Ruppin.
Theatermalerei u. Bühnenbau.

Junge Dame mit gut. Schulbildg.
als Verkäuferin

für ein feineres Papiergeschäft ge¬
sucht. Eintr. nach llebereinkommen.
Off. mit Gehaltansprüchen unter
Z. 41 an b. Geschäftsst. d. Ztg.

Geübte (145

WWarbeitttiiiileil'Mt
finden dauernde Besd)äftignna.

Gronowski «fc Wolfs.
Meld. 12-1 Uhr mit Probearbeit.

TWige, ns. Buchhalterin
per sofort oder 1. September
gesucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

Pers. »iiÄtÄ
Berlin verl. Verm. nicht ausgeschl.
Siegfr. Cohn, Friedrichstr. 49.

5ailiH6Mi.'|>idili»f-iti1liiutant
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. ltbr
nachmittags: (254

Ullttrljllttüilgs-Mllslk
in den vorderen Räumer«.

Vo» 7‘ 8 Uhr ab tut großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.-
Negts. Nr. 17.— Eintritt frei.

Gambrinus- Garten

Tainenkageile Gracielia
tgl.Freikonzertm. s.Gesangseinl.
Sonntaas v.12 bis 2UhrMatinee.

Montag, d. 28. d.M.,
von 6 Uhr ab Früh-
Kvnzert zu Ehren
SeinerKönigl.Hoheit
des Prinzen Albrecht
von Preußen, Prinz-

regenten von Brann'chweig.

S<1> »Gau *

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/2 Uhr. Kleinert.

Wirtin. Köchin. Stuben-, Haus-u.
Kindermädchen erhalten gute Stell,
bei hohem Lohn in Bromberg u.

nach außerh. Fr. Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Babnbofstr.15.

1 Lehrmädche«
aus achtbarer Familie bei
monatlich. Vergütigung per

1. September gesucht.
Gronowski «fc Wolff.

Ern saub jg.Mädch. z.lKuab.f.d
Tagesz. gef. Näh, i. d Gschst. d. Z

Suche sofort eine Aufwarte¬
frau für den halben Tag. (4909

Hoffmann, Lindenstr. 1, I.

Sanb. Aufwartefrau sofort
gesucht Schröttersdorf 15, II.

1Aufwartem.od.Frau sof.verl.
Vorwerkstr. 1, Hof. Kopitzki.

Dampier „Victoria “.

Sonntag, d. 27. August: Fahrten
nach ParkHoheuholm. Abfahrt
von der Kaiserbriicke nachm. 2,
31/» 5, 6*/2 Uhr. Letzte Nückiahrt
7^2 Uhr. Jed Wochentag Fahrten
bis Hafeuschleuse mit Stillegen
Hoheuholm u. Brahnau. Abfahrt
wie bisher nachm. 3 Uhr, DlüdEs
fahrt von Brahnau 6V2 Ubr. (66

Concordla.
Bei Regen im Saal.
Nur noch 5 Tage die

hochinteressanten!
spannenden

IBühnen-Badrenneni
§3um I. Mat in Bromberg ß

Heute u. Morgen:
Grosses Vorgahe-

fotüie Handicap-
Bennen. =1

Hierzu die gesamten
10 Attraktionen 10.

Nach der Vorstellung:

i'yiS ul,*18 Damen-
löt

beliebten SDtr.J. Fischer.!
^Rendezvous der Künstler!«

Patzer’s Soranierlbeater.
Heute: Kleine Preise!

Der Kjjttkubkjlker.
S 0 nnta g, .beit 27. August 1905:

LetzteVvrstettungdies.Saison!
Novität!

Helratsiastlg.
Schwank v. Maurice Champagne.

Von 4 Uhr ab:
Großes Garten - Konzert.

Entree 10 Pf. incl. Vogelwiese!
Theaterbesuch.ii.Passeparloutsfrei!
Anfang der Vorstellung Sonntag

um 8 U ir abends.

Tsgelmese
auf dem Ausftellungsplatz

hinter dem Patzer’id)en Etabliss.
Täglich Vorführungen von

Fahr- u.Schaugcschäften,u.a.:
Rohweder’s

GsodsU»«rtzir
feenhaft elektrisch beleuchtet.

Baese’s (335

neueste lebende
Photographien

elektrisch erleuchtet.
|@T Jeden Abend 9 ! /a Uhr:

Herren - Vorstellung.
Schwarz mit seiner

Automobil - Timm)bahn.
Walldorf’s

Kerlin. Panopiiirum.
Häusler’s

Panorama.
kolWden-Amiljsel

genannt „Die wilde Jagd.“
Im JNusions-Theater

KSLkhf.
Heynemann’s

Kasperle-Theater.
Herr Weiss mit seinen

200 beweglichen Figuren.
(Mechanische Ausstellung.)

Ahler’s
Siirsspielhall«,

sowie Schieß-, Würfel- u.

Photographiebnden, rnss.
und Schwank-Schaukeln,
Spielbuden re. re.

B 0 ti 5 111) t ab:

Gr.Glirtell Koyert.
Sonntags Anfang 4 Uhr.

Entree 10 Pf. — Kinder in Be¬
gleitung Erwachsener frei, Sonn¬
tags 5 Pf., Passepartouts 50 Pf.,
Inhaber von Theaterbillets frei!

Sonntag, den 27. August
im Konzertsaal von 9 Uhr ab:

Fmilienkriinzlheil.
Rinkauer Sonderzüge.

Ab Bromberg 305 348

Ab Rinkau 7«2 822

Glyslnul-Theater.
Heule: 13. volkstüml. Vorstellung!
DieWaisevonLowood.

Sonntag, den 27. August 1905:

Letzte Vorstellung!
Das letzte Wort

Theaterstück von Schönthan.
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Die Erlebnisse der Ziegierschen
Uordpolerpeditio«.

Der Führer der amerikanischen Ziegler-Nord¬
polexpedition A. F i a l a, der nach seiner glücklichen
Rettung und «Rückkehr aus den unwirtlichen Eis¬
regionen des Polarkreises die allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf sich lenkt, hat einem Vertreter von

Reuters Bureau die ersten in englischen Blättern
veröffentlichten ausführlichen Nachrichten über den
Verlauf und das «Ergebnis der Expedition mitge¬
teilt. Es ist bereits gemeldet, daß die Forscher
große Gefahren und Mühsale zu erdulden hatten
und daß ihr Schiff verloren gegangen ist. Zu¬
nächst erklärte Fiala, daß er zugeben müsse, auch
sein Unternehmen sei nur eines in der langen
Reihe der bis jetzt mißglückten Versuche, den Nord¬
pol zu erreichen, drei seiner Vorstöße, dem ersehnten
Ziele noch näher zu kommen, habe er als unmög¬
lich wieder aufgeben müssen, aber über das Gebiet
zwischen Kronprinz Rudolf-Land und dem Kap
Flora habe er neue und wertvolle Aufklärung er¬

langt; er habe vier neue Kanäle und drei große
Inseln entdeckt. Über das Schicksal der „Amerika“,
auf der sich die Ziegler-Expedition am 10. 'Juli
1903 einschiffte, berichtete er dann ausführlich. Als
sie in die Nähe von Kap Flora gelangt waren, ge¬
rieten sie bei starkem Nebel zwischen weite Eisfelder
und wurden von den harten Massen fest einge¬
schlossen, so daß sie sich nur durch« Legung starker
Minen und Sprengung dieser riesigen Gefängnis-
mauern einen Ausweg ins offene Wasser bahnen
konnten. Am «Ende des «August erreichte die Ex¬
pedition den nördlichsten Hafen von Franz Josef-
Land, in dem das Hauptlager für die ganze Zeit
der arktischen Forschungen errichtet wurde und den
man nach dem Namen des Herzogs von Abruzzen,
des italienischen Polarforschers, Kap Abruzzi
nannte. Zunächst wurde die Schiffsladung an
Land geschafft, Ponies, Hunde, Waren und die
Ausrüstungsgegenstände, was nur Unter großen
Schwierigkeiten möglich war, da zwischen dem
Schiff und der Küste fast eine Meile breit sich
starkes «Eis ausdehnte. Ein Haus wurde aufge¬
baut, magnetische und astronomische Observatorien
eingerichtet und die Tiere und Waren in Zelten
untetgebracht. Am 22. Oktober in der tiefen
DunkÄheit der arktischen Nacht, entging das Schiff
nur mit Mühe der völligen Vernichtung, während
die halbe Mannschaft noch an Bord war. Während
eines starken «Sturmes war die „Amerika“ plötzlich
den Blicken 'der an Land, Befindlichen entschwunden.
Man entdeckte später, daß sich das Takelwerk in
die Schraube verwickelt hatte. Drei Tage später
kehrte das Schiff wieder; die „Amerika“ «hatte ihren
großen Anker und die schweren Ketten eingebüßt.
Alle Mann waren Tag und Nacht an Bord gewe¬

sen und niemand hatte gedacht, daß sie noch glücklich
davonkommen würden.

Das Schiff fror dann ein und schien ohne alle
Beschädigung zu sein; doch im Laufe des November
wurde der Druck des «Eises so stark, daß das Schiff
beschädigt wurde, ohne daß man die «Größe und
Ausdehnung des Schadens hätte beurteilen können.
„Doch am 21. Dezember erweckte uns,“ so erzählt
Fiala, „früh am Morgen ein Krachen und «Dröhnen
des in wilde Bewegung geratenen «Eises. «Gewaltige
«Eisberge stürzten sich wie gefräßige Untiere auf
das Schiff, zerrissen es mit ihren spitzen, wie Zähne
schneidenden Kanten, Unmengen von Eismassen
begruben den Bug und das Deck, so daß die „Ame¬
rika“ bald ein völliges Wrack war und sank. Wir
mußten dem Untergang ruhig zusehen, aber die
«Eismassen hoben die Trümmer wieder in die Höhe,
mit denen wir dann das Haus an der Küste be¬
festigten und ausbauten. Auch Boote und Kohlen¬
vorrat gelang es noch zu retten, doch war die Ber¬
gung bei den eisigen Winden, der tiefen' Dunkel¬
heit und schneidenden Kälte eine mühevolle und
schreckliche Arbeit. Während des ganzen Winters
hatte jeder mit Vorbereitnungen für die Schlitten-
expedition im Frühjahr und mit wissenschaftlichen
Beobachtungen gerntng zu tun, um sich über die Un¬
bilden der Witterung hinwegzuhelfen.“

Im Januar 1904 fegte ein furchtbarer Orkan
all das aufgespeicherte Eis aus der Teplitz-Bai;
auch die tieferen Eisschichten wurden aufgebrochen
und mit den forttreibenden Massen verschwanden
auch die letzten Trümmer der „Amerika“, dazu
hundert Tonnen Kohlen und vierzig Tonnen
Nahrungsvorrat, die im Eis versteckt gewesen
waren und die man wegen der widrigen Winde
nicht hatte retten können. Nachdem ein erster Ver¬
such, auf Schlitten vorzudringen, mißlungen war,
ging eine zweite Abteilung am 25. März ab und
gelangte auch über Kap Fligely hinaus. Jedoch
die Eisverhältnisse waren außerordentlich gefähr¬
lich, die Schlitten wurden fast alle stark beschädigt,
so daß die Leute nach dem Lager auf Kap Abruzzi
zurückkehren mußten. Sie mußten sich mit Eis-
äxten mühsam die Bahn vorwärts zurechthauen
und es wurde allen klar, daß wir während des
Frühjahrs 1904 unmöglich weiter nördlich vor¬

dringen könnten. Ich führte einen Teil der Mann¬
schaft von 25 Mann mit 16 Ponie- und 8 Hunde¬
schlitten nach Kap Flora, um dort das Ersatzschiff
zu erwarten. Was uns neben dem Verlust des
Schiffes am stärksten entmutigte, war der Aus¬
bruch der Druse, einer schweren Pferdekrankheit,
unter den Ponies. Bei unserer Ankunft auf Kap
Flora mußten wir alle unsere treuen kleinen
Ponies mit Ausnahme von Zweien töten. Wir
warteten von Mai bis September ohne Erfolg auf
das Ersatzschiff, dann sahen wir ein, daß die

Stunde unserer Erlösung nicht gekommen war
und wir noch einen zweiten Winter in dem Nord¬
polargebiet verbringen müßten. Wir arbeiteten
nun kräftig daran, die Vorkehrungen für den
Winter zu treffen, und machten die für uns un¬

schätzbare Entdeckung von Kohlen an dem Abhang
eines steilen Berges. Die Kohle wurde aus dem
gefrorenen Grunde ausgegraben, und genügender
Vorrat für den Winter wurde mühsam auf den
Schultern heruntergetragen. Da jede Aussicht auf
Hilfe nun vergeblich war, kehrte ich mit einem
kleinen Trupp auf Schlitten nach Kap Abruzzi zu¬
rück, um von hier aus im Frühjahr 1905 aufs neue

nach dem Nordpol vorzudringen. Die Reise war
höchst gefährlich wegen der tiefen Dunkelheit, bei
der immer wieder Menschen und Hunde in Löcher
fielen oder gegen Eismauern rannten, die Führer
nichts sehen konnten und jeden Augenblick zu ver¬
sinken fürchten mußten. Bei dem schlechten Wetter
wurde der neue Vorstoß nach Norden bis zum 16.
März aufgeschoben. Das Eis war sehr uneben, noch
schlimmer als im vorhergehenden Jahre, und wir
kamen nur sehr langsam vorwärts, die Männer
mußten sich erst den Weg mühsam aus dem Eis
herausfinden, und dann die Gespanne langsam
über die schlimmen Stellen hrnführen. Es war
erst schwierig, auch nur eine Eisscholle groß genug
für einen Lagerplatz zu finden; tiefer Schnee und
dichter Nebel, offenes Wasser und hohe Tem¬
peraturen erschwerten den Weitermarsch. Zwei
Tage und drei Nächte verbrachten wir auf einer
schwimmenden Eisscholle bei einer Temperatur
von 34 Grad unter Null. Das Eis war in fort¬
währender Bewegung und krachte unter unseren
Zelten, sodaß wir fortwährend wachsam sein
mußten. Unter diesen Umständen mußten wir
auch unseren dritten und letzten Versuch aufgeben
und kehrten nach dem Camp Abruzzi resigniert
und niedergeschlagen zurück. So verharrten wir
noch bis Juli in den Eisregionen, bis wir die
Nachricht erhielten, daß das Ersatzschiff auf der
Höhe von Kap Dillon angekommen sei.“

Kunte Chronik.
— Königsberger Disputationen. Die philo¬

sophische Fakultät der Universität Königsberg hat
nach dem Vorgänge der Berliner philosophischen
Fakultät die feierliche Form der Doktorpromotion
abgeschafft. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ schreibt aus
diesem Anlaß: „Die Königsberger Doktorpromotion
alten Stils hat schon vor langen Jahren ihre Kri¬
tiker gehabt, die sich ihr gegenüber nicht immer des
reinsten Wohlwollens befleißigten. Sehr viele und
schnurrige Geschichten weiß der alte Dinier (Ehr.
Fr. Dinter, Pädagog, geb. 1760, gest. 1831 als

201.
Professor der Theologie in Königsberg) von hiesigen
Disputationen zu erzählen. Opponenten und Dis¬
putanten gefielen sich in Witzchen und Scherzchen.
Es wurde bei den geistreichen Erwiderungen nicht
wenig gelacht. „Ich betrachte,“ so faßt Dinter in
feiner Biographie („Dinters Leben, von ihm selbst
geschrieben“) sein Urteil zusammen, „diese öffent¬
lichen Disputationen nicht leicht als eigentliches
Mittel, die Wahrheit ans Licht zu bringen, sondern
als eine «Gelegenheit, die dem Disputanten dar¬
geboten wird, Gegenwart des Geistes zu entwickeln,
«Gewandtheit, Klugheit, Bestimmtheit ferner be¬
griffe zu zeigen und dadurch sich dem Publikum
zu empfehlen.“ Nur ein einziges Mal, versichert
der alte «Herr, habe ich die Sache ernster genommen,
als der «Gegner ihn nämlich warnen wollte, über
der Bewunderung der Lehre Jesu seines Todes
Verdienstlichkeit nicht zu vergessen. Einmal hatte
ihm ein Freund lange und streng opponiert und sich
zum Schluß entschuldigt, daß er Dinter so lange
angegriffen habe, worauf Dinter erwiderte, daß
ihn vom Bösewerden die Geschichte vom Schuh¬
macher in Leyden abhalte. Dieser Mann wohnte
nämlich, ohne ein Wort Latein zu verstehen, sämt¬
lichen Disputationen bei. Man fragte ihn, warum
er das tue, und er antwortete, daß er doch immer
genau wisse, wer Recht und Unrecht hat, denn —

wer beim Disputieren böse wird, hat allemal Un-
recht! Mit keinem aber hat Dinter lieber dispu¬
tiert, als mit einem gewissen Hahn, der ihm nie
eine Antwort schuldig blieb. Einmal disputierten
sie über den Gnostiker Bardesanes. Dinter rief:
„Was willst Du mit Deinem Bardesanes? Es hat
nie einen solchen gegeben, Bardesanes ist nichts als
die Personifizierte Idee des Gnostizismus“. „Gut“,

antwortete «Hahn, „ich will Dirs zugeben, aber nun

kündige ich Dir auch prophetisch an, daß man nach
fünfhundert «Jahren sagen wird: Es hat nie einen
Dinter gegeben, Dinter ist nichts als die personi¬
fizierte Idee der Pädagogik.“ Schon damals ver-
umtete man, was später auch eintraf, daß dieser
HaW Superintendent, der Altstädtischen -Kiirche
würde. Deshalb redete ihn Dinter am Schluß des
Streits also an. „Du (das „Du“ bedingte schon
die lateinische Sprache) hast Dich so wacker gezeigt,
daß man sieht, Du warst schon von Jugend auf ein
tendens, Du hattest ein bestimmtes Ziel vor Au¬
gen. Um es zu ereichen, wurdest Du ein intendens
— Du strengtest Deine Kräfte an. Da Du dem
Ziele näher standest, wurdest Du ein perintendens
— «Du ließest es Dir ferner werden, um vollends
heranzukommen. Was fehlt Dir noch? Nichts
anderes, als daß Du ein Superintendens wirst.
Dixi!“ Alle lachten, und der Opponent natürlich
mit.
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bahn, 4% Obligationen v. 1895.

10) Moskau-Windau-Rybinsk-Eisen-
bahn, 4* Obi., Em. v. 1897 u. 1898.

11) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Kredit-Anstalt, 3% Präm.-
Schuldverschr. I. Emission 1880.

12) Ost- und Westpreußische 3fc£
Rentenbriefe.

13) Ottomanische steuerfreie priv.
4% Staats-Anleihe von 1890.

14) Pommersche Rentenbriefe.
16) Rumänische 4% amortisierbare

Rente von 1896.
16) Rumänische 4g amortisierbare

Rente von 1898.
17) Russische 4% Gold-Anl. V. Em.

von 1893.
18) Russische 4% kons. Eisenb.-Obl.
19) Russische Südost-Eisenb.-Ges.

(4% Obligationen der Koslow-
Woronesch- Rostow- Eisenbahn).

20) Union, Aktien - Gesellschaft für
Bergbau, Eisen- u. Stahlindustrie
in Dortmund, Partial-Oblig.

I) Breslau - Warschauer
Eisenbahn - Gesellschaft.

Die Stamm-Prioritäts-Aktien sind
mit Dividendenscheinen für 1903/11
u. Talons behufs Empfangnahme des
Anteils an dem Kaufpreise — 480 JL
für jede Stamm-Prioritäts-Aktie bis
zum 1. November 1905 einzureichen.

2) Bromberger S’^/o Stadt-
Anleihescheine v. 1895 u. 1899.

Die diesjährige Amortisation ist
durch Ankauf bewirkt.

3) Bukarester 4V2°/o Stadt-
Anleihe von 1895.

(Emission von 32,500,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. August 1905.

Zahlbar am 1/14. September 1905.
ä 500 Lei. 210 313 1211 250 334

764 2177 199 3032 034 144 146 454
638 4479 623 5191 276 286 633 6117

567 622 763 799 848 859 7075 118 137
327 358 641 751 780 816 850 926 8071
072 108 465 970 9060 402 530 698 800
10048 450 850 11695 788 12112 251
789 13460 642 815 864 14662 852 992
15074 267 668 967 16419 990 17145
235 823 869 18311 939 19231 269
20065 276 21439 491 580 660 722 784
881 22006 198 425 702 23180 259 445
486 715 24190 536 866 952 25180 447
626 676 727 26076 305 485 692 744
27272 756 28122 220 358 608 612
29182 257 269 297 809 924 30135 335
481 806 31036 061 153 193 429 501
812 874 951 986 32031 079 354 690
696 913.

ä 1000 Lei. 33036 326 366 662
696 769 34185 865 896 35289 432 941
965 36080 280 391 413 505 630 659
37216 259 633 38092 357 411 460 632
691 758 808 957 39123 637 679 40003
050 104 480 672 799 841 41061.

ä 5000 Lei. 43084 724 728 742 922.

4) Bulgarische 6% Staats-
Eisenbahn - Hypothekar - Gold-

Anleihe von 1889.
(Tsaribrod - Sofia • Vakarel

und Bourgas - Yamboli.)
Verlosung am 19. Juli /1. August 1905.

Zahlbar am 1. Oktober 1905.
601-510 2811-820 3221-230 261

—270 4001—010 301—310 5711—720
6151-160 7191-200 281-290 391
-400 601-610 8161-170 331-340
601-510 10521-530 11411-420
731-740 12401-410 13191-200
621-630 14001-010 881-890 891-
900 15361-370 821-830 16621-630
721—730 17871—880 19471—480
21071—080 771—780 23841—850
24681—690 25261—270 801—810
26991—27000 971—980 28491—600
29791—800 961—970 30091—100
411-420 771-780 32471-480 951
—960 33481—490 621—630 34361—
370 36451—460 471—480 681—690
38001-010 111-120 39561-570
721—730 41411—420 42141—150
44811-820 4 5471-480 46471-480
49041—060 671—680 50451—460
51911-920 52061—070 261—270
53161—170 611—520 54331—340
56021—030 57001—010 051—060
59361—870 431—440.

5) Finnländische
10 Taler-Lose von 1868.

74. Serienziehung am 1. August 1905.
Prämienziehung am 1. Novbr. 1905.

Serie 87 126 147 196 320 428
655 593 597 623 628 739 743
838 850 896 905 913 916 1081
1184 1241 1457 1516 1529 1604
1765 1933 2035 2139 2200 2210
2229 2244 2338 2574 2581 2666
2711 2808 2813 3068 3252 8266
3271 3332 3334 3511 3581 3616
3636 3674 3718 3754 3765 3792
8810 4053 4060 4114 4143 4164

4210 4366 4406 4559 4666 4676
4716 4827 4893 4903 4921 5043
5080 5155 5162 5176 5180 5311
5328 5419 5460 5524 5562 5564
5600 5603 5783 5784 5803 6063
6106 6132 6181 6213 6268 6279
6299 6322 6419 6531 6560 6572
6746 6907 6911 6925 6939 7020
7063 7093 7180 7200 7247 7249
7322 7447 7451 7502 7524 7630
7822 7846 7862 7865 7871 8114
8288 8327 8386 8452 8491 8592
8721 8737 8762 8916 9011 9166
9253 9284 9360 9473 9514 9531
9535 9553 9599 9657 9725 9785
9831 9899 9935 9955 9965
10143 10368 10470 10541 10568
10637 11079 11097 11168 11373
11409 11531 11555 11665 11675
11784 11804 11983.

6) Freiburger 10 Fr.-Lose
von 1878.

54. Serienziehung am 14. August 1905.
Prämienziehung am 15. Septbr. 1906.

Serie 408 501 510 692 897 989
1251 1472 1572 1827 2132 2425
2532 2580 2708 2849 2861 2928
2973 3241 3395 3645 3696 4133
4135 4209 4679 5211 5676 5750
5936 5993 6166 6705 6845 7001
7140 7181 7250 7395 7452 7757
7774 7831 7846 7905 8768 8966
9097 9476 9787 9920 9940
10071 10537 10758.

7) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 4°/o Silber-Prioritäts—
Obligationen Emission 1890.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
16. Verlosung am 1. Juli 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
Serie 289 373 487 537 604 860 1313

329 694 677 682 766 804 zu je
ein Stück Schuldverschr. ä 5000 Fl.,
sechs Stück ä 1000 Fl., zehn Stück
ä 300 Fl. und zehn Stück ä 100 Fl.

Serie 2024 026 220 3131 354 376
712 753 755 804 890 4180 271 286 299
602 722 zu je elf Stück Schuldver¬
schreibungen ä 1000 Fl., zehn Stück

8) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 4°/0 Prioritäts-

Part-Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1906.
Zahlbar am 1. Januar 1906.

Silber-Anlehen von 1889.
ä 5000 Fl. 223 270 330 609 690 902

1036 289 476 672 627 2094 191 358 499.
ä 1000 Fl. 2648 745 805 972 3166

205 503 652 592 624 851 4137 407 577
716 765 786 862 866 5086 403 638 672
6232 316 499 935 7167 366 491 591
696 923 8154.'

ä 200 Fl. 9002 058 087 272 300
342 375 377.

Mark-Anlehen von 1889.
ä 1000 JL. 328 382 444 553 818 834.
ä 200 M. 1552.

Silber-Anlehen von 1889
(österr. Strecke),

ä 200 Fl. 5018 299 617 6254 312
602 774 7253 318.

ä 1000 Fl. 403 564 589 943 1430
470 630 823 907 2183 3110 166 182 275
357 452 768 782 4109 399 431 887 933.

9) Moskau-Kiew-Woronesch-
Eisenbahn, 4 °/ 0 Obi. v. 1895.
18. Verlosung am 10/23. Juni 1905.
Zahlbar am 18. Septbr./l. Oktbr. 1906.

ä 500 JL Lit. A. 86 235 436 606
1291 605 636 2053 437 631 652 560
756 3126 376 414 453 4135 267 298
391 469 656 943 5219 604 650 726
6822 7112 148 365 607 703 716 8241
422 771 9008 115 133 443 499 554 748
824 10159 225 903 964 970 11085 106
349 484 781 12193 503.

ä 500 JL Lit. B. 412 1141 2830
893 3005 743 4190 406 6255 7657 8073
305 9012 688 842 10308 442 668 730
750 868 11172 941 12542.

ä 1000 JL. 13148 15020 578 17144
740 18001 095 386 707 19061 267 352
354 476 568 605 740 847 20488 513 944
21306 380 619 22089 520 729 24238
428 794 805 825 876 25156 550 985
26157 627 731 27033 223 28388 478
491 707 893 29625 825 30360 527
33107 586 640 679 798 933 34018 177
305 508 658 35010 022 129 151 420
434 541 668 817 944 995 36336 37406
433 543 689 924 38072 112 177 533
724 875 39011 168 352 730.

ä 2000 JL. 40339 340 41037 038
315 316 44917 918 45631 632 46067
068 653 654 48039 040 633 634 705
706 885 886 979 980 49165 166 50553
654 51427 428 659 660 52483 484 609
610 753 764 53461 462 499 500 55067
068 173 174 675 676 56191 192 739
740 755 756 57467 468 58085 086
60569 570 843 844 61121 122 62875
876 63147 148 64391 392 709 710
66823 824 67215 216 983 984 68223
224 70395 396 411 412 71209 210 293
294 72011 012 719 720 73339 340
74261 262 325 326 401 402 75185 186
365 356 76681 682 77049 050 063 064
685 686 707 708 889 890 961 962 78575
576 79511 512 80983 984 83075 076
365 366 729 730 84325 326 863 864
87435 436 563 564 947 948 88703
704 819 820 957 958.

10) Moskau -Windau -Rybinsk-
Eisenbahn, 4% Obligationen,
Emission von $897 und 1893.

Verlosung am 16/29. Juni 1905.
Zahlbar am 18. Septbr./l. Oktbr. 1905.

4A garantierte Metall-Obl.,
Emission von 1897.

(16. Verlosung.)
ä 2000 JL 592 1146 630 714 718

932 2176 638 792 953 3392 4709 986
5199 520 797.

ä 1000 JL. 6264 316 415 7328 491
734 851 926 8737 9410 550 680 10041
153 363 650 583 11461 736 802 810
12433 465 567 13001 419.

ä 500 JL 13610 769 936 14183
271 678 889 15001 424 695 16279 341
651 976 17523 601771 18203 394 417.

4A garantierte Obligationen,
Emission von 1898.

(14. Verlosung.)
ä 2000 JL 452 551 826 1514 813

2194 408 432 886 908 933 3196 4055
408 755 808 5372 523 995 6652 7791
884 985 8790 877 9950 10016 080 747
845 11277 734 737 866 12116 13190
460 692 700 797 809 14162 166 328
336 346 384 828 15916 16390 792
990 17481 597 748 977.

ä 1000 JL 18485 828 947 973 976
19254 834 868 967 20309 596 21586
990 23517 998 24004 068 943 25074
430 583 26034 556 576 726 881 27189
223 982 28004 204 601 968 29541 661
740 30301 407 858 31054 363 32019
130 353 382 702 995 33095 269 642
921 968 34007 323 765 35123 634 718
36033 522 37063 236 441 605 710 917
38074 900 39434 628 40493 505 867
41534 819 824 995 43029 369 446 725
857 44186 840 45133 308 726 795.

ä 500 JL 46020 284 47261 481
494 573 48109 331 463 49879 944
50141 170 188 406 414 434 557 51174
52231 703 728 729 53004 54063 796
928 55280 607 56530 684 57116 263
860 58089 933 59016.

II) Oesterreichische Aligem.
Boden-Kredit-Anstalt,

3°/o Prämien - Schuldverschr.
I. Emission 1880.

119. Verlosung am 16. August 1905.
Zahlbar am 1. Dezember 1905.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehung:

Serie 91 294 845 934 1143
1236 1587 2568 2601 2888 2962
3013 3344 3427 3559 3626 3655
3937 Nr. 1—100 ä 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 2033 Nr. 11 (2000), 2548

65 (90,000), 2610 36 (4000), 3344
85 (2000 Kr.).

12) Ost- und WestpreuÖische
3 , / 2°/o Rentenbriefe.

Verlosung am 16. August 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
Lit. F. ä 3000 JL 95 523 760 814

838 963 1104 106 112 212 231 258 614
858 2395 679 3129 359 412 609/

Lit. G. ä 1500 Jl, 104.
Lit. H. ä 300 JL 755 792 795 905

1164 330 601 628 644 2131.
Lit. J. ä 75 jH* 259 316 717 1224

305 461 496 746 767 870 896.

13) Ottomanische steuerfreie

priv. 4°/o Staats-Anleihe
von 1890.

30. Verlosung am 1/14. August 1905.
Zahlbar am 14. September 1905.
10201—250 17001—050 19901—

950 2 4251—300 41851—900 62151
—200 66251—300 69301—350 75651
—700 901—950 84651—600 88301
—350 89401—460 94301—350 551
—600 111651—600 113851—900
116251—300 120101—160 122201
—250 126851—900 127161—200 901
-950 141451-500 144051-100
146551—600 159051—100 160001
—050 168301—350 172601—650
173651—700 175851—900 177351
-400 179751—800 183201—250
186701—750 192501—650 195261
-300 211201-250 216001-050
218061—100 219401—450 221761
—800 231801-850 2 35101—150
238561—600 250601—660 256301
—350 260701—750 263501—550
269301—350 273151—200 2 78351
-400 279101-150 285951-286000
290651—700 291801—850 299801
—850 302501—550 3 08651—700
312651—700 313001—060 318051
—100 323951—324000 3 49901—950
352301—350 366101—150 3 71801
—850 378501—550 389951—390000.

14) Pommersche
3 1 / 2°/o Rentenbriefe.

Verlosung am 1. August 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. L. ä 3000 JL 48 161 204 227
286 291 302 359 845 972 1046 294.

Lit. M. ä 1500 JL 192 669 802 824
845 915 918 1152.

Lit. N. ä 300 JL 68 382 1083
215 218 232 251.

Lit. 0. ä 75 JL 39 49 231 263
327 504 580.

Lit. P. ä 30 JL 130 135 159 171.

15) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1896.

(Anleihe von 90 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. August 1905.

Zahlbar am 1. November 1905.
ä 500 Fr. 251 467 555 563 683

1032 045 341 342 504 574 674 803 843
995 2082 106 294 494 563 871 945
3023 134 318 344 536 4013 154 214
218 299 932 5050 368 528 861 6431
595 7100 131 168 609 672 8011 209
419 454 489 927 992 9500 872 10353
638 571 11046 181 223 271 296 433
512 639 689 798 905 12324 377 391
419 781 808 13036 183 660 669 699
14360 363 384 522 545 729 756 781
940 962 15064 357 805 869 950 16120
159 277 336 17574 18052 081 092 310
365 547 721 912 982 19469 637 777
20028 063 077 109 133 139 266 314
480 610 948 983 21025 189 619 776
22123 310 346 419 518 531 532 660



(Nachdruck verboten.)

Vcv Liebrsbvief.
Skizze von M. Thiöry.

„Sie wissen alle,“ so wandte sich Pierre Ga-
lande an uns, „daß ich ganz plötzlich unter der
Begründung, körperlich nicht mehr dazu imstande
zu sein, meinen Abschied als Untersuchungsrichter
erbeten habe. In Wirklichkeit war es ein äußerst
tragischer Fall, den ich Ihnen jetzt mitteilen will,
der mich dazu bestimmte, mein Amt niederzulegen.

Ich war mit der Untersuchung eines Falles
beschäftigt, der allem Anschein nach ganz einfach
lag. Eine alte Frau war des Morgens in ihrem
Bett erwürgt aufgefunden worden; der Schreib¬
tisch war erbrochen, die Schränke durchwühlt; aus
allen Anzeichen trat das Motiv zur Tat deutlich
zutage. Sofort lenkte sich der Verdacht auf den
Diener des Opfers. Der Mann hatte feinen
Schlafraum in einer Bodenkammer des Hauses; da
er aber den Schlüssel zur Wohnung besaß, so war

es für ihn ein leichtes, die Räume nachts zu be¬
treten.

Die alte Dame war wohl durch das Ein¬
dringen des Mörders aus dem Schlafe aufge¬
wacht; die Lage des Körpers, seitlich imBett, sprach
dafür, dast sie nicht im Schlaf erdrosselt worden
war. Jedenfalls hatte der Mord sehr rasch und ge¬
räuschlos ausgeführt werden müssen, denn die
Jungfer, die im Nebenzimmer schlief, versicherte,
nichts, absolut gar nichts gehört zu haben.

Dieser Dienstbote war ein junges, sehr nied¬
liches, allerdings etwas schwächliches Mädchen,
an dem die alte Dame sehr hing und das von ihr
mehr als eine Art Gesellschafterin behandelt
wurde.

Eine Köchin gehörte auch zum Personal des
Hauses. Über fünfzehn Jahre war sie bereits im
Hause der alten Dame und die Anhänglichkeit an

ihre Herrin schloß jeden Verdacht gegen sie aus.

Der Diener stand freilich in nicht sehr gutem
Rufe; seine schleichenden Bewegungen, der
stechende, ewig lauernde Blick feiner Augen mach¬
ten ihn direkt unsympathisch. Die Köchin haßte
ihn, und Marianne, die kleine Jungfer, fürchtete
sich vor ihm und das umsomehr, da er um sie her¬
umscharwenzelte und ihr den Hof machte.

Von ihrem Furchtgefühl und von feiner Cour¬
macherei sagte sie beim Verhör nichts; erst die
Köchin erwähnte das. Als Marianne deswegen
befragt wurde, gab sie die beiden Fakta zu. Der
Mann wurde verhaftet. Er leugnete; aber alles
sprach für feine Schuld, und es fand sich nichts,
was den Verdacht auf einen anderen gelenkt hätte.

Nur ein Punkt war mir nicht klar: was hatte
der Mann mit dem gestohlenen Geld und dem
Schmuck angefangen? Hatte er einen oder meh¬
rere Komplizen die es übernommen hatten, den
Raub in Sicherheit zu bringen? Die Wahrheit
zu ergründen, bediente ich mich des alten Kniffes
und stellte als erwiesen dar, jvas sich noch nicht
erwiesen hatte.

Ganz unvermittelt erklärte ich dem Manne,
daß die Schmucksachen gefunden seien; er wurde
wachsbleich und barg das Gesicht in den Händem

„Sehen Sie wohl,“ sprach ich auf ihn ein, „Ihr
ferneres Leugnen hat gar keinen Sinn!“

Da fuhr er in die Höhe und der Ausdruck des
Hasses, der in seinen Augen aufflammte, war über¬
raschend.

„Nun ja,“ rief er, „ich Habs getan! Aber ich
will nicht allein dafür büßen!“

„Wenn Sie Komplizen haben, so nennen Sie
diese.“

Der Mann stammelte:
„Komplizen . . . . ja . . . aber nein, nein .

ich habe keine Komplizen gehabt .... ich Habs
allein getan. Man soll mir den Kopf abschlagen
und dann ists aus! ... Aber. . . wenn ich es
genau wüßte .

Durch nichts war er jedoch zu bewegen, ein
weiteres Bekenntnis abzulegen.

Da benutzte ich die wohlbekannte Taktik, ein
Geständnis zu erzwingen, indem ich dem Ange¬
klagten einen Zellengenossen zum Aushorchen gab.
Die verstocktesten, wortkargsten Menschen kommen
schließlich doch dazu, über das, was sie beschäftigt,
mit dem Gefangenen, der ihre Zelle teilt und auch
unter Anklage steht, zu sprechen. Da mir selbst¬
verständlich sehr viel daran lag, ganz klar in der
Sache zu sehen, so mußte ein Kriminalbeamter die
Rolle des Gefangenen übernehmen.

Drei Tage gelang es ihm nicht, ein Wort aus

feinem Gefährten herauszulocken. Dann, als er,
wie es hieß, zum Verhör geladen wurde, kehrte der
Spitzel strahlend in die Zelle zurück und teilte
seinem Kameraden freudestrahlend mit, daß er frei¬
gesprochen sei. Heimlich steckte er dem Mörder ein
Stück Papier und ein Ende Bleistift zu und
flüsterte:

„Wenn Du jemand schreiben willst, dann rasch,
ich besorge es; es wird niemand was davon
merken ...“

Der Inhalt des Zettels, den mir der Kri¬
minalbeamte aushändigte, überraschte mich aufs
höchste. Es war eine leidenschaftliche Liebeser¬
klärung an die Jungfer Marianne, und der Wort¬
laut bewies deutlich, daß diese, nach Aussage des
Mädchens nicht erwiderte Liebe dennoch voll und
ganz von ihr geteilt und erwidert wurde, und was
das überraschendste war, es ging klar aus den
Zeilen hervor, daß die niedliche, zarte, kleine
Marianne nicht nur Komplize des Mörders war,
sondern als die Anstifterin zu dem Verbrechen an¬

gesehen werden mußte.
„Ich kann es mir nicht denken,“ schrieb der

Verbrecher, „ich kann es nicht glauben, daßDu,mein
Lieb, mich verraten hast! Wenn unser Versteck mit
den Schmucksachen entdeckt wurde, so geschah es
gegen Dein Wollen und Wissen. Wie hättest Du
es wohl über das Herz bringen können, mich, der
ich Dich' so innig und treu liebe, preiszugeben! . . .

Und um so unglaublicher, undenkbarer ist das ja,
da Du es doch warst, die mich dazu getrieben hat,
die arme Alte zu töten, damit wir uns endlich ohne
Geldsorgen heiraten können. Du hast mir ja das

Geheimfach im Nähtisch der alten Frau gezeigt.
Das hast Du doch nicht getan, um es andern
auch zu zeigen und Dir und mir den Gewinn zu
schmälern? . . .“

Nun lag alles klar zutage. Ich ließ Marianne
festnehmen und verhören. Wie mir mitgeteilt,
konnte sie sich seit dem Tage des Verbrechens nicht
wieder von dem furchtbaren Schreck erholen, der
sie befallen, als sie das Schlafzimmer ihrer Ge-
bieterin betreten und diese tot im Bett gefunden
hatte. Der Arzt hatte mir versichert, daß die Herz-
tätigkeit eine anormale sei, und ich hatte daher dem
jungen Mädchen jedes weitere Verhör, bis ich' das
Geständnis des Mörders in Händen hatte, erspart
gehabt . . . hatte doch nichts auf eine Schuld
ihrerseits hingedeutet.

Die Veränderung, die in der verhältnismäßig
kurzen Zeit mit dem jungen Wesen vor sich ge¬
gangen war, frappierte mich sehr, und ich schob es
auf die Gewissensbisse, von denen die Unglückliche
seit dem Morde gequält sein mußte.

Ohne ein Wort der Erklärung reichte ich
Marinanne den Brief und forderte sie auf, ihn zu'

lesen.
Schon bei den ersten Worten rief sie erregt:
„Der Elende! Ich will nichts weiter wissen!“
„Nun, dann werde ich Ihnen vorlesen, was

hier steht.“
Ich. nahm den Zettel wieder an mich und las

laut und langsam Wort für Wort vor, was auf
dem Blatt stand.

Marianne fing an zu zittern. Als ich an

die Anschuldigung der Mittäterschaft kam, schrie sie
grell auf, fing an zu schluchzen und röchelte heiser:

„Er lügt! Er lügt! Der Elende, der Schlechte,
Erbärmliche . . der schechte Mensch!“

Dann plötzlich schien sie sich zu fassen, wurde
ruhiger und bat, den bewußten Nähtisch zu unter¬
suchen.

„Gut,“ sagte ich „wir werden uns gleich in
die Wohnung des Opfers begeben, und Sie werden
uns dort hinbegleiten. Da sofort nach dem Ver¬
brechen alles versiegelt worden ist, haben Sie ja
bisher unmöglich an das Versteck herankommen,
können.“

Nach den vom Gesetz vorgeschriebenen Formali¬
täten betraten wir das Zimmer, in dem Marianne
stets mit ihrer Näharbeit sich aufzuhalten pflegte,
und sie stürzte mehr als sie ging auf den Nähtisch
zu, der am Fenster seinen Platz hatte, drehte den
Schlüssel im Schloß herum und zog die Schiebladen
heraus.

Allem Anschein nach enthielt der Nähtisch kein
Geheimfach. Aber ich hatte es mir angelegen sein
lassen, sogleich einen Tischler mitzunehmen; der
ergriff sein Metermaß, maß einen Augenblick an

dem Möbel in Länge, Breite und Tiefe, nahm dann
ein Stemmeisen, hob mit seinem Werkzeug eine
Leiste heraus, und vor unseren Blicken lagen in
dem genannten Geheimfach mehrere Pakete.
Kassenscheine und die vermißten Schmucksachen, die
aus ihren Etuis genommen worden waren.

In derselben Sekunde, als wir der gestohlenen
Sachen ansichtig wurden, drang ein gellender.

markerschütternder Schrei durch daS Zimmer.
Ich hatte mich über den Nähtisch gebeugt ge¬

habt und fuhr herum.
Marianne lag auf dem Fußboden, die Augen

standen weit offen und verglast, das Gesicht war
farblos gelb ... sie war tot * s $ ein Herzschlag
hatte sie getroffen.

Ich wollte dem Mörder selbst das tragische
Ende seiner Mitschuldigen, die durch den Tod dem
irdischen Richter entzogen war, mitteilen.

Die Wirkung, die die Nachricht auf den Ver¬
brecher ausübte, war entsetzlich. Wie ein wildes
Tier heulte er und versuchte, sich auf mich zu
stürzen. Nur mehrere Beamte konnten den Mann
bändigen.

Zuerst wußte ich gar nicht, weshalb und welche
Schimpfworte und Beschuldigungen er mir zu¬
schrie. Endlich aber begriff ich, was der Mann
meinte: Marianne war unschuldig! Marianne
hatte nichts von dem Geheimfach des Nähtisches
gewußt, das der Diener eines Tages zufällig ent¬
deckt hatte. Da er sich zu der Zeit schon mit Mord¬
gedanken trug, hatte er sich wohl gehütet, Ma¬
rianne davon Mitteilung zu machen; denn nach
seiner Berechnung mußte sein Raub während
einiger Tage dort gut geborgen sein und es ihm
im gegebenen Moment leicht werden, ihn ohne Ver¬
dacht zu erregen nach einiger Zeit sich anzueignen.
Daß er sofort in Haft genommen werden würde,
daran hatte der Mann nicht gedacht.

Als ich ihm mitgeteilt, daß das Geld und der
Schmuck gefunden sei, hatte er in Unkenntnis
davon, daß alles in der Wohnung der Toten vom
Gericht versiegelt sei, angenommen, daß Marianne
das Versteck entdeckt und ihn verraten habe. In
seinem Jähzorn gegen das junge Mädchen hatte er
etwas von Komplizen angedeutet.

Dann war sein Wunsch nach Rache von Tag
zu Tatz gewachsen und als sein Zellengenosse, dem
er vom ersten Moment an mit großem Mißtrauen
begegnet war, ihm vorschlug, einen Brief zu schrei¬
ben, „von dem niemand etwas merken würde,“
hatte er, wie man zu sagen pflegt, Lunte gerochen
und war auf den Vorschlag eingegangen, um sich
an Marianne zu rächen.

„Aber ich hätte sie nicht verurteilen lassen . . .

das habe ich nicht gewollt ... das hätte ich nicht
zugegeben... ich wollte sie heiraten. . . hatte
sie lieb ... nur bestrafen wollte ich sie, nicht weil
sie mich denunziert, sondern, weil sie meine Werb¬
ung abgewiesen hatte... ich hatte sie lieb . . .

und Sie haben sie getötet . . . Sie Mörder Sie!“
Daß ich kein Mörder bin, wie der Unglückliche

es mir ins Gesicht schrie, liegt klar auf der Hand;
ich habe nach bestem Wissen und Gewissen gehan¬
delt, wie es Recht und Pflicht geboten und den¬
noch,“ hier sank Pierre Galandes Stimme fast zum
Flüstern herab, „und dennoch ist der Gedanke an
Mariannes Tod stets eine große Qual für mich...
und eine Erinnerung, die ich wohl mein ganzes
Leben lang nicht aus meinem Gedächtnis werde
bannen können.“

23462 606 930 24037 298 366 371 389
806 809 828 25064 103 221 316 422
427 470 661 708 767 791 990 26061
393 868.

k 1000 Fr. 27066 836 967 28016
169 448 886 29186 419 421 649 662
870 30456 699 708 744 760 764 863
920 31016 172 401 649 687 688 740
32043 120 219 257 676 33469 674
84022 271 957 35118 393 528 639
36053 101 381 463 614 626 919 956
37447 38249 39082 236 252 296 869
411 648 603 635 972 40261 762 785
41264 416 578 778 811 847 920 42006
016 034 049 057 080 114 174 279 310
495 521 701 970 43001 009 377 602
626 557 745 838 917 940 44162 344
474 684 733 766 986 45171 628 760
46364 465 489 717 819 922 959 47483
632 919 48207 311 662 660 664 767
869 916 49078 096 167 239 250 334
891 466 631 621 813 50153 291 311
319 393 411 611 663 811 816 51381
803 906 976 5 2769 5 3038 096 145 249
268 376 431 437 625 957.

k 2500 Fr. 54235 312 871 848
864 997 55030 184 221 543 674 784
821 924 56246 404 692 746 942 57209
243 266 412 646 682 920 58065 066
102 127 249 59066 260 674 725 783
60270 357 407 438 452 631 694 881
972 61046 074 212 291 338 352 952
62456 536 63011 109 156 238 477 748
832 866 64085 516.

ä 5000 Fr. 64881 65115 136 185
216 230 889 66156 234 699 792 67284
716 792 927 68023 070 100 167 259
842 876 881 69087 095 179 243.

16) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1898.

(Anleihe von 180 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. August 1905.
Zahlbar am 1. November 1905.
k 500 Fr. 39 203 2739 880 943

8239 4351 6718 7266 8370 9062 686
10147 255 284 352 609 11692 886
12314 867 914 13685 711 747 766
14198 803 15029 328 16068 222 468
637 813 17359 930 966 18113 19087
267 366 933 966 20009 605 21067 335
707 966 22178 23331 397 654 985
24067 297 334 435 2506 7416 131 756
26186 243 489 996 27172 556 28101
29007 228 307 318 698 30709 31320
471 32024 33950 3 5103 36058 211
697 995 37041 296 494 38410 39023
448 40232 303 718 41050 685 42224
638 43234 44359 782 45839 46172
273 47106 469 925 48198 209 426
60020 163 293 309 611 641 656 826
61372 62086 121 713 867 54379 676
911 55958 56071 374 698 780 57268
764 58012 082 149 353 354 394 686
59655 690 60080 234 252 439 638
61403 473 962 995 62380 817 63678
64092 791 65682 66049 098 318
67067 401 68163 871 901 69042 045
167 257 70065 7 1394 601 919 942
72236 239 247 611 638 699 73024 073
225 468 824 74131 221 628 983 75168
316 333 368 446 698 839 969 76299
693 709 77534 688 619 692 78098 661
716 79273 300 387 620 752 80392.

ä 1000 Fr. 149 1478 620 717 858
993 2279 577 3007 013 407 498 4534
669 855 5060 311 615 773 6129 733
788 7668 899 8714 803 829 8611
10479 788 964 11172 481 711 12159
225 542 730 921 13195 212 941 14043
205 229 363 495 691 905 16261 276
360 686 967 996 17083 286 552 686

635 18680 974 20967 21346 587
22232 254 23475 25174 631 994
26335 668 27162 164 619 28252 474
741 29119 337 80022 289 477 31240
625 908 32482 566 595 33666 34619
638 730 35297 36302 406 633 964
37815 964 88342 392 39523 40428
701 738 950 41160 865 403 42404 477
671 43047 287 461 723 44738 823 945
45047 240 549 840 46095 682 47270
48084 667 40077 494 713 50171
51642 713 966 994 52167 888 58083
151 167.

ä 2500 Fr. 61 268 1405 988 2100
611 961 3115 744 4542 624 683 763
791 829 888 5169 346 674 696 736
6119 930 7729 8619 823 9132 269
417 628 662 864 10117 168 611 675
680 12391 791 817 13623 746 14919
15777 16238 287 658 17645 654 804
18646 659 766 970 20169 840 21391.

ä 5000 Fr. 178 308 476 2162 491
720 3574 715 4061 406 443 617 593
774 988 5020 809.

17) Russische 4% Gold-
Anleihe V. Emission von 1893.

Verlosung
am 19. Juli/1. August 1906.

Zahlbar am 19. Oktbr./1.Novbr. 1905.
ä 125 Rubel Gold. 17401—425

18026-050 651—676 37101—126
50376—400 91761—776 99926—950
103926—950 114701—725 122826—
860 135251—275.

k 625 Rubel Gold. 146451-476
162801-825 153926-960 187276-
800 259926-950.

ä 3125 Rubel Gold. 277251—275
319076—100 349051—075.

18) Russische 4°/? Kons.
Eisenbahn-Obligationen.

Verlosung am 18. Juni/1. Juli 1905.
Zahlbar am 18. Septbr./l. Oktbr. 1905.

I. Serie (Emission 1889).
ä 125 Rubel Gold. 21851—900

99401—450 109551—600 149101—
150 150251-300 401—460 193361
—400 211101—160 284501-650
848451—600 3 03451—500 561—600
411651-700 409001-060 4 82961
—483000 493301—360 495751—800.

ä 625 Rubel Gold. 515501—550
526751—800 528251—300 532201
—260 5 44301—360 598501—550
599701—750.

a 1250 Rubel Gold. 767726-775
782626—675 795476-625 855226
—275 860026—076. 891976—892025
956976-957025 1017676-725.

ä 3125 Rubel Gold. 1133751—
800 1145961—1146000 1205501—
550 1 2 29101-150 1243601-650
1248901 — 950 1249701 — 750
1269001 — 050 1350451 — 500
1371001-050 137 4401-450
1399001-050.

II. Serie (Emission 1889).
ä 125 Rubel Gold. 10801—860

53251-300 74001—050 151—200
96401—450 109051—100 155651—
700 173801 — 850 175751 — 800
191951 — 192000 250201 — 250
257401—450 285001—060 308051
—100 373501-650 425251—300
438351-400 4 50551—600 4 54101
—150 477051-100 483651-700
49 8851-900 531401—450 5 38801
—850 550351-400 646501—550
717301-350.

ä 625 Rubel Gold. 861860—909
868710-759 883560-609 899610
—659 923410—459 952910—969
969360-409 987660—709 1012760
—809 1023760—809 1036460—509
1071710—759 1094860—909.

ä 1250 Rubel Gold. 1123110-
159 1173110-159 1183210-259
1188510 - 659 1239610 — 659
1246760 - 809 1282660 — 709
1294660 — 709 1306360 — 409
1384060 — 109 1431210 — 259
1470510 — 559 1511860 — 909
1617710 — 759 1632710 — 759
1653310 — 359 1755810 — 859
1789860 — 909 1803510 — 559
1840310 — 359 1928860 — 909
1929160 — 209 1986310 — 359
2045410 - 459 2049460 - 509
2058810 — 859.

ä 3125 Rubel Gold. 2071210-
259 2098860—909 2131310-359
2172610 — 659 2212610 — 659
2235560 — 609 2253560 — 609
2315160 — 209 2322110 — 169
2428360 — 409 2 4 83760 — 809.

III. Serie (Emission 1890).
ä 125 Rubel Gold. 9251—300

68451-500 73201-260 111901—950
133101—150 142901—950.

ä 625 Rubel Gold. 246101—150
269151—200 321001—050.

ä 1250 Rubel Gold. 326701-760
364501—550.

ä 3125 Rubel Gold. 403401—450
415151—200 426901—950 434201
—260 502451—500 5 56161—200
616451-600 631701-760 638551
—600.

19) Russische Südost-
Eisenbahnen - Gesellschaft.

4% Obligationen der Kosiow-
Woronesch - Rostow - Eisenbahn.

Verlosung am 3. Juni 1905.
Emission 1887, Serie A.

(18. Verlosung.)
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

ä600 308 419 480 615 770 860
868 966 1012 491 503 828 958 2047
056 101 122 170 282 359 708 795 3164
261 363 410 497 655 749 821 4674 776
792 849 5055 100 162 181 211 214 435
479 486 6101 106 220 384 429 465 476
495 861 877 7331 398 667 779 8293
319 387 942 9606 649 864 10027 176
205 282 506 576 616 824 871 879
11083 140 192 337 525 645 796 831
12055 122 230 240 310 459 462 602
638 663 605 881 13096 130 171 206
283 469 755 948 14058 177 238 661
15079 142 176 203 586 692 700 744
822 16343 618 643 735 760 769 787
789 986 17225 390 710 769 782 798
831 948 954 18075 164 217 493 904
963 19164 241 335 382 462 565 677
657 854 988 20224 259 848 410 437
523 585 612 932 21056 198 565 773
22409 466 762 856 23345 367 785 854
24023 164 204 654 675 822 25425 631
633 716 26292 324 333 334 488 651
631 789 939 27163 658 28130 352 783
840 29011 015 016 266 352 404 570
894 947 30047 265 504 636 751 31049
575 646 748 789 982 32478 604 906 974.

Emission 1889, Serie B.
(31. Verlosung.)

Zahlbar am 1. Oktober 1905.
ä 500 M. 1321 639 941 954 2182

246 254 263 492 717 870 3914 5084
138 299 387 676 6044 7320 668 812

892 8128 853 998 9005 312 399 636 945
952 993 10200 584 927 11576 713 837.

k 1000 M 224 965 1140 238 243
669 976 2219 513 616 585 3835 4348
376 393 691 827 950 5072 230 293 618
6416 7201 217.

ä 2000 M. 85 375 531.
Emission 1889, Serie C.

(30. Verlosung.)
Zahlbar am 14. Oktober 1905.

ä 100 Kredit-Rubel. 213 631.
ä 1000 Kredit-Rubel. 245 372 386.

20) Union, Äktien-Geseilschaft
für Bergbau, Eisen- und

Stahlindustrie in Dortmund,
Partial-Obligationen.

Verlosung am 1. August 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

5% Partial-Oblig. von 1880.
Zahlbar mit 10% Amortisations¬

zuschlag.
Lit. A. k 1000 M. 25 29 74 97

111 120 130 140 151 164 179 207 225
233 266 297 300 306 317 358 393 465
464 481 483 484 500 628 582 605 645
678 683 687 703 710 738 749 756 767
778 780 790 795 808 817 819 827 841
844 869 888 929 948 998 1022 101 122
158 169 177 181 186 189 240 283 305
323 356 362 425 440 452 461 481 605
649 661 606 619 669 743 745 748 762
766 776 799 876 886 913 914 918 9&
938 994 2002 036 037 066 070 088 100
125 129 168 227 256 267 294 325 340
343 378 395 446 458 465 470 471 495
497 552 603 610 632 639 646 653 655
668 673 681 716 816 836 841 872 921
926 942 954 955 957 975 997 3002 070
098 130 193 201 220 264 266 276 305
322 389 405 416 424 469 504 560 593
611 613 697 714 720 757 762 804 836
842 844 857 874 891 897 917 965 976
998 4037 062 104 131 138 145 146 171
173 176 203 207 217 256 281 297 299
311 823 327 359 375 403 445 468 477
496 641 681 697 646 736 742 744 758
785 786 807 839 859 861 862 923 928
934 936 955 970 990 993 994 995 5009
041 058 105 124 128 161 184 202 207
208 224 229 295 305 313 319 325 343
367 377 382 402 413 433 471 486 504
607 609 525 646 558 570 573 683 597
698 600 631 650 681 693 694 830 840
845 858 862 865 867 9l7 926 942 993
996 6008 077 141 145 155 167 172 179
l8l 183 193 201 203 257 300 304 309
314 341 387 400 406 424 475 503 513
624 646 553 579 651 747 752 765 772
801 836 885 922 947 957 963 992 7020
033 040 104 115 148 170 171 241 248
260 254 266 284 297 298 317 325 334
362 363 369 390 391 400 449 450 475
490 602 530 531 543 546 657 662 591
699 626 627 703 708 771 774 780 785
800 835 856 862 911 913 948 991 8066
120 165 172 186 191 195 210 212 218
228 243 284 288 299 325 330 336 343
347 383 389 430 455 472 490 641 555
558 665 569 681 682 606 614 623 719
740 771 776 784 858 8Ö8 910 919 983
985 994.

Lit. B. ä 500 M 13 26 27 188 209
212 236 240 272 865 377 413 438 443
671 575 695 613 617 620 624 629 653
677 710 729 755 767 776 782 785 799
828 833 843 861 862 881 891 893 985
990 1020 035 046 057 085 168 170 194
197 205 223 256 263 316 318 340 356
364 390 391 419 435 445 449 462 475
497 611 614 638 644 649 651 660 774

793 860 858 891 906 916 977 2013 044
045 085 099 105 110 121 128 140 147
152 157 168 194 210 256 278 308 316
346 356 393 426 432 435 478 480 491
626 663 668 596 603 606 641 663 667
674 676 701 708 736 740 743 750 752
758 772 776 777 833 846 853 886 888
893 931 964 969 981 985 996 3017 025
053 062 119 120 162 166 178 210 252
282 329 445 464 480 512 642 668 611
637 670 680 715 723 730 741 750 753
768 776 781 793 794 800 813 845 852
855 873 891 912 914 921 972 989 993
998 4003 015 017 034 056 065 091 103
108 114 115 143 195 198 237 249 289
296 360 425 476 482 509 611 528 530
536 537 560 593 603 662 683 738 747
753 777 813 860 864 911 924 933 965
5007 034 039 050 079 090 167 176 192
241 253 263 266 290 311 331 338 365
376 884 386 421 435 478 493 642 570
675 580 681 607 616 621 695 697 704
712 713 731 739 753 757 771 813 846
867 869 881 902 942 960 6023 039 051
059 070 096 106 109 165 168 173 202
261 272 292 297 299 330 335 346 359
363 381 386 415 422 423 432 433 434
449 467 483 517 556 617 652 658 696
703 719 722 753 786 789 797 816 837
842 908 921 955 976 990 992 7015 021
024 055 056 091 136 186 192 208 212
244 304 309 332 335 351 406 408 415

436 457 544 549 573 588 599 631 646

680 692 720 744 747 754 788 802 805
809 830 911 946 948 986 991 999 8012
086 087 103 108 121 147 158 161 177
180 189 248 290 320 344 346 351 428
437 473 486 497 602 507 517 575 599
623 628 670 700 703 713 730 741 852
890 903 931 943 966 983 998 9014 063
090 134 138 145 150 152 162 180 217
219 276 323 358 384 388 416 419 616
622 628 537 543 612 619 639 675 680
682 753 764 773 800 872 886 922 941
999 10004 008 024 039 059 128 132
145 156 162 188 199 224 247 263 271
340 348 392 408 429 438 445 485 503

630 548 692 593 601 631 641 701 728
744 780 794 805 814 865 867 889 947

966 11055 082 089 099 122 128 148
203 207 208 221 228 270 308 309 352
366 427 473 487 604 607 618 531 554
676 582 654 684 710 718 725 730 742
770 799 801 813 815 862 863 870 874
926 939 947 960 972 12008 027 029
063 074 081 101 103 107 110 132 144
157 193 216 236 272 275 280 290 303
319 324 340 356 370 371 414 465 476
477 500 627 588 593 598 644 656 672

687 752 760 762 789 831 873 879 896
931 940 955 958 975 977 982 13000
004 016 026 029 034 038 039 071 120
128 140 163 170 179 189 204 232 247
281 287 314 323 324 337 338 346 350
355 370 401 426 442 447 477 481 513
516 662 697 646 647 712 716 734 739
742 749 765 771 773 817 828 833 894

903 924 930 935 936 938 14046 060
088 094 098 099 128 133 143 165 157
200 245 255 321 329 331 334 342 353
362 370 372 389 422 428 433 442 443
463 465 493 497 613 529 642 649 667
694 596 627 646 652 700 716 758 759
835 844 865 882 888 925 962 954 970
973 981 15027 074 110 133 155 171
192 208 211 242 260 276 291 326 340
368 369 403 497 505 647 569 573 676
677 585 689 631 645 669 689 696 712
723 724 783 798 830 904 934 16002
012 025 043 070 104 136 154 169 248
250 269 290 311 363 369 380 395 412
607 538 553 685 608 661 663 672 682

(20 748 762 770 799 801 809 814 817
341 851 859 884 889 918 934 938 940

162 977 17029 046 060 061106 124130
L34 147 181 185 206 214 234 245 382
103 406 421 422 431 449 487 510 524
325 648 663 556 560 582 613 650 692
595 771 784 785 792 865 898 938 940
362 979 18000.

4Ä Partial-Oblig. von 1893.
Lit. A. a 1000 M. 61 91 195 295

112 420 462 582 506 640 658 682 701
719 769 790 811 849 857 916 1026 101
104 113 146 161 183 203 253 262 333
464 466 475 631 543 649 551 667 609
627 651 653 671 675 748 797 798 843
854 869 909 915 940 977 2001 008 020
023 033 035 055 063 139 146 249 287
292 296 376 447 543 609 625 687 695
771 790 817 892 950 974 998 3070 187
197 255 266 292 412 459 478 484 504
564 641 668 772 814 822 841 860 868
901 925 4001 025 029 134 224 236 254
258 274 307 366 380 423 453 505 508
521 604 677 685 697 746 762 780 803
841 849 850 940 942 977 997 5062 066
086 155 199 200 205 314 426 483 487

628 671 637 764 767 842 954 978 986
994 6000 010 023 052 070 078 141 167
280 444 466 488 648 551 670 678 727

749 817 843 894 898 919 7006 095 101

108 111 165 280 322 342 404 416 458
480 486 496 551 621 672 693 736 749

775 983 8001 030 078 120 165 212 215

256 259 263 279 348 415 416 418 445

613 630 545 662 653 707 728 730 761

780 800 831 851 887 965 9043 055 080

161 238 243 277 307 339 374 891 416

427 452 502 505 532 669 605 729 750

832 834 857 864 893 949 997 10026

032 036 158 217 245 261 270 308 325

362 408 531 634 678 682 738 765 777
838 874 888 949 963 11015 112 136

170 266 291 321 377 388 398 464 460

529 550 582 590 646 725 763 765 769
789 834 951.

„ _

Lit. B. ä 500 JL 1 33 37 70 98
155 176 236 238 250 810 406 456 488
681 584 681 696 714 727 779 792 913
943 959 983 1018 032 054 078 114 211
226 234 238 274 288 427 499 558 597
630 724 797 868 871 889 937 956 962
973 2095 126 129 164 171 243 282 321
376 380 407 422 430 444 490 555 666
611 623 648 776 827 877 885 973 S023
077 125 164 218 272 294 327 388 403
414 423 457 494 666 583 605 627 666
699 756 760 796 803 815 824 837 852
889 983 4008 018 035 151 183 280 290
349 368 391 451 478 514 625 585 539
645 549 672 576 611 624 653 654 695
743 843 885 990 5006 022 028 048 106
110 182 192 248 263 284 370 401 406
407 408 445 509 659 560 595 600 639
706 732 767 819 883 907 944 974 991
999 6013 020 065 068 100 169 173 176
226 233 265 287 433 436 502 608 721
816 828 840 919 922 7001 014 066 072
230 232 258 313 376 379 394 398 444
491 494 495 600 622 657 638 667 674
719 746 764 773 815 886 893 894 giß
8026 052 090 138 218 270 349 356 399
421 485 536 578 650 657 666 670 678
755 769 779 817 885 941 973 9014 055
081 102 184 185 226 228 264 328 339
360 604 610 518 519 552 586 600 697
742 800 803 893 907 922 923 927 961
969 10022 079 126 129 166 185 285
295 403 498 604 614 556 672 665 711
718 735 770 792 801 803 826 828 907
933 965 984 11012 017 102 104 147
152 260 276 340 373 474 489 535 688



Straßenbilder an» der Hauptstadt
der Mandschurei.

Die Gegenden und Örtlichkeiten, auf denen

das große Drama des russisch-japanischen Krieges
sich abspielt, haben für uns heute ein besonderes
Interesse, und sie werden, wenn erst der Frieden
erklärt sein wird, eine noch größere Anziehungs¬
kraft auf Globetrotter aller 2trt ausüben, welche
die Stätten dieses gigantischen Ringens besehen
wollen. Sie werden von diesen Reisen nicht nur

eine Flintenkugel als Briefbeschwerer oder einen

Schrapnellsplitter als Uhrberloque mitbringen,
sondern sie werden auch interessante Städtebilder
zu sehen bekommen. Vor allem wird Mukden die

Reisenden fesseln, da es den ausgeprägten Typus
einer bereits von modernen Einflüssen erfüllten
chinesischen Stadt darbietet. Wie pittoresk und

vielfarbig sich die Straßenszenen und Volksge¬
bräuche in Mukden darstellen, zeigen hübsch dre

Schilderungen, die der bei der japanischen Armee
in der Mandschurei befindliche Oberarzt L. Ma-

tignon in „Le Tour du Monde“ entwirft.
In Mukden ist fortwährend Markt, hier und

da an der Mauer sind Läden und Buden aufge¬
schlagen und ein buntes Bild des Lebens breitet

sich aus. Lumpensammler, Bettler, fliegende
Händler laufen umher und rufen laut ihre Waren
aus oder bitten um eine Gabe. Daneben befindet
sich eine große Pfütze schwärzlich-grünen Wassers,
in der sich die Schweine wälzen und ihr vergnügtes
Quiecken in das Schreien und Lärmen mischen.
Um einen Sträßenerzühler hat sich ein dichter
Kreis von Zuhörern gebildet, die aus voller Kehle
über seine derben Witze lachen. Diese öffentlichen
Erzähler verfügen über eine außerordentliche Dar¬

stellungskraft in Wort und Geberde, und sie ver¬

mögen die sonst so phlegmatischen Chinesen bis zu
dem hohen Grade hinzureißen, daß sie einen feite*
tenen Griff in den Geldbeutel tun. So vermag
ein tüchtiger Erzähler trotz der Sparsamkeit des

chinesischen Volkes einen recht hübschen Gewinn zu

erlangen. Nicht weit von ihm hockt ein Händler
vor seinem ärmlichen Verkaufsstand, von den aller¬

verschiedenartigsten Dingen umgeben. Da liegen
alte Schuhe, zerbrochene Pfeifenköpfe, beschädigte
Räder, zerrissenes Reitzeug und lauter gebrauchte
unb- scheinbar wertlose Dinge, für die man nicht
einen Pfennig ausgeben möchte und die doch ihren
Mann ernähren müssen. Unter freiem Himmel
wird auch die Kunst des Äsculap ausgeübt, wenn¬

gleich freilich diese Kunst eine höchst primitive ist.
Der eine Heilkundige ist eine Spezialität für Punk¬
tieren. Jegliche Krankheit heilt er auf diese nütz¬
liche Methode. Er hat ein paar europäische Zeich¬
nungen vor seinem Stande aufgestellt, die eine
Muskelfigur und den Blutkreislauf darstellen. Ein
Kranker kommt heran und klagt über einen

Schmerz in der Schulter. Der Arzt fährt blitz¬
schnell mit der Hand über die kranke Stelle, ver¬

senkt dann drei lange Nadeln sehr sicher tief in das

Fleisch und zieht sie nach zwanzig Sekunden her¬
aus; der Patient bezahlt einige Sapaken und zieht
befriedigt, wenn auch nicht geheilt, ab. Solch ein
in den Straßen praktizierender Arzt hat nicht die

leiseste Ahnung von Anatomie und Medizin, er

kann nur seine langen Nadeln in die verschieden¬
sten Teile des Körpers stoßen, mag jemand
Schnupfen oder Schwindsucht haben. Gewiß kann
man auch einige Heilungen verzeichnen, aber un¬

endlicher Schaden wird mit diesen schmutzigen
Nadeln angerichtet, die häufig große Blutgefäße
verletzen oder dem Kränken entzündliche Stoffe zu¬

führen.
Die Arzte, die einen festen Wohnsitz haben,

unterscheiden sich von den herumziehenden nur da¬
durch, daß isie im Besitze eines Hauses sind und an

ihrer Tür die 'Dankschreiben glücklich geheilter
Patienten anschlagen. Da kann man denn Lobes-.
erhebungen lesen, wie diese: „Seine geschickte Hand
ließ einen neuen Frühling wir hervorblühen“ oder
„Jammerschade, daß ein so geschickter Mensch nicht
Minister ist!“ Jedoch würde es um China wohl
noch viel schlechter stehen, wenn die Minister nicht
mehr von Politik verständen, wie die Ärzte von

Heilkunst. Sehr häufig kann man auf der Straße
Hühneraugenoperationen vollziehen sehen. Hühner¬
augen sind die spezifisch chinesische Krankheit; durch
die engen Schuhe, die ein jeder tragen muß, werden
die Verunstaltungen der Haut hervorgerufen, aber
dafür ist man auch in China äußerst geschickt, sie
wiedr zu entfernen. Auch der Friseur nimmt seine
Verschönerungskünste unter freiem Himmel vor;
der Chinese legt auf die würdevolle Gestaltung
seines Zopfes, und wenn er einen Bart besitzt, auch
auf diesen großen Wert, doch zumeist geht er glatt¬
rasiert, weil dadurch am besten die gleichgültige
Heiterkeit und die stumpfe Zufriedenheit seines 'Ge¬
sichts zum Ausdruck kommt. An die Läden und
Verkaufsstände schließen sich die kleineüMarionetten-
theater, die Dioramen, die mit außerordentlich
krassem Realismus merkwürdige Begebenheiten vor¬

führen, und die Schaustellungen verschiedenster Art.
Der Chinese liebt besonders Akrobaten und

Jongleure und gerät bei schwierigen Produktionen
in eine wirkliche, bei ihm sonst seltene Begeisterung ;
dennoch müssen die Jongleure im Reden und An¬
preisen mindestens ebenso geschickt sein als im Seil-
tanzen und Kugelspielen, um die stets festge-
fchlossenen Börsen der Zuschauer zu öffnen. Zahl¬
reich ist die Schar, der Wundertäter und Zauberer
aller Art, denen man großes Vertrauen entgegen¬
bringt. Da der Chinese sehr abergläubisch ist und
an geheime Kräfte glaubt, so läßt er sich auf alle
Arten die Zukunft voraussagen. Wenn auch das
Betrachten des Kaffeesatzes oder das Abzählen der
Knöpfe gerade nicht angewandt wird, so sind doch
die Prozeduren, die man anwendet, nicht viel sinn¬
voller und die Resultate nicht viel sicherer. Bettler
vermögen, auch wenn sie die furchtbarsten Miß¬
bildungen und Verunstaltungen aufweisen, nur

schlechte 'Geschäfte zu machen, da Mitleid und Mild¬
tätigkeit nicht zu den Eigenschaften des. Chinesen
zählen. Zu Beginn des Frühjahres herrscht unter
den Mauern Mukdens besonders lebhaftes Treiben
und an schönen sonnigen Nachmittagen versammeln
sich da die friedlichen Bürger zu einem seltsamen
Sport. Sie bringen Käfige heraus, in denen sich
Vögel von einer-unserer Wachtel ähnlichen Art be¬
finden, gruppieren sich zu zehn und zwanzig und
warten dann schweigend und würdig stundenlang.

bis die Vögel singen. Dieser Wettkampf erregt
allgemeine Aufregung und großes Interesse. Be¬
sonders wichtig sind die großen Pferdemärkte in
Mukden, auf denen die Chinesen als geborene
Pferdehändler sich in den gewagtesten Betrügereien
überbieten.

. Hunte Chronik
— Von Wien nach Paris vor fünfzig Jahren.

Die Wiener Abendpost schreibt: Bezeichnend für
die Fortschritte des Verkehrswesens in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts ist ein Vergleich
zwischen der Eisenbahnsahrt von Wien nach Paris
heutzutage und im Jahre 1855, in welchem Jahre
durch den Bau oder Ausbau einiger Linien erst
eine ununterbrochene Bahnreise nach Paris mög¬
lich wurde. Die Ankündigungen in Zeitungen und
Zeitschriften besagten damals stolz, jetzt sei es

möglich, die Reise „ganz per Eisenbahn“ zu machen,
während man früher streckenweise immer sich: noch
dem Postwagen hatte anvertrauen müssen. Da
die österreichische Westbahn damals noch nicht be¬
stand, mußte die Reise nach Paris vom Nordbahn¬
hofe angetreten werden. Die „norddeutsche Route“
führte den Reisenden über Prag, Dresden, Leip¬
zig, Magdeburg nach Hannover, Minden, Hamm,
Köln und von da über Aachen und Lüttich, Namur
und Valenciennes nach Paris. Wer Wien um 6V2
Uhr früh verlassen hatte, gelangte am vierten Tage
seiner Reife um 5 Uhr nachmittags nach Paris.
Die Reise dauerte also ungefähr 83 Stunden —

mitinbegriffen die mitunter vielstündigen Aufent¬
halte in den Hauptstationen. — Die zweite, die
„süddeutsche Route“, führte über Prag, Dresden
Leipzig nach Hof, von da über Bamberg, Frank¬
furt a. M. und Kastel nach Mainz und von Mainz
über Lndwigshafen nach Forbach an der französi¬
schen Grenze. Man erreichte Paris erst um 9.15
am vierten Reisetage; die ganze Reise dauerte 87

Stunden. Trotz diesen an Umwegen reichen und

kostspieligen Fahrten mit ihren langen Aufenthal¬
ten und ihrem Mangel an Bequemlichkeit wurde
vor 50 Jahren die Möglichkeit, auf diese Art
von Wien nach der französischen Hauptstadt zu
kommen, begreiflicherweise als Triumph des mo¬

dernen Verkehrswesens betrachtet.
— Über Schwierigkeiten beim Friedensschluß,

die sich zwischen zwei kriegführenden Mächten, auch
abgesehen von materiellen Bedingungen, ergeben,
plaudert anläßlich der Verhandlungen in Ports¬
mouth eine englische Zeitschrift. Wenn, wie jetzt
im fernen Osten, der Schauplatz des Krieges so
ausgedehnt ist, und vorher kein Waffenstillstand
geschlossen wurde, so gehört mit den schwierigsten
Punkten der Vereinbarung dis Bestimmung des
Zeitpunktes, cm dem der 'Friedensvertrag an Orten,
zu denen die Nachricht nur schwer gelangen kann,
in Wirksamkeit treten soll. Es werden sorgfältige
Berechnungen angestellt und die verschiedenen
Zeiten festgesetzt; bis die offizielle Nachricht an¬

langt, dürfen die feindlichen Heeresabteilungen
weiter Krieg führen, 1 ebbst wenn sie wissen,^ daß im
Hauptquartier der Friede geschlossen ist. Der

1 Grund für diese Regel des internationalen Gesetzes
ist, daß ein kämpfender Offizier nur von seiner Re¬
gierung solche Nachrichten annehmen darf, da er

fönst arg getäuscht werden könnte. In einigen
außergewöhnlichen Fällen, in denen kriegerische
Aktionen auch noch nach dem Friedensschluß fort¬
gesetzt wurden, haben denn auch internationale Ge¬
richtshöfe ein solches Vorgehen gebilligt und nur

die Beschränkung gemacht, daß die siegende Partei
keinen Vorteil ans diesen Aktionen ziehen darf und
Kriegsbeute oder erobertes Land nachher zurück¬
geben soll. Der Hauptfall dieser Art, der bei ent¬
stehenden Streitigkeiten immer zitiert wird, ist der
Fall der „Swinherd“. Dieses englische Schiff war
mit Kaperbriefen von Kalkutta nach England vor

Ablauf der fünfmonatlichen Frist abgesegelt, die im
Vertrage von Amiens vom 25. März 1802 für die
Beendigung der Feindseligkeiten im Indischen
Ozean festgesetzt war; die Nachricht von dem
Frieden war aber schon vor seiner Ausreise in Kal¬
kutta angekommen und in einer Kalkuttaer Zeitung

| war eine Proklamation Georgs III. erschienen, in
der er seine Untertanen aufforderte, von der fest¬
gesetzten und von ihm erwähnten Zeit an sich der
Feindseligkeiten zu enthalten. Die „Swineherd“
hatte ein 'Exemplar dieser Proklamation an Bord;
aber bald, nachdem sie den Hasen verlassen hatte,
wurde sie vom französischen Kaperschiff „Bellona“
aufgebracht. Das englische Schiff konnte keinen
Widerstand leisten, denn es hatte geglaubt, der
Frieden sei angenommen und deshalb befand sich
an Bord nur soviel Pulver, als zu Signalzwecken
nötig war. Nun war der Kapitän der „Bellona“
durch andere Schisse von dem Friedensschluß be¬
nachrichtigt, die Proklamation war ihm gezeigt
worden, und er hatte auch keinen Anlaß zu zweifeln,
daß die Absichten der „Swineherd“ friedlich waren.
Aber in Frankreich wurde das Schiff doch als gute
Prise betrachtet, und das internationale Gesetz
unterstützte die Entscheidung aus den angegebenen
Gründen, weshalb der Fall noch jetzt als Schul¬
beispiel gilt. Es ist auch durch internationales
'Gesetz entschieden, daß, wenn der Friede einmal
unterzeichnet ist, die Kämpfenden ihn als einen
neuen Anfang ihrer Beziehungen ansehen müssen.
Offiziell dürfen keine Gegenbeschuldigungen über
das, was sich vor dem Kriege ereignete, vorgebracht
werden; der Krieg kann folglich nicht aus denselben
Gründen erneuert werden. Das Völkerrecht widmet
auch den Interessen von Privat- und Handelsper¬
sonen, Untertanen der kriegführenden Mächte, eine
besondere Aufmerksamkeit für den neuen und glück¬
licheren Zustand der Dinge, der nach dem Friedens¬
schluß eintreten soll. Kontrakte zwischen Geschäfts¬
häusern der kriegführenden Länder, die während
des Krieges suspendiert waren, werden nach dem
Friedensschluß wieder erneuert, als wenn 'sich in
der Zwischenzeit nichts ereignet hätte, es sei denn,
daß ihre Erneuerung unmöglich ist. «Wenn also ein
-Japaner vor fünf Jahren mit einem Russen ver¬
einbart hat, ihm zehn Jahre lang Reis zu ver¬

kaufen, soll er nach dem Friedensschluß weiter Reis
liefern wie vor der Zeit, ehe die Feindseligkeiten
begannen.

— Ein Katechismus für die japanische Braut.
In einem interessanten Kapitel über die „Frau in
Japan“, den der Japaner Naomi Tamura in der
„Revue de Paris“ veröffentlicht, werden u. a. 13
'Gebote mitgeteilt, die eine japanische Mutter ihrer

Tochter am Tage vor ihrer Hochzeit gibt: „1. Wenn
Du verheiratest bist, bist Du gesetzlich nicht mehr
meine Tochter; deshalb mußt Du Deinem
'Schwiegervater und Deiner Schwiegermutter ge¬
horchen, wie Du Deinem Vater und Deiner Mütter
-gehorcht hast. 2. Wenn Du verheiratet bist, ist
Dein Gatte Dein einziger Herr. Set bescheiden
und höflich. Strenger Gehorsam gegen den Mann
ist eine edle Tugend für die Frau. 3. Sei immer
liebenswürdig gegen Deine Schwiegermutter und
Deine Schwägerin. 4. Sei nicht eifersüchtig, denn
die Eifersucht ist kein Mittel, die Liebe Deines
Mannes zu gewinnen. 5. Selbst wenn das Unrecht
auf seiten Deines Gatten ist, gerate nicht in Zorn,
sei geduldig und sprich erst mit ihm, wenn er ruhig
ist. 6. Sprich nicht zu viel; sage nichts Schlechtes
von Deinem Nächsten, lüge niemals. 7. Stehe
früh auf, geht spät zu Wett und schlummere nicht
am Nachmittag. Trinke wenig Wein und mische
Dich vor Deinem 50. Jahr nicht unter die Menge.
8. Laß Dir. niemals von einem Wahrsager die Zu¬
kunft prophezeien. 9. Sei eine gute Haushälterin,
sei sparsam. 10. Mische Dich nicht unter die jungen
Leute, obgleich Du eine junge Frau bist. 11. Trage
keine hellen Kleider, benimm Dich immer schicklich.
12. Sei nicht stolz -auf das Vermögen und die
Stellung Deines Vaters, rühme Dich dessen nicht
vor dem Vater, der Mutter, den Brüdern und
Schwestern Deines Gatten. 13. Behandle Deine
Diener immer gut.“

— Die Edison-Batterie. Thoma A. Edison
verkündet wieder einmal, so schreibt der „New-
yorker Globe“, daß seine wundertuende Akkumu¬
latorenbatterie endlich vollendet wäre, und dies¬
mal, erklärte er, irre er sich nicht. In wenigen
Wochen soll in einer großen Fabrik mit ihrer Her¬
stellung begonnen werden. Wenn sich die Nach¬
richt bewahrheitet und sonst keine weiteren Ver¬
zögerungen eintreten, können die neuen Batterien
in einem Jahre auf den Markt kommen, und die
lange vorhergefagte Umwälzung des Fahrwesens
kann vor sich gehen. Schon vor mehr als drei
Jahren ließ Edison die neuen Maschinen in feinen
Fabriken arbeiten. Mit einem Batteriegewicht
von 50 Pfund pro Pferdekraft sollten 85 englische
Meilen zurückgelegt werden können, ohne daß die
Batterie von neuem geladen wurde. Damals war

Edison bereits sicher, daß alles erledigt wäre. Aber
die Versuche hörten auf, die Batterien wanderten
in die Laboratorien zurück, und lange Zeit hörte
man nichts mehr davon. Wenn jetzt der Erfolg end¬
gültig erzielt ist, wird man Edison die frühere Ent¬
täuschung verzeihen. Hält der Akkumulator wirk¬
lich, was Edison verspricht, so wäre damit vielleicht
wirklich der Anfang des „pferdelofen Zeitalters“
gekommen. Edison meint, daß seine Akkumula¬
torenbatterie feine bedeutungsvollste Erfindung
und wichtiger als der Phonograph oder das Glüh¬
licht wäre.

Kirchliche Nachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 27. August. (10. n. Trinitatis ) Kollekte für
die Judenmission.) Morgens 8 Uhr, Frübgottesdienst,
Pastor Lehmann. Vormittags 10 Uln, Hauptgottes¬
dienst, Superintendent Saran. Vormittags 11V* Uhr:
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. —

Nachm. 5 Uhr, Jungfranenverein im Konfirmandensaal.
— Dienstag, 29. August, abends 8 Uhr, Erbanungs-
stunde im Saal Wilhelmftr. 3, Pfarrer Friedland,
danach Blaukreuzversammlung. — Donnerstag, den
31. August, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Lehmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 27. August. Gottesdienst
stk die St. Panlskirchengemeinde. Kollekte für
die Judenmission. Morgens 8 Uhr, Gottesdienst in
der Christuskirche, Pfarrer v. Zychlinski. Hauptgottes¬
dienst und Kindergottesdienst fallen während der

. Renovierung der St. Paulskirche aus. — Montag,
28. August, nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale, Wil¬
helmstr. 3, Pfarrer Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 27. August. Kollekte für die
Judenmission. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Fried¬
land. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer
Fnedland. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.
Nachm. 2'/-, Uhr. Ausflug des evang. Männer- und
Jünglingsvereins nach Grocholl. Die Abendversamm¬
lung des Vereins fällt aus.

Gottesdienst in der Garuisonkirche. Sonntag, den
27. August. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Przygode. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Divisionspfarrer Przygode.
— Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag, den
27. August. Der Gottesdienst fällt aus.

Groß-Bartelsee. Sonntag, den 27. August. Vormittags
1/39 Uhr, Gottesdienst in Bleichfelde. — Vormittags
i/9 ll Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Nachmitt. 2 Uhr,
Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsce Sonntag, 27. August. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, danach gebührenfreie Amts¬

handlungen. Nachmitt. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Favre. — Dienstag, den 29. August, abends
1/28 Uhr, Bibelbesprechstunde in Klein-Bartelsee.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 27. August,
vormittags 10 Uhr, Hanptgottesdienst. Nackm. 3 Uhr.
Christenlehre. Pastor Th. Brauner. — Freitag, den
1. September, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor
Th. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 9% Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5V2 Uhr. Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofqebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. %4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬

sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag. 27. August. Fest
Maria Himmelfahrt. In der Pfarrkirche: Morgens
6 Uhr 1. hl. Messe mit Predigt, um 3 Uhr Votiv-

messe, um 10V4 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmitt.
4 Uhr, Vesper- und Rosenkranzandacht. — An den

Wochentagen die hl. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr.
In der Jesuitenkirche. Sonntag, 27, August. Um 8 Uhr

hl. Messe für die Seminaristen. Um 9% Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. —

Wochentags 7 und 8 Uhr hl. Messe.
Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag. 27. August.

Vormittags Ms Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer.
Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr.
Gottesdienst, Prediger Krämer. — Montag, 28. August,
abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 31. August,
abends 8 Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant.

Gottesdienst der 2. Baptistengemeinde, Königstr. 20.

Sonntag, 27. August. Vormittags 1<> Uhr. Gottes¬

dienst. Nachmitt. 2V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 Uhr, Gottesdienst. - Freitag. 1. September, abends
8 Uhr, Gebetstunde. Prediger Hoppe.

, .

Schwedenhöhe. Sonntag, den 27. August. Schulstratze:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst. Vorm. lOVa Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Frankenstraße: Vor¬

mittags IOV2 Uhr. Gottesdienst. Vormitt. IV/2 Uhr,
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, der KindergotteSoienst,
Lehrer Bossek. - Adlerstraße Nr. 13/14: Nachm.
3V* Uhr, ev. Jugendbund.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 27. August. Kirche
in Schlensenau: Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes-
dienst, Pfarrer Krtele. Vorm. V$12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 7*/a Uhr, Ver¬
sammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins. —

Schule zu Kolonie Kruschin. Vormittags 8 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Viebig. - Schule in Jäger-
hof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Viebig. —

Dienstag, 29. August. Alte Schule in Schlensenau.
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-
Versammlung. — Donnerstag, den 31. August. Kirche
in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer
Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 27. August'
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst und Feier des heil.
Abendmahls in Prinzenthal. Abends l a8 Uhr, Jüng-
lkngsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 27. August.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst- Kollekte für
die Mission unter den Juden.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 27. August.
Vormittags 10 Uhr. Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl. Der Kindergottesdienst fällt aus.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 27. August. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vormitt.
10 Uhr, Gottesdienst in Erlau, Pastor Rentz. Vor¬
mittag Kollekte. Nachm. 2 Uhr, Feier des Kinder¬
gottesdienstes, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 27. August. Grupve
„Bromberg Süd“, Versammlung nachmittags 3 Uhr im
Schützenhause (Thornerstr.) — Gruppe „Schlensenau“,
Versammlung nachm. 2 Uhr im Schützenhause Westend
(Prinzenthal). — „Deutschnationaler evang. Jugendbund“.
Versammlung nachm. 37s Uhr in KonitzerS Vereinssälen.

gandel««achrichtr».
Warenmarkt.

Magdeburg, 25. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,60—8,75. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —,—. Stimmung: Ruhig, stetig. Brotraffinade
I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos. Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Angust 18,35 Gd., 18,50 Br., per September
18,35 Gd.. 18,55 Br., per Oktober 18,00 Gd.. 18,10 Br.,
per Oktober-Dezember 17,90 Gd., 18,00 Br., per Januar-
März 18,15 Gd., 18,25 Br. — Ruhig.

Hamburg, 25. August. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, ineckl. 11. ostholst. 165—173. — Roggen träge, meckl.
und altm. 145—152, ruft. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 115,00. —

Gerste träge, südruss. cif. August 94,00. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais fest, Amerik. miped cif.
'ür prompte Lieferung 108,00, La Plata cif. Juli-August
106.00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,00 Gd., —Br., per August-September
17,00 Gd., Br., per Sept.-Okt. 17,00 Gd.. - Br. —

Kaffee' loko stetig, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

Köln, 25. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 25. August- (Getreidemarkt.) Weizen träge, per
Oktober 15,76 Gd., 15,78 Br., per April 16,36 Gd.. 16,38
Br. — Roggen per Oktober 12,82 Gd., 12,84 Br., per
April 13,36 Gd., 13,38 Br. — Hafer per Oktober 12,14 Gd.,
12,16 Br., per April 12,66 Gd., 12,68 Br. — Mais per
August Gd., Br., per Mai 13,32 Gd., 13,34
Bc. - Raps per August 24,90 Gd.. 25,00 Br. —

Wetter: Unbeständig.
Paris, 25. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per August 22,20, per September 22,15, per
Septbr.-Dezbr. 22,35, per Nov.-Februar 22,75. — Roggen
ruhig, per August 15,50, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
ruhig, per August 29,30. per September 29,35, per Sept.-
Dezbr. 29,50, per Novbr.-Februar 29-90. — Rüböl ruhig,
per August 48,00, per September 48,00, per Septbr.-Dezbr.
48.00, per Januar-April 48,50. — Spiritus ruhig, per
August 46.75, per September 43,50, per Septbr.-Dezbr.
38,75, per Januar-April 35,50. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 25. August. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. - Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.

Amsterdam, 25. August. (Getreidemarkt.) Rüböl
flau, loko 237«, do. per September-Dezember 227s.

London, 25. August. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 25. Angust. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 2000,
Hafer 40000 Qrs. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, stetig; amerikanischer Mais ruhig, stetig, Donauer
nominell, unverändert: englisches Mehl nominell, unver¬

ändert,, amerikanisches träge; Gerste stetig; Hafer fest.
Liverpool, 25. August. (Müllermarkt.) Weizen stetig,

australischer unverändert, La Plata 7* Penny niedriger
bis unverändert, russischer Ghirka unverändert bis 1 Penny
niedriger; Mehl stetig, unverändert; Mais fest, amerika¬
nischer 1 Penny höher, Odessaer unverändert. — Wetter:
Bewölkt.

Rew-Bork, 24. August. (Warenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-York 11,20, do. für Lieferung per Qk,
tober 10,89, do. für Lieferung per Dezember 11,00. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 10%. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Stcam 8,30, do. Rohe u. Brothers
8,40. — Mais per September 60%, do. per Dezember
52. — Roter Winterweizen loco 87%. — Weizen per
September 86%, do. per Dezember 877«, per
Mai 89%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 17«.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 87/§, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,25, do. do. per Novbr. 7,45. — Mehl Spring»
Wheat clears 3,50. — Zucker 3%. — Zinn 33,35—33,55.
— Kupfer 16,00—16,50. Speck short clear 8,877s bis
9,127g. Pork per September 14,57%.

ttritaftttt.
Frankfurt a. M., 25. August. (Effekten - Sozietät.)

Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
148,50, Deutsche Bank —, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 194,30, Nationalbank für Deutschland
—, Oesterr. Kreditaktien 212,20, Schaaffhausenscher
Bankverein —. Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 145,00,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 20,80, Bochumer Gußftahl

, Gelsenkirchen Bergw. 236,85, Harpener 222,70,
Nordd. Lloyd 136,50, Hamburger Paketfahrt 171,10, Guano
117,25, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 237,50. Fest.

Wien, 25. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.

100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 115,80, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,55, Türk. Lose p. Ni. d. M. 142,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 675,50, Südbahn-Gesellschaft
96,00, Wiener Bankverein 567,50, Kreditanst. Oesterr. p.
Ult. 669,00, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 458,25, Brüxer Kohlenbergw. , Montang.

Paris, 25. August. Französische Rente 99,70, Jta«
er 105,30, Portugiesen 3. Serie 69,85, 4proz. Russen
I. Aul. 1. u. 2. Serie 4proz. Rnss. Anleihe von

1 89,40, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
1904 , Spanier äußere Anleihe 91,55, 4proz.

!. Anleihe Gr. (L do. Gr. D. 4proz. türk,
iic. Anleihe 91,5772, Türkische Lose Ottoman¬
ien 594,00, Rio Tilito 1708, Suezkanalaktien —.

4
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W MT Breslau III, Freiburgerstraße 4L “WlG
$ Dr. J.Wolff’s Uordereitungsanstalt
5 staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwillige«',

r Primaner« und Abiturienteu-Prüfung, sowie zum
W Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng

• ff

Sichere Lristen, durch Teilnahme
an einem (69

Norbereiluuss-Kursus f. das Fehrrrinueu Eramen
erlangen jg. Mädchen besserer Stände, welche mindestens das 16. Lebens¬
jahr vollendet haben. Die Ausbildung für das staatliche
Lehrerinncn-Exame» dauert nur l>/2 bis 2 Jahre. Zum
Examen für Volksschulen genügt Elementarbildung. Damen, welche
die Prüfung nicht bestehen sollten, erhalten bis zum nächsten Prüf,
ungstermine unentgeltlichen Unterricht. Bedeutende Kosten¬
ersparnis, da nur 15 bis 20 Mk. monatliches Schulgeld.
„Lehrerinnen-Kurfus“i.Königsberg O/Pr. (Mitteltragheim 10).

Pädagogium Lahn ftSCÄ
gegründet 1873, gesund n. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt m klebten Klassen durch bewährte Lehrkräfte grün dl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legst auch besonderen Wert auf körperl. AusbiM.(tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mäss Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. WeMf.

d^ranlifurterßoch-u.Industrikschule.
^^Franksurr a O.,Oderstr.27,pt. — Unr. in fein.u.bürg.Küche,Ein-

W mach., Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.
Kunsthandarb., Deutsch. Pens, mit Unten, halbj. 300 Mk., jährl.

v_V500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
früh.Lehrerin «.Leiterin d.Kochschul. d.Franenvereine Bromb.u.Stettin.
Für die Koch« und Haushaltungsschule Pension einschließlich

Unterricht 400 Mk. jährlich, 240 Mk. halbjährlich. (51

gautchuie Zerbst |
Reifezeugnisse v. d.
Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau-
gewerksmeister an- |
------- erkannt. ------

Hochbau-, I Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- und I Preuee, Baugewerk ■ Schulen. |TiefbautechnikerVBH— Erlass v - Febr ‘ 1904' LehrP!- kostenfr - [

Hochbau-, Eiseubatzu-, Wasserbau-, Wiesenboutechniker
werden in unserer Hochbau-, Tiefbau- u. Wiesenbauabteilung
ausgebildet. Beginn des Unterrichts am 2.April u.lS.Oktober jed. Jahr.

Nähere Auskunft wird jederzeit unentgeltlich erteilt. (231

Direktion der Kgl. Baugeiverkschiilk in Dt. Krane (War.)
Sqjtle, Königl. Baugewerkschuldirektor. Fernsprecher Nr. 44.

^Sdilosserschule, Rossweinl
I Peorct. u. prallt. Ausöitb. von!

Inik^We fettstLHewerbtr.<^ech-)

Bomgl. llntcmdjt
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vt* «. '/«jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-^lnstitut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

NH/1LTISCHE
kqhlenwerke;

jVtariengrubc

Altrenommierte

Brikets
aus den

Anhaltischen
Kohlenwerken

Mariengrube.
Vertreter:

Schnitz & Winnenier
Bromberg. (213

1

34 000 Mark z. 2. St. auf
ein Grundst. in best. Lage d.St. gef.
Off, erb, u. R. 8. an d. Gschst. d.Z.

5000 Mark auf Bromberger
Grundst., feinste Lage, z.3. St. gef.
Off, li. 8. 505 an b. Geschst. d. Z.

30 000 M. sich. Hypoth. vor
27000 M. Bankgeld.steb. m.Damno
zu zedier. Offu. B.G.15 a.d.Gschst.
Hitrlrhtt Selbstgeb.leihtreell.

ßeuteil 6i§ 500 m
Coulante Beding. Ratenrückzahlg.
Schlevogt, Berlin 30, Hosruiljfllfr»
Str.ll/12. (Viele Dankschr.) Rückprt.

Beding., gibt diskret und schnell
E1cbbanrn,Berlin,Großgörschen-
straße 4. Zahlr. Dankschr. Rückp.

reell.Leuten ev. ohne Bürgen

Off3. sofort Direktor Kubernuss,
Berlin L.« Steinmetzstr. 50. (68

Umzüge
unter Garantie in bekannter guter

Ausführung übernimmt (49

Emil Fabian,
Mitlelstr. SS - Teleph. 10».

FotzrrSber repariert M
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.«

Anwärtcr, Bahnhofstr. 8.

Lchul-Knaben - Anzüge
ö werden billig angefertigt, um¬

gearbeitet und ausgebessert. (4844
Franzkowiak,

Bahnhofstraße Nr. 90, Hos 1 Tr.

tofö.Mn» re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «Iruatl,,Danzigerft 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Kutsch- und Reisefiitzrwerk
stets billig zu haben. Bestellung
bitte Rinkauerstraste 11, Part.,
Fernspr. Nr. 648, oder im Bureau
Ninkarrerstrasie 49/50, Hof¬
gebäude, Fernspr. Nr. 248, abzugeb.

rnsdsl, Spiegel,
sowie Dekoration e n“*g

empfiehlt zu billigsten Preisen
A. Witt, Tapezierer u. SOtbornhur,

Bahnhofstraste 86. (42
Wohnungseinricht.u.Umpolster.jed
Art werd. schnell,sanb.u.bill.ansgef.

9*|.2 Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch------
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (ll

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

G. Ernst in Iechin KL
Nichtgefallende nehme ich zurück.

Crdhkerpjinnstn
Spnrpklpfllmstn

empfiehlt lt. Böhme.

Thomaophosphat - Mryl,
Zuperphosphnt (si

offeriert billigst auch ab Lager
Lrnll Bahrn er,Bahnhofst.56,I

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

SteikenMd-MeiimilWise
b. Bergmann H Lo., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf. b-i: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Knpffender, sowie
in Schlenseiiau: Löwen-Apotheke,

in Labischin: Adler-Apotheke.

R. WOLF
Für Industrie und Landwirtschaft Schmackhafte Kost erzielt die Hausfrau mit

MAGDEBURG-
BUCKAU I

fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken. I
Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen der Neuzeit.
Leichte Wartung.

GEHETWürze.,
Große Würze-
kraft, deshalb,

sehr ausgiebig
im Gebrauch.

Bestens empfohlen von (83
K. FlgrursKi, Danzigerstrasse 71.

Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftfiberschass.

Filiale in Breslau, Kaiser WilhelmStrasse 66.

Bille 5KÄ Haueiri;
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

♦(«stuf.
Vom 18. bis zum 22. September wird in unserer Stadt, die

58. Hauptversammlung des evang. Vereins der Gustav-Adolf-
Stiftung stattfinden. Dies ist ein für unsere Provinz ebenso
erfreuliches als bedeutungsvolles Ereignis. Denn gerade sie ist von
jeher ein Hauptfeld der gesegneten Tätigkeit des Gustav-Adolf-Vereins
gewesen und hat allein in den letzten 3 Jahren je 50—60000 Mark
zur Errichtung neuer evang. Kirchen und Pfarrhäuser von ihm
empfangen. Es darf erwartet werden, daß diese Jahresfeier, welche
zahlreichen Festgästen Gelegenheit bietet, die Diaspora unserer Pro¬
vinz aus eigener Anschauung kennen zu lernen, ein noch regeres
Interesse und eine noch wärmere Teilnahme für die Not unserer
armen Gemeinden erwecken und ihnen somit neuen, reichen Segen
bringen wird.

Wir halten es daher für eine Ehren- und Dankespfiicht der
größten evangelischen Stadt unserer Provinz, dem Verein eine mög¬
lichst würdige und festliche Aufnahme zu bereiten, und' geben uns
der Hoffnung hin, daß unsere evangelischen Mitbewohner alle darin
mit uns wetteifern werden.

Es soll zuvörderst in den nächsten Tagen durch eine Haus¬
kollekte eine

Ehrengabe =====

eingesammelt werden, zu der wir um recht reichliche Beiträge bitten,
mit dem Bemerken, daß jedem, der mindestens 50 Pfg. spendet, ein
Festbüchlein mit dem Titel: „Die evangelischen Kirchen der Provinz
Posen“ eingehändigt werden wird.

Sodann bitten wir um freundliche Gewährung von

— Freiquartiere n-=

für Festgäste, deren wir etwa 4—500 (darunter auch Damen) bestimmt
glauben erwarten zu dürfen. Sollten einzelne Familien nicht in der
Lage fein, ein Zimmer unentgeltlich zur Verfügung zu stellen, so
werden wir gern auch Offerten mit Preisangabe (für Wohnung
und Frühstück) annehmen.

Wir bitten sämtliche Wohnungsangebote möglichst um¬
gehend an Herrn Pfarrer Assmann schriftlich einzureichen, damit
die demnächst zu erwartenden Anmeldungen von Festgästen möglichst
schnell beantwortet werden können.

Der Herr aber, von dem aller Segen kommt, lasse auch
diese Feier zur Ehre feines Namens und zum Heil unserer Stadt
und Provinz gereichen.

B r o m b e r g, den 17. August 1905.

Per MeiiaussW.
der evMzei'.Hemeindekir«enra1u. -ieHemeinde-Derttelung.
Dr. Abicht, Landrat. Dr. Albrecht, Oberregierungsrat. L. Arndt,
Rentner. Assmann, Pfarrer. Dr. Baier, Schulrat. Bartsch,
Geheimer Justizrat. Beek, Stadtrat. Beirker, Gebeimer Justizrat-
Bendisch, Redakteur der Ostdeutschen Presse. Fr. Bengsch, Kauf¬
mann. R. Berndt, Maurer- und Zimmermeister. Dr. Bocksch,
Stadtverordneten-Vorsteher. Böttcher, Schlossermeister. A. Bumke,
Kaufmann. Bungeroth, Gutsbesitzer. Czwiklinski, Kaufmann.
B. Dittmann, Kaufmann. Dr. Eichner, Gymnasial-Direktor.
Franke, Geheimer Kommerzienrat. Fricke, Maurermeister.
Friedland, Pfarrer. Gamm, Kommerzienrat. Gerbrecht, Standes¬
beamter. Götting, Rentner. Dr. von Guenther, Regierungs-
Präsident. Hildt, Pfarrer. Hoffmann, Brauerei Verwalter.
Jeschke, Stadtrat. Kesseler, Realgymnasial-Direktor. Knobloch,
Oberbürgermeister. Koliland, Kaiserlicher Bankdirektor. E. Kolwitz,
Kaufmann. Krüger, Oderregierungsrat, stellvertretender Eisenbahn-
Präsident. Krüger, Rentner. Dr. Llman, Realschnl-Direktor.
Lindner. Kaufmann. Maigatter, Schulrat. Meckel, Kaufmann.
R. Menard, Juwelier. Meyer, Stadtbaurat. Müller, General-
Kommissions-Präsident. Dr. Nemitz, Schulrat. Plasse, Stadtrat.
Pustar, Hanptmann a. D. Pofahl, Rentier. Pohl, Kaufmann.
Przygode, DivisionS-Pfarrer. Dr. Rademacher, Direktor der
höheren Mädchenschule. Rieck, Landgerichtsprästdent. Rose,
Maurermeister. Rosenfeld, Kaufmann. Saran, Superintendent.
Scheche, Oberregierungsrat. Schendel, Regierungshauptkassen-
Oberbnchhalter. Schlemm, Geheimer Baurat. Schmidt, Professor.
Schönberg, Stadtrat. Schulz, General-Leutnant und Divisions-
Kommandeur. Schulze, Spediteur. Schwarze, Regierungs- und
Banrat. Stolzenburg, Schulrat. Teschner, Stadtrat. Vaternam,
Rechmulgsra!. Vorbringer, Oberpostdirektor. Vossköhler, Eisen¬
bahn-Direktor. Wenzel, Stabtrat. Wiese, Rentier. Dr. Wltting,
Professor. Wolff, Bürgermeister. Wurl, Kaufmann. Zawadzki,
Stadtrat. Zobel, Fabrikbesitzer. Zorn, Kaufm. v. Zycblinski, Pfarrer.

Zur Uebernahme von

KkddlhilnssmBiilWgsmdtilkn
— — aller Art —

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe 2c. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachungsgeschäfts it. Verkaufsbnreaus

Reinhard Werner & Comp., Posen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Mm Brmberg: Bllhllhgsstrilje Nr. 14.
— Telephon Nr. 763. —

sL ,Mamxvqvxc\\e6

Sauerbrunnen ersten Ranges ~

vorzüglichstes Tafelwasser.
(Kistenversand nach allen Stationen.)

Wiederverkäufer Vorzugsbedingungen!
W Man verlange Prospekt. “WW

L

Brunnen-Verwaltung Ostrometzko (Wpr.)
In Bromberg zu beziehen bei:

Firma Dr. Atirel Kratz, Wollmarkt 17 u. Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Vachs., Drogerie, Brückenstr. 3.
Brauerei Fugllsch Bruuucu,Ecke Sch losser-u-Lindenst.
W. Heydemann, Drogerie, Danzigerstr. 7.
B. Walter, Drogerie, Danzigerstr. 37. (64
Carl Schmidt, Drogerie, Elisabethmarkt.

Die neu vorgeschriebenen

Ztiu ttnb Zfbtstel&mme«
für die gemeinsame Ortskrankenkaffe

**

in Blocks a 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- und Abinel-ttugett
für alle übrigen Krankenkassen

empfiehlt
Gruenauersche Buchdrnckerei BicbardKrahl. Hilfe

iliilgr!
innerhalb der Stadt, sowie g
nach und von außerhalb 5

per patent - Möbelwagen
unter Garantie übernimmt

BEaxRosentlial
Spedition 11. Möbeltransport

Theaterplat;4u.Kasernenst.l.
Das

Bromberger
Volksheim

bleibt vaii jetzt ab luilh Sm-
tags nalliaiittaB geöffnet.

Die

Gewinnlisten
der

KöiiigsbergerAl-lottene
und der

Giiesener Wrbelatterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.SilltliUO
Geschäftsstelle dieser Zeilung.

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstiabrikant bin.

H. Gierig, TWerinMer,
Schlensenau, (213

Ehauffeestr. 107, tu d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate
-g kauft man immer noch bei ^
S Joh. Janke - Bromberg. Z~

Aelteste Fabrik in Posen u. **

g Westpr. G gründet 1865. 3.

S Eataloge gratis und franco. ^
Lager fertiger§ Großes

Apparate. (157

PninMerW.LteiilWtii
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodtlte, Telephon 116.
Dansiserstr. 181/32. Kahichgsstr. 47/48.

Globus
MWMM
Bestes Putzniiflei der Welt

Rrtß Mix zahle ich dem, der
UVU I11&. beim Gebrauch von

Kothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
InBrombergbei Dr. Aurel Kratz
Vict,-Drog..C.Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Rheimatisulils-
Stilb Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jabrc-
lang. gräßlichen Schmerzen so¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollstäiid. Heilung brachte.
MarieGrünauer,München

Pilg<rsheimerstr. 2/II.

Fleischerei «. Wnrstfabrik
ohne Konkurrenz ist fof. oder später

zu vermieten. (4849
A. Naujack, Stiiifauerftr. 32a.

kemeiitkalk
Bromb. Cementkalk-Fabrik.

SiilteriniiiittiiilBmc
Ringofen-Ziegelei Prosrdy.

.* bei Blutstock.Mlcrnann,
Hamburg, Rentzelstr. 40.

83) Sin6 Sie licnnerit»
eilte«? Anten Taffe Kaffee,

dann verwenden Sie den Kaffeezusatz „ImmerVoran“.
Etwa lU bis Vs dem Bohnenkaffee zugesetzt, gibt einen
Kaffee von vortrefflichem Geschmack und schöner Farbe,
der bekömmlicher und viel billiger als reiner Bohnenkaffee
ist. - Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in
Kartons ä 10 Psg. in den Kolonialwarenhandlungen
zu haben.

Messet
in Kupfer und Messing, zum Koche», Wasche», Einmachen

empfiehlt (55

C. Kretschmer, ßupfmvitmtfitbnb.
Keine Trunksucht mehr.

Eine Probe von dem wunderbaren
Cozapnlver wird gratis geschickt

Kann in Kaffee, Thee, Esten oder Spiri¬
tuosen gegeben werden, ohne dass der Trinker
es zu wissen braucht.

COZAPULVER ist mehr wert wie alle Reden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es er¬

zielt die wunderbareWirkung,dass die Spiri¬
tuosen dem Trinker widrig vorkommen.
COZA wirkt so still und sicher, dass Frau,
Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne
seine Mitwissen geben kann und ohne dass
er es zu wissen braucht, was seine Besser¬
ung verurscht hat. (65

COZA hat Tausende von Familien wieder
versöhnt, hat von Schande und Unehre Tau¬
sende von Männern gerettet.welche nachher

kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäfts¬
leute geworden sind. Es hat manchen
jungen Mann auf den rechten Weg zum

‘Glück geführt und das Leben vieler Men¬
schen um mehrere Jahre verlängert.

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

COZA INSTITUTE
(Dept. 1700),

62, Chancery Lane,
London, W. C. (England).

GRATlS-PROBE.
No. 1700.

Schneiden Sie diesen Koupon aus, und schicken
denselben noch heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pf. zu frankieren.

Thomas - Auoniakphoshhat - Kalk
S| ein neuer Mineraldünger SB

(D B.-P. No. 129 034) — Patentiert (23 g
ff in Deutschlan d,Oesterreich-Un g., Frankreich, Belgien.

Empfohlen als Mineral-Bänger-Ersatz für

Asnmoniak-Siiperphosphat
Ghilisalpeter-Kopldüngimg

HöchsteErnten nachgewiesen
Billigstes Düngemittel für alle Früchte!

Bofopon?' bandwirtschaftskammer f. Westpreußen u.

lluiu! bi!A, eineAnzahl landwirtsch.Versuchsstationen

Ausstellung Danzig 1904. Broschüre a. Wunsch gratis.
Fernsprecher No. 359. Fernsprecher Nr. 359.

Bestellungen sind zu richten an

Storsberg & Luther in Bromberg.
Eröffnung der Fabrikation in Sclnvetz am 1./9. 05.

Das Eckgvnn-stück
Berlinerftraste Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Bahnhofstr. 31, EckeVictoriastr.
Täglich Rebhuhn.

Reichhaltige Frühstücks-,
Mittag- und 'Abendkarte.

Gut gepflegte Biere ».Weine.

HotelLengning -affiä“seinen
Mit tags tisch m Abonnement.

Reuen Delikateß-
Weinfauerkohl

empfehlen Gebrüder Nabel,

b.LkAWests.Llliiiiarzbrat
ist wieder täglich frisch zu haben,
überallhin frei £>au§. W.Baginsky,
Bäckerei, Schwedenbergstr.110-111.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von
jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frankfurta.M.

DerKartoffrieiukauf
bet Stärkefabriken Küstr!» und
Bentschen ist uns übertragen und
ersuchen wir um Einsendung von

Kartoffel-Offerten, auf Wunsch
zahlen Vorschüsse. (48
(Spagat <$: Co., Bromberg,

Telephon 52.

Leichter eich. Mimisch
wird gekauft. Offerten unter 200
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kogge«, Prisen, Gerste,
üinfpt* kauft jed.Quantnm ab allen
Muffel. Stationen mit. Bemusterg.
Emil Babmer,Bahnhofst.56.I

I.Ha«8griiiidstülk «.Art.
Danzigerftr.VV ist zu verkaufen.

Reflektanten
auf das im September d. I. zum
gerichtlichen Verkauf kommende

Sandftrasie Nr. 2 wollen ihre
Adressen unter Z. Z. 29 in der
Geschäftsstelle d. Ztg. niederlegen.

Donzigcrffrstze 18t
Willis m.Bli«pliitz zu vcrk.

Sehr gut verzl. Hausgrdst. fof.
günst. z. verk. Off.B.82 Geschst. dL.

Ladeneinrichtung
für jedes Geschäft passend, preisw.
z. verk. Off. u. W. F. 52 erb., dorts.
eine Tonbank m. Marmorpl. z. v.

Couigl. Latzeneinrichtuiig,
spez. f. Cigarren geeignet, preiSW.
abzug. Wo? sagt d.Geschästsst. d.Z.

Wegen Räumung meines Näh^
mafkbinen-Lagers verkaufe ich
alle Maschinen verschied. Systeme
zum Einkaufspreis. J. Eyclt,

Prinzenthal, Naklerstraße 67.

1 Sofa, 2 Sessel, 4 Polster-
ftühle,BezngAltgoldplüsch,
1 Buffet, 1 achteckiger Sofa¬
tisch (alles nußbaum), 2 Säulen,
all. fast neu, ferner ei» einfaches
Kleiderfpind u. 1 Sofa billig zu
verkaufen. Besichtig, v. 10—1 Uhr
vormitt. Danzigerstr. 136, I.

MM“ Drehrolle “Wst8
zu verkaufen Hempelstraße 27a.

Rinkauerstr.36, 2Tr. wegenFort-
zug bis 10.9. gebrauchte Möbel
und HauSgerät verkäuflich. (4804

Gin schöner Foxterrier,
Hund, sehr guter Rattenfänger,
zn verkaufen. Offert, u. N. 1. 25
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Rur für Liebhaber!
1 echte deutsche Dogge, 6 Mon.
alt (echte Rasse) ist umständeh. z. vk.

Schifferstrntze 15, Hof links.
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